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Sußland und das Reich.
*®n Will « Andreas . Professor der Geschichte

»» der Technischen Hochschule Karlsruhe .* ,
III.

löikn r er Auslandspolitik des russischen Reiches
oh. ,

Uch die verschiedenen Richtungen seines Er -
tak.

' ^ ßtriebes teils ab , teils gehen sie nebenein -
(gt

* 6et . Als eine unaufhörliche Jagd nach der
' c ' n Drang nach den großen schiffbaren

ötei
- "

letLfteGt sich das Ganze dar . Ursprünglich war
jjh. I^ Drang rein politifch -militärisch geartet und
biB ? lc8ettd ist er es auch heute noch. Erst neuer -
^ '.. ungefähr seitdem Witte der ivirtschaftlichen
toit den Stempel seines Geistes aufgedrückt
in s ^ren sich die Anzeichen , daß diese Eroberung
«ttfiw Dienst eines Wirtschaftsprogramms tritt

eine doppelte Stoßkraft entfaltet . Der
er tische Eroberungstrieb kennt keine Ruhe ,
ietwrtr » s' ch einmal dahin , dann dorthin , wo er

den geringsten Widerstand zu verspüren
dg Als das Fiasko der ostasiatischen Politik

schlugen die Staatsmänner an der Newa
tu nieder den Weg gegen Persien und Indien
^titer ■§ Abkommen über Persien und Afghanistan ,
Unit ,tt ^ uet von zwei Weltgegnern wie Rußland
divl ^ ?^öritannien , war natürlich höchstens ein
^ gotischer Waffenstillstand , keine endgültige
&lem ^ .n0 des persischen und des indischen Pro -

In der Tiefe dauerte die Feindschaft un -
sich

'Udert fort .
' Aber die beiden Rivalen fanden

^ Mammen in dem gemeinsamen Gegensatz zu
Unser Reich erstrebte zwar in der

ne Landerwerbungen : durch den Bau der
WMbahn wollte man unserer aufstrebenden
«tfrhri, " und Technik einen neuen Wirkungskreis
«.Zneßen - - - -'»eil Das aber schon genügte , um Rußland ,
»tttuh- Bon Persien her für sich fürchtete , zu be-

England hingegen , das seit dem Bau
'urr. ct Flotte bald in der Welt nur noch die Kon -
Wfiä 1 Deutschlands erblickte , sah uns bereits vom
b^ 'chen Meerbusen her Indien und Aegypten
»ori «, S 1* Es ist nun charakteristisch , daß nach der
sych.

" 'wen Entspannung in Asien sofort das ruf -
HA . vnteresse am Balkan eine neue aggressive

nahm . Seit Mitte der neunziger Jahre
»i>i .JHltft Lobanow die nah östliche Frage bis
Üeh .̂ eres „einfrieren " lasten , um sich vor allen
^ " Zschungen auf dem Balkan zu sichern , so-
Zlyz . '" ußland sich dem Stillen Ozean zuwandte .
>»it r5 ? ser Berechnung war das Zusammengehen
^ ste . streich in Mazedonien entsprungen . Jetzt
teta ® " ch wieder , nachdem England sich dem Zaren -
»» x

»Mhert hatte . Tie Annexion Bosniens , die
toaLJ? ®« formelle Besiegelung einer längst voll -
ikiws .7" Tatsache war , und den daran anknüpfenden

" mit Serbien hätte Jswolski zu gern zum
gemacht , um Oesterreich -Ungarn nieder -

d»z England König Eduards aber ,
°er Blüte seiner Einkreisungspolitik stand ,

der 3- mit Vergnügen die Gelegenheit , um in
^ cfs»^

°" aumonarchie unsere eigene Stellung zu
'otesh Großbritannien wollte den Kaiser Franz

Ti>,f, ^ mr seine Bundestreue strafen . In dem
gew " ^ wolski kontra Aehrenthal verlor der Russe ,
« vr^ ..?" e nach San Stefano einst der politische

Jswolskis , der Panslawistengeneral
«5tt > gegen Andraffy den kürzeren gezogen
Me R ^ esmal war es Deutschlands unerschütter -
l>ih ereitschast Oesterreich beizuspringen , an der
^ in,,c? ^ g^ifsslust des russischen Ministers brach .
^ cv sich begnügen , als Botschafter in Paris
>»» x. ? ^ e weiter zu spinnen und das Netz enger
§U jj e{

® verhaßte Haupt der deutschen Regierung
Wir ließen Oesterreich -Ungarn in jenen

^ nt? im Stich . Dieses Zusammengehen
w >t j,„

° er auch vor einem europäischen Forum zu
" Ng

weil Oesterreich , wie seine Zurück -
m den beiden letzten Balkankriegen be-

rn <rn w defensiv gerichtet blieb . Es wehrte sich
Mett \\ großserbische Anmaßung , aber es zeigte
^ ieberirt Ult?cr uach Landerwerb . Die diplomatische

jener bosnischen Krisis wurde ' uns von
Mn Staatsmännern ebensowenig wie von

3 iniv '- cn verziehen . Der Umstand außerdem .
M dj ? Auflösung der Türkei widerstrebten ,
B{$t rar*»

0rlci ' die in uns den Hauptgegner sah,
Axygtt llen. Auf dem Balkan , am Goldenen Horn ,

. eßen sie auf Deutschland , diesen uner -
Lochien Emporkömmling unter den Groß -
r ,ets6

°
i,v elementare Haß , den man in St .

,' eit dem Krimkrieg gegen Oesterreich
Nil „ , ,

' t )mmer leidenschaftlicher auf uns über .
Mild über die Habsburger Monarchie den
$ ?)t Aber die Friedfertigkeit des Deut -

der Mangel an eigentlichen Reibungs -
M . ^ en uns und Rußland war so sonnen -
s. . ^ an einen Krieg unmittelbar gegen
»

°
Nzjjsjs ^ provozieren können , so sehr die britisch -

?°r allex mî indseltgkeit , die im Marokkokonflikt
k stuu gegen uns aufgeflammt war , dazu
Mn seinn,. unserer mußte Oesterreich - Ungarn ,er inneren Struktur halber , die eigentlichew °e ftpPl„

' " » i-ren « truktur Halver , oic eigentliche
ii^ ° ttin» s .' Dem alten Kaiser Franz Joseph
z>,Müssin s Degenspitze ans die Brust . Es ist

. darzutun ^ wie der Balkanbund von
l.Mnn s„ !^ " ^deu . der allerdings in mancher Be -

ttirfu ,
e « chöpfer enttäuschte , feine Spitze

5m? ilCQri ! gegen den türkischen Erbfeind , son -
lirft 4 . 0itQ ]imnttrtrffiin (Ktffitfifft mtpflpr?sich Donaumonarchie . Ständig wieder

? Taktik : durch Oesterreich soll zu
11-f,i Herz getroffen werden . Das

^ » >us fiicj ®; gegen die Tapete sticht man , den
^

" Omtcr aber tötet man . Das gleiche Spie !

Zweiten Kundgebung deutscher und
% fn »Ä tl et ' (Oktober !)? » der „Süd -^ onatshefte "

. München . )

im vorletzten Akt der Tragödie , dem Mordstreich
von Serajewo ! Oesterreich - Ungarn mußte die
Urheber des Anschlags züchtigen . Spät genug und
bitter schwer entschloß es sich dazu . Seit Jahren
warf Serbien den Brand in den Südostflügel der
Monarchie . Diesem verbrecherischen Treiben mußte
endlich Einhalt geboten werden . Als das kleine
Serbien sich im Vertrauen aus den russischen Gön -
ner nicht fügte , taten Deutschland , voran der Kaiser
unter Einsatz seiner starken Persönlichkeit , das
Menschenmögliche , um den Konflikt auf seinen
eigentlichen Herd zu beschränken . Die Möglichkeit
dazu war leicht vorhanden , wenn sie die russischen
Staatsmänner nur ernsthaft gewünscht hätten .
Denn Oesterreich -Ungarn versprach , nicht einen Fuß
breit fremden Landes zu erstreben . Aber Rußland
wollte über diese Garantie hinaus den allge -
meinen Krieg . Nicht aus panslawistischem Jdealis -
mus , der sich ohnelnn ungeheuerlich genug aus -
nimmt , wenn ein Selbstherrscher wie der Zar sich
znm Verteidiger des Fürstenmordes aufwirft !
Längst mußte es ja Rußland wissen , daß diese
jungen , aufstrebenden Balkannationen die türkische
Herrschaft nicht mit dem Szepter des Zaren ver -
tauschen wollen . Tatsächlich sind sie alle bereits mit
Ausnahme der Serben der Bevormundung des
Zar -Befreiers entwachsen , und auch Serbien mit
Montenegro , die einzigen .Handlanger Rußlands
in diesen Regionen , würden die hilfreiche Hand
alsbald abstoßen , wenn ihr Hauptziel erreicht wäre ,
nämlich die Verblutung Oesterreichs und die Los -
reißung seiner südslawischen Provinzen . „Befreite
Volker "

, sagt Bismarck , „sind nicht dankbar , sondern
anfpruchsvoll " . Rußland also wollte den Krieg .
Die Mobilmachung gegen Deutschland , die dem
schwächlichen Zaren von seinen Ratgebern abge -
rungen wurde , war der Krieg , mutzte es sein .
Der Augenblick schien günstig für die Staatsmänner
an der Newa . Denn in Frankreich stand ein
Mann an der Spitze der Republik , der zwar über
das DnrchschnittSmaß des ehrgeizigen Advokaten
kaum hinausragte , aber doch ein Repräsentant der
Revancheidee war und auf Wunsch des russischen
Kabinetts die Rüstung seines Landes emsig be¬
trieben hatte . Die englifch -deutfchen Verstands -
guugsversuche waren außerdem seit Marokko zur
Besorgnis Nutzlands etwas vorangekommen , ab «?
noch hatte man die alte Einkreisungspolitik in Lon¬
don keineswegs aufgegeben . Allerlei Bcrstim -
mungen anläßlich Persiens und andere Symptome
deuteten schon seit geraumer Zeit darauf hin , daß die
nie völlig beschwichtigte alte Weltgegnerschaft zwi -
schen Rußland und Großbritannien ivieder im Auf -
flackern sei. Es hietz daher , den letzten Augenblick
benutzen , bevor in England jene Stimmen , die den
Ausgleich mit Deutschland forderten , lauter wurden
und vielleicht gar eine Annäherung der auswärtigen
Politik an Deutschland auf Kosten Rußlands ver -
anlaßten . Man mntzte das Eisen schmieden , solange
es heiß war !

Zum Bruch stachelte von innen her mancherlei
auf , eine gewisse Erstarkung der staatlichen Macht -
mittel und eine verhältnismäßige , unter Umstän -
den allerdings trügerische Beruhigung der gären -
den Volkselemente , ferner der Aufschwung der
Industrie , die immer mehr die deutsche Rivalität
als drückend empfand , nachdem unser Kapital und
Unternehmungsgeist ihre Anfänge erst befruchtet
und beflügelt hatten . Aus einem Aufsatz , den Fürst
Kotschubei vor einigen Monaten n einer sran -
zösischen Zeitung veröffentlichte , geht hervor , daß
die empfindlichen nationalen Kreise ihr Vaterland
nachgerade als einen wirtschaftlichen und politischen
Tribntärstaat Deutschlands ansahen . Nicht minder
empfand man die Abhängigkeit von deutscher Bil -
dung vielfach als peinlich . Seit zwei Jahrhunder -
ten hatte sich ein außerordentlicher Haß gegen die
Deutschen aufgespeichert , trotzdem oder vielmehr
weil sie die Träger der westeuropäischen Kultur
waren . Sie hatten Peter dem Großen geholfen , die
Fundamente des modernen Staates und seiner
Akacht zu legen , sie hatten die russische Gesellschaft
mit ihren Einflüssen bedeutsam durchsetzt , sie waren
die Schulmeister des Reichs und nicht immer ge-
linde Zuchtmeister gewesen . Die zweite Hälfte aber
des vergangenen Jahrhunderts wird in dem Rutz -
land Dostojewskjis gekennzeichnet durch ein starkes
Wachstum der slawophilen Bewegung , die sich bei
manchem ihrer Vertreter zu einer romantischen
lleberschätznng des grotz- und allrussischen Volks -
tums steigerte , zu einer Abwehr alles Fremden ,
zu einem sich immer tiefer wühlenden Haß insbe -
sondere gegen alles Deutsche . Diese allgemeinen
Tendenzen wirtschaftlicher und geistiger Natur ver -
banden sich in mannigfachster Weife mit dem neuer -
Vings verschärften politischen Gegensatz . Bereits
war die Mißstimmung in den gebildeten Schichten
so allgemein , daß ans dem Munde eines ange -
sehenen russischen Historikers , Paul von Mitro -
sanoff , noch vor dem Attentat von Serajewo heftige
Anklagen zu uns herüber drangen . Wörtlich ließ
er da verlauten : „Es ist den Russen jetzt klar ge-
worden : wenn alles so verbleibt , wie es jetzt ist,
geht der Weg nach Konstantinopel durch Berlin .
Wien ist eigentlich eine sekundäre Frage !" So be-
durfte es nur eines geringen Anstoßes , um den
Stein ins Rollen zu bringen . DaS Säbelklirren
der Generale und des Großfürsten Nikolai Niko -
lajewitsch , der das Haupt der Reaktion im In -
nern ist, übertönte alle Stimmen der Vernunft im
eigenen Lager , und selbst die furchtbar ernsten
Worte , mit denen Kaiser Wilhelm dem Zaren die
Last der ungeheueren Verantwortung zuschob , ver¬
hallten .

Deutsche Vergeltung.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die noch immer überaus milde Antwort , welche

die deutsche Regierung aus die brutale Behandlung
unserer Bolksgenosfen in England durch die Er -
richtung eines Konzentrationslagers in Ruhleben
gegeben hat , scheint den noch bei uns weilenden
Russen schon eine Gänsehaut verschafft zu haben .
Eine Anzahl hervorragender Russen , die in Dres -
den leben , hat . wie von dort gemeldet wird , auf
Anregung des früheren russischen Gesandten von
Wrangell durch Vermittlung der spanischen Bot -
schaft in Berlin Herrn Sasanoff in Petersburg ein
Gesuch eingereicht , worin unter Hinweis auf die
jetzt gegen feindliche Ausländer in Deutschland
herrschende Stimmung um Milderung des trauri -
gen Loses der in Ruhland lebenden Deutschen ge-
beten wird . Dabei wird besonders die bisherige
humane Behandlung der in Deutschland lebenden
Russen betont .

Jetzt also , wo den „hervorragenden Russen "

selbst die Möglichkeit vor Augen tritt , in befchei-
dener Weise für die empörenden Rnchl - '̂ ^ keiten
der Petersburger Kriegstreiber und für die Ent -
fesfelung der wildesten Moskowiterinstinkte ihr
Teil abzubüßen , jetzt machen sie demütige Gesuche
an die Schandregierung bei sich zu Hauke , nicht
aus Dankbarkeit für die bisher fast unbes ^' ränkte
deutsche Gastfreundschaft , sondern aus bloßer
Furcht , die bisher unverdiente Freiheit gegen die
rauhen Entbehrungen der von den engl >>chen
Freunden erfundenen Konzentrationslager nn -
tauschen zu müssen . Und sie haben in einem
Punkte recht : eine grimme Erregung muß das
deutsche Volk erfassen , wenn es g« ade jetzt wieder
erfährt , in welch niederträchtiger Art 150 000 Zivil¬
gefangene in den barbarischen Gegenden jenseits
der Wolga jedes Lebensschutzes , wie ihn sonst jeder
Verbrecher und jeder Hofhund erhält , beraubt wer -
den und der diebischen , rohen Willkür der be-
stechlichen russischen Gefangenenaufseher wehrlos
ausgeliefert sind . Kinder und Greise von 80 Iah -
ren sind nicht geschont worden . Hochangesehene ,
feingebildete Männer werden mit dem einheimi -
schen Auswurf zusammen in den Kerker
öfter in ehemaligen Cholerabaracken zusammen -
gepfercht .

Was haben die „hervorragenden Russen " in
Dresden getan , um rechtzeitig gegen solche bestia -
lische Gewalttätigkeit zu protestieren ? Und glau -
ben sie , datz die Verbrecherregierung , nun sie ein -
mal die Instinkte der Tiefe zu Gunsten der Krieg -
führung entfesselt hat , das demütige Gesuch aus
Dresden beachten wird ? Allerhöchstens könnte
einigen Eindruck machen die Tatsache , daß die
deutsche Geduld nun wirklich zu Ende ist . Aber
auch dies wird bei ihr wohl wenig wirken , da für
unser deutsches Wesen es eben unmöglich ist , mit
den Russen in Unmenschlichkeiten zu wetteifern .
Da hilft eben nichts alö der Sieg auf dem Schlacht -
feld , dem dann die große Butze und , soweit nvch
möglich , die Entschädigung unserer gegnälten Brü¬
der folgen mutz .

Uebrigens macht ein angesehener Berliner Nie -
diziner mit viel Recht auf die noch zahlreichen , bei
uns ein bequemes Leben führenden englischen
Nurfes aufmerksam , deren persönliche Arroganz
niemals durch ihre Leistungen berechtigt ist , die
aber in vornehmen Familien ihre Stellen erhal -
ten , solange bei diesen Deutschen noch alles Eng -
lische als besonders vornehm gilt . Raus mit
ihnen !

Sie Schlacht im Vesleu .
Der Angriff auf Zpern.

( Eigener Drahtbericht .)
b. C h r i st i a u i a , 10. Nov . Der Pariser Kor -

refpvndent der „Afteuposten " telegraphiert vou
hente : Die Deutschen gehen jetzt mit fürchterlicher
Kraft gegen Ypern vor . Der Kaiser ist zngegen .

b . A m st e r d a m , 10. Nov . ( (Sin . Drahtbericht .j
Reuter verbreitet eine Meldung der „Daily Mail " ,
datz sich die Verbündeten geeinigt hätten . Ziams -
capelle vor der Uebcrmacht der dentfchen Marine -
truppen zu r ä n m e n . Die Heeresleitnng hat den
dort fechtenden Truppen 5000 Inder zur Unter¬
stützung gesandt .

Berlin , 10 . Nov . Wie aus D ü n k i r ch e n ge-
meldet wird , beschossen die Deutschen N p e r n zwei
Tage lang aus IS Kilometer Entfernung . Neue
deutsche Kräfte marschieren über Lüttich und Me -
cheln nach Apern .

Paris . 10. Nov . Di« Agence Haoas meldet aus
Bordeaux : Die Militäratkch6s der neutralen Länder
sind ermächtigt worden , sich auf den Schauplatz der
Operationen zu begeben und die Schlachtfelder an der
Marne aufzusuchen. Sie werden am Dienstag oder
Mittwoch von Fontainebleou abfahren .

b . Mailand , lv . Nov . (Gig. Dmhtbericht .) Nach
hiesigen Blättermeldungen wurde Verdun oft von
deutschen Fliegern , die Bomben warfen , besucht .
Ein Eisenbahnzug mit 2000 Flüchtlingen entging nur
durch einen Zufall dem Bombardement der Deutschen.
Ein « unglaubliche Panik spielte sich aus dem Bahnhof
bei dem Ansturm luf den Zug ab .

vom östlichen Kriegsschauplatz .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , 10. Nov . Das „ Fremdenblatt " meldet
aus C z e r n 0 w i tz : Di« Russen , die an der Grenze
bei B 0 j a und N 0 w 0 - S i e l i z a stehen, sandten
gestern Schrapnells nach Czernowitz . Doch wurde die

Ä >e heutige Auvr ^ r uvseres Ziaitts um,cht 1V se .tea .

seindliche Batterie bald zum Schweigen gebracht . Das
Borpostengefecht von Czernowitz ent>ete mit dem Rück -
zug der Russen . In dem Kampf östlich Czerno -
witz stehen meist russische Landstürmer des letzten
Jahrganges .

Di« . Neue Frei « Presse " meldet aus Budapest : In
O st g a l i z i e n und Be f f a r a b i e n finden feit Tagen
starke russische Kräfteverschiebungen statt , die mit dem
Krieg gegen die T ü r k e i zusammen zu hängen scheinen .

Die russischen Verluste vor Przemysl .
Wien , 10. Nov . Das Kriegspre >>equartier ver -

ösfeutlicht eine auf authentischen Daten beruhende
Darstellung , durch welche die von amtlicher russischer
Seite verbreiteten Nachrichten über den Umfang
d ^r russischen Verluste bei Przemysl aus ihre Rich¬
tigkeit geprüft werden . Die Untersuchung kommt zu
dem Schluß , daß die von russischer Seite stammen¬
den und in unter russischer Zensur stehenden
Lemberger Zeitungen veröffentlichten Angaben ,
datz die Russen bei Przemysl 70 000 Mann ver -
loren Hütten , viel zutreffender erscheinen , als un -
sere anfänglichen Schätzungen von 40 000 Mann .
Die amtliche russische Behauptung , datz diese Ziffern
hundertfach übertrieben sind , erscheint umso dreister ,
als während der Belagerung , zwischen dem 18. Sep -
tember und dem 10 . Oktober allein 140:!! Russen ge-
sangen in die Festung eingebracht wurden .
Ein italienisches Arteil über die russische kriegs -

sührunq.
Mailand , 9. Nov . Generalftabshauptinann Cibiati

kommt in der „ Perfeoeranza " in einer längeren Be -
trachtung über die russische Kriegsführung
zu dem Schluß , daß die Erfolge der Russen nicht
das Ergebnis eines genialen Manövers ,
einer klaren organisierten Auffassung oder originellen
Strategie , sondern vielmehr auf die mechanische
Ma n i e r zurückzuführen find, den Deutschen eine zwei-
fache oder gar dreifache Uebermacht entgegenzu -
stellen und die deutschen Angriff « durch rohe Ueberzahl
abzuschlagen . Mit seinen Mitteln hätte Rußland weit
besser der Sache seiner Verbündeten und der eigenen
militärischen Rehabilitation dienen können .

Die österreichisch-serbischen kämpfe .
( Eigener Drahtbericht .)

u>. Wie « . 10 . Nov . Vom südlichen Kriegs -
fchauplatz wird amtlich gemeldet :

Der erbitterte Kampf an der Linie Sabac «
L j e o n i e a wurde gestern bis in die Nacht fort -
gesetzt. Einige der feindlichen stark verschanzten
Stellungen ivurden g e st ü r m t. Südlich der
P l a n i n a drangen unsere siegreichen Truppen
auf dem tags zuvor erreichten Räume östlich Los -
nica - Krnpanj - Linbovija weiter vor . Auch
hier kam es zu hartnäckigen Kämpfen mit der Nach -
Hut des Feindes , die sämtlich in kurzer Zeit ge -
warfen wurden . Unter den zahlreichen Ge -
fangenen befand sich auch Oberst R a d a k o v i c ;
unter den erbeuteten Geschützen eine schwere
Kanone .

Ler öurenauntanö .
f. Haag , 10. Nov . Die Regierung des füdafri -

kanischen Bundes , so erklärt eine Mitteilung der
britischen Gesandtschaft an die holländischen Blät -
ter , bestätigt , daß eine Abteilung unter General
Beyers bei einem Angriff durch die Streitkräfte
des Bundes 3-50 Gefangene mit einer Anzahl Wa -
gen und Karren verloren habe . Deshalb darf
man noch nicht annehmen , datz die hartnäckige Auf -
sässigkeit einer Anzahl von Buren so schnell ge-
brochen sei . wie man es von England aus hin -
stellen wolle , bevor selbst der Widerstand gegen
Bothas Politik sich entfaltet hatte .

Andere Meldungen bestätigen , datz die Ausstäu -
dischen sich inNatal befinden , datz also ^ A u f-
stand tatsächlich immer mehr an Gebiet
gewinnt .

Amsterdam , 10 . Nov . Ein offizieller Bericht
aus Pretoria besagt : Cronje , Mitglied des
Volksrates , verließ am Morgen des 7. November
mit einem kleinen Regierungskommando Win -
bürg , mit dem Auftrage , andere kleine Komman -
dos in der Umgebung zu sammeln . Es war ge-
meldet worden , datz General d e W e t sich mit
2000 Anhängern in der Nähe befinde . De
Wet überfiel Cronje an der Brücke über den
Sandfluß bei D o o r n b e r g mit dem Resultat ,
daß Cronje 20 Aufständische , darunter 11 Verwun¬
dete , gefangen nahm . 10 Ausständische fielen ?
Cronje verlor 3 Tote und 0 Verwundete . General
de Wet schickte jedoch Verstärkungen und die -
sen gelang es , die Gefangenen zu befreien und
sich der Wagen Cronjes zu bemächtigen . Es
wurden Verstärkungen nach Cronjes Kommando
geschickt . ( Frkf . Ztg . ,

Zec heilige Krieg .
H . Aus Berlin wird nns gedrahtet :
Die Zeichen mehren sich, daß der Sturm , de« die

englische Zianbpolitik durch die rücksichtslose Unter -
drückung der Aegypter und durch das Bündnis mit
dem rnssischen Erbfeind des Kalifen gesät hat , zu
einem furchtbaren Orkan sich anöwachsen wird .
Wie ans Konstantinopel berichtet wird , wird vom
Tcheik Uil Jslamat eine Fetwa ( Neligionsgebots
für alle Mohammedaner vorbereitet , wonack, alle
Mohammedaner , die in den Armeen Rußlands ,
Englands und Frankreichs gegen die Türkei und
gegen die ihr zur Seite stehenden Heere kämpfen ,
nicht als Krieger , sondern als M ö r d e r angesehen
werden . Auf Grund dieser Fetwa wird zweifellos
Tschad lheiliger Krieg ) erklärt werden . Es gilt
hente schon als sicher, datz trotz aller AbiperrungS -
matzregeln namentlich Englands die Fetwa all -
mählich nnter allen Mohammedanern der Welt un -
aufhaltsam bekannt werden wird .
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Devtsches Reich.
Der welmarifch« Landtag trat am Montag zu einer

kurzen Kriegssitzung zusammen . Der leitende
Staat,minister Dr . Grothe empfahl die Annahme
folgender Vorlagen : Schaffung einer Kriegstreditkasse ,
vorübergehende Abänderung des Einkommensteuer -
gesetzes und des Ergänzungssteuergesetzes , die Crmüch-
tigung zur Stärkung der staatlichen Kassenvorräte ,
ferner Vorschüsse noch Bedarf bis zum Gesamtbetrage
von fünf Millionen Mark , vorübergehende Abänderung
der Gemeindeordnung zur Behebung wirtschaftlicher
Schwierigkeiten . Alle Borlagen wurden ohne Debatte
angenommen .

M \m Vottttk.
Im Sanipfe gegen die Rebschädlinge.

Zur Beschaffung von Mitteln zur Bekämpfung
der Siebschädlinge ( Nikotin , Kupfervitriol und
Schwefel ) und deren Abgabe zu möglichst billigem
Preis au die dessen bedürftigen Winzer ist, lt .
„Staats -Anzeiger " , an nachgenannte Vereinigun
gen ein Staatsbeitrag von 160 000 M aus den im
Staatshaushalt zur Verfügung gestellten Mitteln
bewilligt worden .

Im Jahre 1914 sind vermittelt und abgegeben
worden : durch den Vadischen Landwirtschaftlichen
Berein 17 025 Kg . Nikotin , durch den Genosse » -
schastsverband badischer landwirtschaftlicher Ber¬
einigungen : 22 788 Kg . Nikotin , 409 001 Kg . Kupfer -
Vitriol , 288 254 Kg . Schwefel , durch die Zentrul -
Bezugs - und Absatz -Genossenschaft des Badischen
Bauernvereins e . G . m . b . H . : 18874 Kg . Nikotin ,
243 285 Kg . Kupfervitriol , 200 023 Kg . Schwefel .

Infolge dieser Mahnahme konnte u. a. das zur
Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms so not -
wendige 'Nikotin zum Preise von 50 H anstatt
zu 1 .00 Jl für 1 Kg . an die Winzer geliefert wer -
den.
Wie betätigen sich unsere Landtagsabgeordneten

im Dienste fürs Vaterland?
An die badischen Landtagsabgeordneten ist ein Frag «-

bogen gerichtet worden , durch dessen Beantwortung die
cssizielle Tätigkeit des einzelnen Volksvertreters als
Mitglied des Heeres , der Marine oder im Dienste des
Roten Kreuzes , des Unterstützungswesens usw. dar »
gelegt werden soll . Der Archivar der Zweiten Kam.
mer , Bureaudirektor A . Roth , nimmt im Einver¬
ständnis mit dem Kammerpräsidenten , Stadtschulrat
Professor Rohrhurst , die ausgefüllten Fragebogen
entgegen , deren Beantwortung auch von den Angehöri »
gen im Feld stehender Abgeordneten geschehen darf .

Ans Baien.
Hosbericht.

Karlsruhe , 10. Nov . S . K. Hoheit der Groß -
herzog enipfing heute vormittag den Minister
Dr . Böhm zur Vortragserstattung .

Ueber Mittag erhielten die Großh . Herrschaften
den Besuch I . Kgl . Hoheit der Herzogin von
Sachsen - Meiningen , Höchstwelche von Ba -
den -Vaden hier eintraf und an der Familientafel
teilnahm .

Nachmittags und abends hörte S . K . H . der
Grobherzog die Borträge des Präsidenten v . He l-
bing , deS Geheimerats Dr . Freiherrn von
B a b o und des Geheimen LegatlonsratS Dr .
Seyb .

S . Kgl . Hoheit der Großherzog hat folgen -
des Telegramm erhalten :

Euerer Königlichen Hoheit melde ich unter -
tänigst , daß die dem . . . Korps augehörigen ba -
discheu Truppen . . . (Neuformationen ) , sich in
den blutigen Kämpfen vom 20. Oktober bis zum
heutigen Tage besonders brav geschlagen , mit
Mut und Entschlossenheit starke , feindliche Kräfte
zurückgeworfen und feindlichen Gegenstößen in
14tägigen Kämpfen standgehalten haben .

Der kommandierende General . . .
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
auf die katholische Pfarrei Lenzkirch , Dekanats
Neustadt , den Pfarrverweser Otto W i u t e r m a n -
tel gnädigst zu ernennen geruht .

Auf die katholische Pfarrei Hüfingen , Dekanats
Billingen , ist Pfarrer Johann Nepomuk Schah
in Muggensturm , auf die katholische Pfarrei Oster -
burken , Dekanats Buchen , Pfarrer Peter Alois
Kuhnmünch in Sinsheim , auf die Pfarrei
Berolzheim , Dekanats Buchen , der bisherige
Pfarrverweser Albin Müller , auf die Pfarrei

Ersingen , Dekanats Mühlhausen , Psarrverweser
Ernst K u e n z e r in Lenzkirch , aus die Pfarret
Dielheim , Dekanats Waibstadt , der bisherige Plar -
rer Otto L e u ch t w e i s in Oberschesslenz , auf die
Pfarrei Hönau , Dekanats Ottersweier , Pfarrer
Valentin K e l l e r in Schwaningen eingesetzt wvr -
den .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Baterland starben : Karl Schlager ,

Hauptmann , Sohn von Generalagent Karl Schlager
von Karlsruhe , Erwin L a ck n e r , Zahntechniker aus
Karlsruhe , Kriegsfreiwilliger im Leib - Grenadier - Rsgt .
Rr . 109. Der Polytechnische Berein Karls -
ruhe zeigt den Tod an folgender A. S). und Vereins¬
brüder : Richard K o e r n e r , Großh . Obergewerbe -
Inspektor, Dipl .-Jng . Hermann Spiegelhalter ,
Richard Schneider , Architekt, DiA ^-Jng . Fritz
K i s s t1 , Franz Schäfer , cand . forest.

Ferner : Ossizier-Stelloertr . im Regt . 110 Ludwig
Kirschenlohr , Jiihaber des Eisernen Kreuzes , von
Mannheim , Joseph Weiß von Schwetzingen , Rechts-
Praktikant Lt. Ernst Erhard . Inhaber des Eisernen
Kreuzes , im Regt . 110, Gefr . im Regiment 112 Friedr .
Himmelhan von Mannheim , Kriegsfreiw . Herm.
Keller von Heidelberg . Kurt Schultz « von Leimen
bei Heidelberg . Theodor Blüm von Bühlertal , Saud »
wehrm . im Regt . 99 Franz Karl Nöltner von
Moos , Vizefeldw . in einem Reseroe-Regt . Portier Ernst
Zahn er von Offenburg , Monteur Wilh . Lehrte
von Emmendingen , Gust . Adolf Stehle , Kriegsfreiw .
im Regiment 113, Lehramtspraktikant Hugo För -
derer , Offizier -Stello . Student Werner Blansch ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , sämtlich« von Freiburg ,
Einj .-Freiw .-Unteross . im Feldart .-Regt . 66 Waither
Schaal , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Todt -
nau , Lt. d . R . Gerichtsassessor Kurt Peters im Feld-
art .-Regt . 76, Gefr . d. R . im Regt . 112 Franz K i e s e r
von Lörrach-Stetten , Reservist Ernst B a l d i s ch -
w i l e r von Rippoldsried und Reservist Alfred H u g
von Krenkingen , Kriegsfreiw . Bernhard L « v i d e ,
TheÄ ) . Faas , Musk . Ernst Steffin , sämtliche
von Pforzheim , Landwehrm . im Regt . 109 Heinrich
G ö b e l von Pforzheim - Brötzingen , Musk . Hermann
Kellenberger von Jspringen , Maurer August
Dopf von Grötzingen, Gren . im Regiment 109 Jos .
Mikolka von D allau , Unterosf . d . R . im Regt . 170
Braumeister Theod . Epp von Eberbach , Musketier
Werkschreiber Jos . Anderer von Ettlingen , Joseph
Huber II von Herztal , Landwehrm . im Regt . 170
Karl Zimmer von Linx bei Kehl. Reservist im
Reg . 170 August Just von Zusenhofen , Lehrer Rob .
H i m m e l st e i n in Ossenburg , Unteroff . d. L. im
Regiment 169 Fritz Lanninger von Lahr , Musk .
im Regiment 170 Joseph Rickhendey , Bizeseldw .
d . R . Jsaac Bloch , Linierer Hennann Müller ,
sämtlich« von Freiburg , Ernst Schanzlin von Kan-
dern , Landwehrm . Wilh . Reutemann von Donau -
eschingen, Friedrich Pfeffer ! «, Beamter beim Sta¬
tionsamt in Neustadt , Grenadier im Regt . 109 Oskar
Geng von Bonndorf , Musk . in einem Reserve-Regt .
Joseph Bartle von Langenordnach , Kaufmann Karl
Reffert in Ti« ngen , Gefreiter d . R . im R «gt . 112
Franz Kiefer von Lörrach , Reservist im Regt . 89
Wilhelm Obfer von Bermatingen , Dragoner Oskar
Brandl « von Konstanz und Degenfähnrich im R « -
giment 16 Kurt Müller von Konstanz .

Da» Eiserne Kreuz erhielten : Offizier -Stello . Fritz
Zimmermann von Karlsruhe - Mühlburg , von
Karlsruhe : Lehramtspraktikant Dr . Karl Vivell , Lt .
d . R . Grenadier -Regt . 109, Eugen B a u m a n n , Offi-
zier - Stellv . beim 29. Feldart .-Regt ., Rechtspraktikant
Dr . Lridwig G ö tz . Lt . d. R . im F «wart .-R «gt . Nr . 76,
Jnh . des Ritterkreuzes 2 . Klasse vom Orden des Zäh -
ringer Löwen mit Schwertern , crntf ). chem . Albert
Fuhr , Kriegsfreiw . im Ref .-Feldart .-R«gt . 52, Hein¬
rich Herzog , Unteroff . im Le !bgrenvdier -Regim «nt
Nr . 109.

Ferner : Major o. Joeben (Eisernes Kreu » erster
Klasse ) , früher im Mannheimer Regiment , Lt .'. d . R .
Hans Schick im Gren .-Regt . 110, Unteroffizier H.
Kratzel von Mannheim , Lt . d . R . im Feldart . -Regt .
Nr . 50 Dr . Heinrich Bassermann von Schwei -
zingen , Lt . Dr . Paul Hohenemser von Mann -
heim , Unterarzt Heinrich Hafner bei der Reserve -
Sanitätskomp , des 14 . Rcs . -Ann «ekorps, Architekt Paul
Ott im Regiment 40, Polizeikommissar Kurt Zieg -
l e r in Baden -Baden , Feldw . Ernst F r e i im Rgt . 113,
Vizefeldw . d . R . Eugen K i st n e r von Schopfhein !.
Vizefeldw . d . R . Rudolf W I d m « y e r von Konstanz
und Unteroff . Waldraff von Konstanz , vom Feld -
att . -Regt . 50 : Kanonier H . Pl « ßmann aus Disteln .
Vizewachtmeister d. R . Fritz Münzesheimer aus
Karlsruhe , Wachtmeister Georg Pfeil aus Elsenz,
Vizewachtmeister Edmund Grämlich aus Rhein -
Hausen , Serg . Ant . Barth aus Eppingen und Gesr .
Otto Wacker aus Pforzheim , ferner : Oberlt . d . R .

Walter Henning , Prokurist der Bruchsaler
M aschinenfabrik A .-G . . Wachtmeister Jakob Nagel
vom Bruchsaler Drag .-Regt ., Rechtspraktikant Dr . Eug .
M o u f a n g von Heidelberg , Lt . d . R . Prof . Walter
Iellinek von Heidelberg, Schaffner Obermaier
und Wagenführer Schäfer bei der Heidelberger
Straßenbahn , Lt . Gust . Richter von Bruchsal , Pro -
viantamtsinspektor Ludwig Niemeyer und Off.-
Stellvertreter Emil Schilling , beide von Bruchsal ,
Unteroff . Karl F*i>r ste r von Walldorf bei Wiesloch,
Handeislehrer Oskar Schneider in Mannheim ,
Unterosf . im Tel .-Bat . Nr . 4 , Unteroff . Max Boden -
müller von Durlach , Ob«rarzt Privatdozent Dr .
Ferdinand Kehrer in, Regt . 170, Prof . Dr . Wilh .
Ho « gen in Mannheim , Feldwebellt . d . R . Städt .
Marktmeister Karl Laux von Mannheim , techn. Be -
amt «r Adolf Gutfch bei der Firma Heinrich Lanz
in Mannheim , Lt . d . R . Architekt Rudolf Malle -
brein und Kriegssreiw . Hans Schroeder , beide
von Baden -Baden , Adolf Wurster von Achern , Lt .
d . R . Fabrikant Karl Hans R e h f u s - Oberländer jg .,
von Kehl, Wachtm . d . R . Joseph Hening , Beamter
bei der Ortskrankenkasse Emmendingen , und Finanz -
cmitmann Dr . Heinrich Wiest von VIeichheim.

— Ettlingen , 10. Nov . Aus die vom Vorstand
des Ortsausschusses , Geh . Reg .- Rat Bendt an
den Großherzog und die Grohherzogin ergangene
Einladung zu dem zweiten vaterländischen Konzert
traf die Nachricht ein , daß die hohen Herrschaften
sich sehr über die Veranstaltung freuen , jedoch be-
dauern , infolge anderweitiger Inanspruchnahme
der Einladung nicht Folge leisten zu können . Dem
Schreiben waren IM Mark beigefügt als Veitrag
der hohen Herrschaften .

: : Ettlingen , 10. Nov . Im 74. Lebensjahr ist
hier Oberlehrer a . D . Franz Joseph Eisen -
kvlb entschlafen . Der Verstorbene war ein
sehr tüchtiger Schulmann und Volkserzieher und
hatte die Feldzüge 1860 und 1870 mitgemacht . Im
jetzt ausgebrocheuen Kriege hatte Oberlehrer Eisen -
kolb seine beiden Söhne . Leider wurden seine
letzten Lebenstage durch die Nachricht von dem
Heldentod seines ältesten Sohnes derart getrübt ,
daß es dem Greise nicht mehr möglich war , sich
wieder aufzurichten .

: : Ittersbach bei Pforzheim . 10. Nov . Der von
Pfaffenroth heimkehrende 50jährige Rößlewirt
Roth von Ottenhausen geriet bei der Dunkel -
heit auf die Brücke der Albtalbahn und stürzte
so unglücklich hinunter , daß der Tod sofort ein -
trat .

— Schwetzingen , 10. Nov . Tödlich verun¬
glückt ist auf der Strecke Schwetzingen - Oftersheim
der ledige , etwa 24 Jahre alte Ablöser Johann
Braun dadurch , daß er beim Aufspringen auf
einen in der Fahrt befindlichen Güterzug abrutschte
und überfahren wurde . Der Mann war sofort
tot .

— : Mannheim , 10 . Nov . In einem Hause der
Denisstraße in Ludwigshafen wollte ein
9 Jahre alter Werktagsschüler , Sohn eines Bahn -
bediensteten , einer Nachbarsfrau eine Waschbütte
voll heißen Wassers die Treppe hinauftragen
helfen . Er rutschte dabei aus und siel in das heiße
Wasser . Den schweren Brandwunden erlag der
bedauernswerte Junge im städt . Krankenhaus . —
Rache nahm ein Landsturmmann an einem Lieb -
haber seiner Frau . Er e r w i s ch t e bei seiner nn -
erwarteten Heimkehr in seiner Wohnung die beiden
und stach in der Aufregung dem Nebenbuhler das
Messer in den Rücken . In schwer verletztem Zu -
stände wurde der Mann ins städt . Krankenhaus
eingeliefert .

= Leimen . 10. Nov . Die 6 Jahre alte Elise
Eschelbach , die sich mit einem Jungen aus den
hinteren Balken eines Pritschenwagens gesetzt
hatte , wollte beim Wechseln der Plätze unter dem
mit Tabak beladeuen Wagen durchlaufen , geriet
dabei unter die Räder , wurde Übersahren und le -
bensgefährlich verletzt . Den Fuhrmann trifft
keine Schuld .

) ( Wieblingen , 10. Nov . Heute nacht 1 Uhr ent -
stand in der Scheuer der Bäckerei Daum Wwe ..
neben der Wirtschaft „Zur Traube " ein Brand ,
der durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr in
kurzer Zeit auf seinen Herd beschränkt werden
konnte . Das Feuer zerstörte einen Teil des Dach -
stnhles und einen Teil des in der Scheuer lie -
gendcn Holzvorrats .

H. Baden-Baden , 10 . Nov . Der Stadtrat hatte
die Beteiligung der Stadtgemeinde Baden an der
Weltausstellung in Sau Franzisco
beschlossen, weil eine solche immerhin eine wir -
kungsvvlle Reklame für die Fremdenindnstric ve-
deutet hätte . In Uebereinstimmung mit den Be¬

schlöffen der übrigen deutschen Badeverw ^ , };£
ist der Beteiligungsbeschluß mit Rücksicht ai *(
jetzigen Verhältnisse nunmehr rückgängig «
worden . ^

: : Bichl . 10. Nov . Bei dem Ueberga " 9
jt t

Bühlertalbahn bei Kappelwindeck wur ^
Steinklopfer Alois Kohler von BüHlerw

^ (
einem Zuge überfahren und sofort get »

^* Unshurst . 10. Siov. Seit einiger
Taglöhnec Titus Maura t h vermißt . 3 *5 '

^ t.
er bei Zell als Leiche aus dem Mühlbach
Es scheint, daß Mauroch , der halbblind und ^
war , in der Dunkelheil vom Wege abkam ui» ^
Wasser stürzte . Bor Jahren geriet Titus uw
Eisenbahn bei Ottersweier und verlor ein '

tag,
dem ging er mühsam auf seinem Stelzfuß u»

^
löhnerte in der Umgegend , wo er manchmal OT)
ausblieb . ^- ■ Freibnrg , 10 . Nov . Die Beerdit .rCj,
verstorbenen Ehrenbürgers der Staoi : 5
bürg , Geh . Rat . August Weisman » .
sich in Anwesenheit zahlreicher Mitglieder o»
vci -sität und vieler Vertreter der Staats - '
meinde - und Militärbehörden . Nachdem der ; »
liehe, Stadtpsarrer Jäger , dem entsch>°' . .̂

Gelehrten einen Nachruf gewidmet hatte , w » ^
Geh . Rat Prof . Dr . Himstedt das nnffem « „
liche Lebenswerk Weismanns : nach ihm
der Prorektor der Freiburger Universita »,
Dr . Schultz ? namens des Akademischl ttÄv
körpers der Alberta Ludowiciana und ^ ^
germeister Thoma für die Stadt '̂ reiburg - ^
folgten noch Kranzehrungen durch Vertreic ^
verschiedenen Institute und Bereinigungen , o ^
entschlafenen Forscher an seinem Grabe t" *"
ihre Huldigung zollten .

: : Müllheim . 10. Nov . Da die B e su ch e i» '

O b e r e l s a ß in der letzten Zeit sehr ^
men haben , sei nochmals daraus aufmcrkia ^
macht , daß nach militärischer Anordnung >

z»
wirklich dringenden Fällen die Genehungu ^
Reisen in das Oberelsaß erteilt wird .
Ausweisen muß die Dringlichkeit des Mit
dargelegt sein . Auch der Besuch von Angc ) ^
im Felde stehender Truppen wird nur in >v
begründeten Fällen gestattet . ^

liv -etc-'Aus Dem Stavttteise.
Hos -Anfagc . Wegen Ablebens der verwtv -

^ ,,
Prinzessin Therese von Schweden , He ^ og^ ^
Dalekarlien , Prinzessin von Sachsen -Aue » .̂ ^
legt der Großherzogliche Hof Trauer auf
bis zum 17 . November einschließlich na «
4 . Stufe der Trauerordnung an .

Der jiingjte Unteroffizier im Badische «
Greuadicr -Regiment Nr . 199. Jeden Tag w
neue Fälle bekannt , in denen deutsche ®
durch mutige Leistungen sich auszeichnen . ^
dastehend dürfte wohl die Laufbahn des ^
14 ^ jährigen Armin Krause , des Sohne ^
Oberbahnassistenten Krause in Metz -Sablon ,
Zu Beginn des Krieges tat Armin Krause t *
Festnngssernsprechkompagnie Nr . 8 ® ten]|„„mv
schloß sich dann den , 1. Badischen Leib -Gre « „
Regiment Rr . 109 an , mit dem er all « S « « '
und Kämpfe nördlich von Berdun mit (t
erschrockenheit ■und Ausdauer mitmachte ,
mehrere Male für das Eiserne Kreuz vorg^ ^ e
gen wurde . In Anbetracht seiner Jugeno ^
es ihm noch nicht verliehen , dagegen wurde e

,̂0«
Unteroffizier befördert . Als der Grotzhe « °«
Baden von dem jungen Krieger hörte , urm ?
teroffizier Krause sich nach Karlsruhe bccieP
sich im Großh . Schloß melden . Er wuro
Großherzog in Gegenwart der Kinder
zen Max vorgestellt . Er durfte an der y
teilnehmen und saß hier zur Rechten
Herzogin Luise . Nachdem er seine Kri ^ g^»e»
nisse erzählt hatte , kehrte Krause mit >0
Unterkleidern und Proviant reich beschenkt.
ner Truppe zurück . Nach der „Lothringer
stimme " hat sich der junge Unteroffizier
dadurch ausgezeichnet , daß er unter sehr '"Lofie»
gen Umständen , zwischen französischen
durchkriechend , in nächster Nähe einer f« n

J
"

Batterie ein französisches Telephonkabel
schnitt .

Bade ner auf dem Kreuzer „York ". Auf j !cn rieft
tergegangenen Kreuzer „?j 0 r k" befand
auch verschiedene Badener . Nach den { C i >
nen Nachrichten befinden sich unter den ^
t e t e n der Elektromonteur Halter voi
kirch und der Obermatrose Schleich au _

August Weiswann t .
Ein strahlender Stern am Himmel der Wissenschaft

ist erloschen: tn Freiburg i. B . hat sich (wie schon
kurz gemeldet ) am 6. Noxmber Geheimrat Augu st
Weismann , der unermüdliche Forscher und Den -
ker, im Alter von 80 Jahren zur ewigen Ruhe begeben.
Geboren am 17 . Januar 1834 zu Frankfurt a . M .,
lehrte er, früher Leibarzt des Erzherzogs Stephan , von
1873 bis 1912 in Freiburg Zoologie . Es ist nicht leicht ,
in dem Rahmen eines kurzen Artikels ein Bild der
P «rsönl !chkeit Weismanns und seines umfassenden
Lebenswerkes zu geben . Man hat Weismann und
Haeckel als die Erben Darwins bezeichnet, die sein«
Theorie der Abstammungslehre ausbauten , und in der
Tat hat jeder von beiden seinen Anteil daran , aber wie
»erschienen waren die Wege , die sie einschlugenI Man
kann vielleicht nicht treffender Weisnmnns Wesensart
kennzeichnen , als durch die Gegenüberstellung der Art
Haeckels, der vermöge seiner Kampfnatur der bekann-
tere und volkstümlichere geworden ist . Während
Haeckel Darwins Enkoicklnngzgcdanken mit einer ge -
wissen Leidenschaft ausgriff und Stammbäume von der
Urzell« bis zum Menschen aufstellte , die natürlich in
vielen Punkten hypothetisch und angreifbar fein mußten ,
während Haeckel sich auch auf das philosophische Ge-
biet begab und die Welträtsel xu lösen versuchte, wobei
cr mit den Philosophen und Theologen in Meinung »-
Verschiedenheiten geriet , und während endlich Haeckel
aus den jsampsplatz des Lebens heraustrat , um durch
Gründung des Monistenbundes die Bekenner der neuen
Lehre zusammenzuschließen , ist W e l s m a n n immer
der stille Gelehrte in der Studierstube geblieben . Nur
an den Kreis der Fachgenossen und Forscher hat er sich
gewendet , und wenn ihm auch Angriffe nicht erspart
blieben , so ist er doch jedem Kamps in vornehmer Weise
ausgewichen , der Zukunft überlassend, ob seine Mei -
nungen durchdringen würden . Nur sehr vorsichtig hat
Weismann die Grenze überschritten , di« die Natur -

Wissenschaft von der Philosophie scheidet, und sozusagen
nur zu kurzen Spaziergängen : einer antireligiösen Aus -
deutung wissenschaftlicher Erkenntnisse war er durch-
aus abgeneigt , in diesem Punkte mit Darwin geistes-
verwandt , der die religiöse Anlage des Menschen bereits
als eine wertvolle Waffe ini Kamps ums Dasein ein-
geschätzt hatte und von dem kein« Zeile vorhanden ist,
die das religiöse Kesiihl anderer hätte kränken können.
Auch darin glich Weismann feinem verehrten Meister
Darwin , daß er nicht wagte , weitergehende Folgerungen
zu ziehen, ehe er « ine genügende Grundlage von Er -
fahrungstatsachen geschaffen hatte . Seine ersten Ar -
beiten waren histologische: und « nbryologischer Art
und bezogen sich aus die Entwicklung der Mücken und
Fliegen . ( „Die Entwicklung der Dipteren "

, Leipzig
1864), sowie aus Krebstierchen („Naturgeschichte der
Daphniden " 1876—79) . Unter den fachlichen Spezial -
arbeiten , die seinen Ruhm begründeten , muß noch sein
großes Werk „ Die Entstehung " der Sexualzellen bei
den Hydromedufen "

(Jena 1883) hervorgehoben wer -
den. Zlber die größte Bedeutung hat Weismann als
Vcrerbungstheoretiker erlangt .

Mit der Tresssicherheit, die sein ganzes Denken zeit-
lebens auszeichnete , erkannte er schon früh , wo die
Darwinsche Lehre einer Ergänzung bedurste . Diese
wählte sich Weismann zuin Arbeitsfeld ! die Theorie
der Vererbung und di« Theorie der V a r i a b i l I-
t ä t. Ueber die Bererbung hatte Darwin eine Theorie
ausgestellt , die er „ Pangenesis " nannte , die aber viel
Willkürliches enthielt und von Weismann als einen,
der ersten als unhaltbar erkannt wurde . Es muß
gesagt werden , daß Darwin selbst die Pangenesis für
eine provisorische Hypothese erklärt hatte .

' Der zweite
Punkt betrifft die Variabilität , di« Tatsache , daß meh-
rere Individuen einer Art einander niemals völlig gleich
sind , sondern kleine Abweichungen zeigen , sogar ver -'chiedene Kinder derselb«n Eltern . Diese allgemein
bekannte Tatsache hat Darwin zur Grundlage seiner
Entwicklungstheorie genommen , indem er darlegte , daß
im Kampf ums Dasein eine Auslese stattfindet , so

daß die passenden Variationen häusiger zur Fortpslan -
zung kommen, woraus allmählich eine Umwandlung
der Arten hervorgeht . Aber Darwin und viele seiner
Nachfolger benützten neben dem Selektionsprinzip noch
di« von L a m a r ck stammende Lehre , daß die Organis -
men durch die Lebensverhältnisse beeinflußt und ver-
ändert werden und daß die Veränderungen sich oererben
(„ Vererbung der im individuellen Leben erworbenen
Eigenschaften"). Es ist Weismanns größtes Verdienst ,
daß er die Lainarckistische Lehre bekämpft und dadurch
zu einer klareren Ausfassung des ganzen Problems der
Vererbung geführt hat . Weismann konnte sich dabei
aus die Ergebnisse der neueren Zellenforfchung stützen,die viel« Einzelheiten der Ei - und Samenreifung , der
Befruchtung und Entwicklung enthüllt und Schlüsse aus
Bau und Funktion der Fortpflanzungszellen gestattet
hat . D«r Eikern wird h a l b i e r t , di« Zahl der Kern -
stäbchen ( Chromosomen ) auf die Hälfte herabgesetzt, die
ausgestoßenen Richtungskörperchen , die die andere
Halste enthalten , geh«n zugrunde . Eine etwas ver-
schieden « Entwicklung machen die Samenkörperchen
durch, aber das Ergebnis ist auch bei ihnen di« Mind «-
rung der Zahl der Kernstäbchen aus die Halste . Die
Vereinigung der Kernstäbchen eines Eies und eines
Samenkörpers , di« sog . Befruchtung , stellt di« volle
Zahl der K«rnstäbch«n wieder her , die bei den Spezies
verschieden, aber für jede Spezies unveränderlich ist.
Und mit der Befruchtung beginnt durch fortschreitende
Kernteilungen die Entwicklung des neuen Individuums .
Weisniann schloß nun : Die Kernstäbchen sind die Trä -
ger der Bererbung . Durch die Vereinigung der An -
lagen zweier Individuen «ntstehen immer neue Kombi -
Nationen von Anlagen , die der Variabilität entsprechen
und der natürlichen Auslese die Handhabe zu sort-
schreitenden Umgestaltungen der Individuen einer Spe -
zies darbieten . Das Keimplasma , aus dem die Kern -
stäbchen bestehen^ ist von den Voreltern überliefert und
unveränderlich . Auch Einwirkungen von außen können
es schon wegen der verborgenen Lage seines Enlwick-
lungsortes nicht erreichen, erworbene individuelle Eigen¬

schaften sind daher nicht erblich übertragbar , ~
Theorie ist hinfällig . So kam Weismann
geschlechtlichen Fortpflanzung ein« große ,
alleinig « Bed«utung für di« Variabilität
Das Keimplasma selbst wurde durch ®e >
unverändert übertragen , sofern es nicht öurSjrfitii',0 *!
duktionsteilung , d. h . die Ausstoßung der ^
körperchen, eine Aendenmg seiner Zufanin -« ,,
erlitt . Die „ Kontinuität des Keimplos " '"
die erste aufsehenerregende Lehr « Weismann •

Selbstverständlich mußten , um n« u« A
von Anlagen hervorzubringen , die Keimp> V -
Eltern etwas voneinander 0 e r s ch i e d e n
aber , wie gesagt, das Keimplasma der f(|, gn>'

unveränderlich war , mußte Weismann d>e > ^ 1
stehung der Verschiedenheiten weit vorrua >
die Z« iten. da «s nur Einzellige 9^ ,' [[igen
allmählich durch Differenzierung der ~ P (
zu den Säugern und bis zum Mensche» «nN '
Bei den Einzelligen ließ sich die Variabilität
begreifen . Jede veränderte Nahrung , fc®4 . . .
Beeinflussung des Stoffwechsels durch ^ u
konnte Veränderungen des Zellkerns hervor, ^ ^
diese Veränderungen waren erblich Übertrag
die Fortpslanzung einzelliger Urwesen c . ht , 3* '

gleichmäßig« Teilung m zwei Hälften 8^ % ^ 11 3
Halste muß also die Erwerbungen der eltt 6 , | t
erhalten Aber die Differenzierung d«r Cr - ^ 1ff»
Mehrzelligen schloß eine solche unmittelbar
und Bererbung aus . ,

Auf Grund dieser Voraussetzungen 'u7, . <,uii3
eine vollständige Theorie der Bere
Zustellen. Es ist hier nicht möglich, die ^ 1
ner Theorie « ingehend darzulegen . ^ 5-. jitfmXii, '
skop mehr erkennen läßt , das sollte ° v* it
Geisteskraft ermitteln . Weismann W ®

rlIn &<sr ' hlird)
auf dem Flügel eines Schmetterlings *

„mh
farbiger Augenfleck immer und iminei jr[t, so ^
ungezählte Generationen zum Vorschein l
in »em Keimplasma des Tieres « in« ^
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Wieslvch. Bon dem Obermaschinisten-

lito* 5 ? . Georg Bnffecker aus Wieblingen
letzt noch keine Nachricht vor .

Jytt fiten, -,. Für die Bestellung der Post-
"tiiii» ®0™ cin Kasten - Dreirad sehr not»
#i»er «L'.j . Abzugeben Levpoldstraße 7, leihweise

zL »Menkt .
» Uckkehr deutscher mittelloser Flüchtlinge

^ einstweilen in deren eigenem In -
^ i1ohp nicht erwünscht. Anträgen dieser
»ach . aus Gewährung freier Eisenbahnfahrt

? ^ Lien kann daher nicht entsprochen werden.
zurückkehren will , mutz dies bis auf

»en
^ eigene Gefahr und Kosten unter -

«»cĥ ^ ktülke nach Amerika . Bon jetzt ab sind
leg m„, nach den Bereinigten Staa -
^ cr Ä Amerika zur Beförderung auf dem Weg
tac £ ®m « n oder Hamburg wieder zuge-
iit lt

" " ößescliEn von den Zollinhaltserklärungeu
^adpft eitte vom Absender selbst zu unterschrei -
dkg, ^ Klärung mit vorzulegen , daß Waren , die
»ich. ?^ °mhrverbot unterliegen , in den Raketen
eine

' "tgöltcn sind . Außer einer Rechnung oder
Ikj» .. , imhaltsverzeichnis dürfen den Naketen

^. schriftliche Mitteilungen beiliegen . Nähere
6 Urteilen die Postaustalten .

fectfp Beethoven scher Kammermufik -
&au ; 0tt schreibt uns : Im Saale des Großh .
H,j. ^^ vatoriums veranstaltet Hosrat Pros ,
iî . Drdenstein unter Mitwirkung hie -
SW, „ auswärtiger Künstler 6 Ausführungen
Mttjrfv :—>v» Kammermusik für Klavier und
dir ? ??>trumente , in denen sämtliche Trios und
eottü,

°Bte Teil der Violin - und Violoncello -
L Meisters zu Gehör gebracht werden

'
„ Dazwischen werden klassische Gesangsnum -

d° . ., . . ^ kn Platz finden . Diese Veranstaltungen
sW ? n 'ter ^lrt finden zu Gunsten des Roten
>it (J , 1f der Familien Einberufener statt . Es

»??^ ^men, daß Beethovens Werke, in denen
**tW 1,0 über das irdisch Beengende und das
Wtlt* 1 öes beseligenden Friedens nach leiden-

r cn Kämpfen in einziger Weise zum AuS-
Vet» gerade in dieser großen und furcht-

vielen Trost und Beruhigung gewähren
!ir

' Der Name des Veranstalters bürgt da-
i,, . uns Deutschen heilige Musik Beetho -

X» e,.r
" weihevoller Wiedergabc geboten wird . Die

vtz »ivnzerte Atitwirkenden sind ebenfalls
Hil,,, vorragende Künstler bekannt . Frau
Ney». L® loch , eine frühere Schülerin des
«kz Konservatoriums , insbesondere deS Mei -" or Sevcik , ist in österreichischen

«l«
>e>n
beb

und in München als Violinvirtuosin mit
Erfolge aufgetreten und von der Kritik

Mutende Vertreterin ihres Faches aner -
M forden . Sie ist seit 12. September an Stelle

" Kriege einberufenen HofkonzertmeisterS
Wg

" am Großh . Konservatorium als Lehrerin
®>»

'
hi !l Künstlerschaft der Herren van Gor -
.̂ . .^ Trantvetter ist hier seit Iahren bekannt

^ z . ^ digt. — Als Ort der Auffuhrungen ist
. des Großh . Konservatoriums gewählt

» ."essen ausgezeichnete Akkustik für Kam-
besonders günstig ist. Die sehr niedrig

Eintrittspreise werden einer großen
die Teilnahme ermöglichen . Die

h , Ns,Führung findet Montag , den 1k. Novem-
^ II . nds 8^ Uhr , statt. Das Programm ent -

Nummern : 1 . Sonate für Klavier
SÄ C-Moll , Op . 30 Nr . 2, 2. Liederkreis

ioIiit„ 'erne Geliebte " und 8. Trio für Klavier ,' und Violoncello . B -Dur . Op . 97.
»aUwcreill wird am 18 . November mit

Konzert vor die Oeffentlichkeit Ire-
W ä)) „ Urogramm enthält nur Werke von Bach

Cln px. « vi . v . ..
Ii ? eine Zusammenstellung , die der Ber -
A d^ ^ kters mit Glück versucht hat. Bach wird

drei Kantaten : „Hm , gehe nicht ins Ge
U A -s,."Webster Gott , wann werd ich sterben" ,'

^ hrist, mein 's Lebens Licht" und zwei
>'« Ve-^ 'P' elen ; Mozart mit drei Psalmen ans
H |t

Pe
nrje de Dominica : Beatus vir (Psalm 112) ,

. dominum (Psalm 116) , Laudate pucri
N- Uhh rl ' außerdem mit zwei Sonaten für Or -
? ?rtc Streichinstrumente vertreten sein. Die
■j . l'tJ .l Kantate « , die eindringlich vom Ernst

und Sterbens reden , erhalten in der
.N,, » Völkerringens eine besondere Be-

ih ;■' durck M ? utth ßSefttfifÄtiefa,, ni .. durch die Gedanken - und Gefühlstiefe
^ ohnter , vielstimmiger Fülle einherschrei-

i>. "«von. ^ ^Aen Musik noch verstärkt wird : tu
^ Schönheit dagegen erstrahlt die Musik,
J; Qtjc die tröstenden und erhebenden

Psalmen gekleidet hat . Freunde Bach-
^ Cfftei ,

1'1 werden sich an den Choralvorspie -
die beiden Mozartschen Sonaten für

Orgel - und Streichinstrumente bieten eine selten
gehörte Zusammenstellung dar . Da der Ertrag
des Konzertes dem Roten Kreuz und den Fami -
lien der Kriegsteilnehmer zufließen soll , kann auf
einen zahlreichen Besuch gerechnet werde».

Der Karlsruher Liedertran? veranstaltete am Sonn-
tag einen Familienabend. Das Vereinslokal , das im
Laufe des Sommers neu hergerichtet wurde , macht
einen anheimelnden Eindruck. Die Mitglieder hatten
sich in stattlicher Zahl eingefunden , um Mitteilungen
über die im Felde stehenden Mitglieder entgegenzu¬
nehmen . Der 2 . Präsident. Herr K . H e b e i s e n . er-
öffnet« in einer schwungvollen und von herzlicher Be -
geisterung für unser braves Heer und unsere Marine
getragenen . Rede den Abend und gab die Feldpostbriefe
bekannt , die deutlich zu erkennen gaben , daß der Ver-
ein mit seinen im Felde stehenden Mitgliedern in
dauernder Verbindung stecht und daß d-ie Liebespakel -
chen , die den Kriegern bis jetzt zugegangen sind , große
Freude erzeugten . Heber hundert Mitglieder oder
Angehörige von ihnen stehen im Feld . In ehrenden
Worten gedachte der Vorsitzende der bis jetzt Gefal -
lern Ii . Zahlreiche Auszeichnungen sind an Angehörige
des Vereins gelangt . Im übrigen war der Abend aus-
gefüllt durch entsprechende gesangliche und deklama-
torische Vorträge von Frl . D. Haumesser und den
Herren Lipp , Roßbach , Dietsche , Neck, Hoßfeld und
Grimmer. Der Männerchor brachte einige Lieder in
bekannter Meisterschaft zu Gehör , ein Doppelquartett
bildete einen schönen Abschluß des in allen Teilen
wohlgelungen Abends . Eine für die Hinterbliebenen
der im Felde stehenden Einwohner der hiesigen Stadt
veranstaltete Sammlung ergab den schönen Betrag von
32 M 37 4>.

Die Nefidenztheater Waldstraße 30 und Schiller¬
straße 22 bringen ein aktuelles Programm mit her-
vorragender musikalischer Illustration durch Kapell-
meister Römer und Konzertmeister T r e u m e r .
Sie bringen n . a. : Neueste Oriegs -SontMausgabe
(Hochinteressante Aufnahmen vom wcstl^ Kriegs -
schauplatz .) „Steele und Kate"

, ein realistisches
Schauspiel von großer Spannung . Ferner : „Im
Staate Kaschmir" lBritisch-Jndien ) : „An der kata-
Ionischen Küste" (Spanien ) : „Im Jontetal " (Süd -
frnnkreich) , die Dargilan -Höhle, die Felsenkette
Montpellier -le -Bieux .

Ein Zusammenstoß zwischen zwei elektrischen
Straßenbahnwagen erfolgte Montag mittag an
der Ecke der Schillerstraße und Kaiser-Allee. Hier -
durch wurde der Straßenbahnverkehr etwa 10 Mi -
nuten gestört. Personen kamen nicht zu Schaden.

Unfall . In der Schlachthofstraße sprang ein
Dragoner von einem Fuhrwerk herunter , weil die
Pferde scheuten . Er zog sich dabei eine erhebliche
Kopfverletzung zu und mußte ins Garnisonslazarett
gebracht werden .

Körperverletzung . Mit einem Dolche stach bei
einem Streite in der Durlacherstraße ein Taglöhner
einem Küfer in die linke Seite und verletzte ihn
erheblich .

Slavdesbvch-Avszüge.
Eheschließungen. 0. November : Jvs »s Heck von

hier . Kaufmann hier , mit Wilhelmina Wolf von
Waldwimmersbach . — 10. November : Rudolf B c tz
von hier , Kaufmann hier , mit Katharina Kreu -
z e r von Furtwangen .

Geburten . 5. November : Herbert Ruprecht
Maximilian , Vater Max Eckert . Mathematiker .
— (>. November : Ellen Gertrud Sofie , Bater Ernst
Würtenberger , Steuerkontrolleur in Helms -
heim. — 7. November : Maria Magdalena , Vater
Ernst Gizzi , Kranenführer . — 10. November :
Rudolf Heinrich, Vater Friedrich Geiger , Bier -
führer .

Todeosall. g. November : Anna Nieß , alt 35
Jahre . Ehefrau des Kochs und Wirts Hermann
Nieß.

Beerdigungözeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch , 11 . November : J412
Uhr : Erich Runge , Hauptm . im Fuß -Art .-Regt .
Nr . 10 in Straßburg (Feuerbestattung ) : Xll Uhr :
Anna Nieß . Wirts -Ehesrau , Gerwigstraße 5;
3 Uhr : Leonce Faucher , Soldat im franz . Inf .-
Regt . Nr . 172.

Serichtssml .
(-) Karlsruhe , 10. Nov . Die Strafkammer II

(Vorsitzender Landgerichtsdirektor O f e r ) hielt
heute eine Sitzung ab, in der u . a . folgende Fälle
erledigt wurden : Der Taglöhner Wilhelm Fink -
beiner aus Lienzingen wurde wegen schweren
Diebstahls zu 2 Jahren Gefängnis , abzüglich ^ Wo¬
chen Untersuchungshaft , der Taglöhner Friedrich
Kleinmaier ans Hohenivettersbach zn 9 Mo -

to, * Qlir.
3

.destimmt sein. Der befruchtete Eikern
sehr verwickelte Struktur aus Deter -

ontogen «tilch«n Entwicklung üieTen
Diese Anlage nannte er

V' 'e^ ä n ' $ eder selbständig bestehende Körper -
.m'u&te durch seine Determinanten im

i" « „ r,0 (
tou...

(iü" t«rÜ* nten veröffentlichte Weismann im
ifcJVufe ^ .tZiger Jahre zunächst in Neinen Broschüren
% ' !>n«n )?1 . Fischer in Jena ) , und man erkennt

Sehr» wie er fortwährend »achdachte, an
fiiw e »nd sie vervollkommnete . Die be -

K sind : „ lieber die Vererbung" 1883.
&i» "9 öp -

1!'
i des Keimplosmas" 1885, „ Die Be -

k M i iL . su-llclten Fortpflanzung" 1886 , „ lieber
Öip für - in ^ ^ungskurper" 1887, „Botanische Be-
5(h ^ isnv«!

® ^ ^rerdung erworbener Eigenschaften
"

,̂ ges!>̂ . °" l°cht) 1888, . Bemerkungen zu eini-
2Wi „ Amphimixis " (eine er-

der Bedeutung der geschlechtlichen
'»h Widert . • Die Schriften erregten ok !>

jl pr !lt^ w der Gelehrtenwelt, und in jeder

Mißverständnissen beruhenden Ein -
^ che . Weismann war bereit , auf jede neue

nn >!
^^ und sie ZU prüfen . Persönliche

er i -1Wn ®5 nicht fehlte, ließ er unbeachtet .
- IL' fc Ü "?' Gedankenwelt hinreichend gefestigt

d'̂ .. erich
°

j^ Jahre 1892 ein zusainmensassendes
. ivnri lmler dem Name» : „Das Kein, -

eine geradezu glänzende Dache!-
'«! Un8 nn r t Em Jahr später erschien eine Er-

Herbert Spencer unter dem Titel:
das! L m Naturzüchtung" , worin aufgeführt

i Annahme der Vererbung erworbener
V Zu erki«.?^ ^ > ' st - um die Differenzierung der

jUr
da die Variabilität und die Natur-

der VeräuderunKm ausreichen .
hn-

° aijcr nicht der echte Naturforscher

Nur Ä ein Teil der Widerlegung der

der er war, wen » er nicht jederzeit bereit

naten Gefängnis , abzüglich 8 Monaten Unter¬
suchungshast und der Taglöhner Friedrich A u -
derer aus Pforzheim zu 5 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 3 Monaten Untersuchungshast , verurteilt .
Finkbeincr , der schon häusig wegen Diebstahls und
wegen anderer Bergehen vorbestraft ist, und Klein-
maier hatten zwei Einbrüche in eine Bauhütte und
in ein Sodawasserhäuschcu verübt . Auderer hatte
dabei de» Aufpasser gespielt. — Wegen Betrugs
und Diebstahls im Rückfalle wurde die Taglöhnerin
Paulinc Ade auö Oßweil zu 4 Jahren 3 Mo¬

naten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter -
fuchuugshaft , verurteilt . Die Ade hatte unter den
verschiedensten Angaben sich eine Reihe . kleinerer
Darlehen erschwindelt, Mietsbetrügereien verübt
und eine Anzahl Kleidungsstücke gestohlen. — Die
Poliseuse Frieda Müller aus Dillweißenstein
wurde wegen Diebstahls im Rückfalle zu 9 Monaten
Gefängnis , abzüglich 3 Monaten Untersuchungs
Haft verurteilt . Sie hatte drei Diebstähle verübt
und ein Portemonnaie mit 6 Mark , ein Paar
Schnürschuhe und einen Frauenmantel gestohlen.

Der Krieg im Orient.
Der Einbruch der Türken in Aegypten.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
W .T .B . Berlin , 10 . Nov . Dem „Berl . Lokalanz."

wird aus Rotterdam berichtet:
Der Pariser „Temps " meldet, daß von den Tür -

kcn ein Korps von 1000 Meharistis (erlesene
Kamelreiter ) an der äguptischen Grenze zusammen-
gezogen worden sei. Das Ziel scheine Jsmailia ,
am westlichen User des Suezkanals , 80 Kilometer
von Port Said , zu sein . In Aegypten seien Aus-
wiegler tätig . In Kairo wurden 40 Türken ver-
haftet.

b. Athen . 10. Nov . (Eig. Drahtbericht .) Aus
bester Onelle wird dem Vertreter des „Lokalanzei -
gcrs " bestätigt, daß die Operationen der Türkei
gegen Aegypten fortschreiten. In Syrien wird
eine fieberhafte militärische Tätigkeit bemerkt.

Die Lage in Aegypten.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 10. Nov . Der „Corriere della Sera " be-
richtet neuerdings aus Rom, die Lage in Aegypten sei
lange nicht so gut , wie sie die englischen Blätter
darstellen . Die Erregung, namentlich in den intellek-
wellen Kreisen des Landes sei offenkundig : ebenso bil-
den auch die Beduinen einen Herd der Beunruhigung.

Die türkische Offensive im Kaukasus.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Konstantiuopel , 10 . Nov . Mitteilungen des
Hauptquartiers : Obschon Schnee und Nebel Herr -
schen , dauert unsere Offensive an der kaukasischen
Grenze an.

Die Spannung zwischen Rußland und China.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W.TÄ . Leipzig, 9. Nov . Das „Leipziger Tage-
blatt " meldet aus Kopenhagen :

Wie hiesige Blätter ans Petersburg berich -
ten, hat die russische Regierung in Peking Pro -

t est erhoben gegen die begonnenen starken chine-
fischen Konzentrationen von Truppen an der Grenze
der Mandschurei .

Russische Meldungen .
(Eigener Drahtbertcht .)

w . Petersburg , 10 . Nov . In einer Mitteilung des
Generalstabs der kaukasischen Armee wird bekannt ge-
geben, daß am 8 . November bei Tagesanbruch der
Kampf in der Nähe von Keprikoi mit neuer Kraft
wieder aufgenommen worden ist, als der Feind die
gegen die Russen gesammelten Streitkräfte m der Nähe
von Erzerum einsetzte, die ihrerseits von der Besatzung
dieser Festung verstärkt wurden. Am Nachmittag nahm
der Kampf einen besonders hartnäckigen Charakter an,
als die Türken ihre Vorhut durch neue Divisionen
verstärkten . Indessen sei deren Versuch, einen der rus-
fischen Flügel zu umfassen, gescheitert. Zum Schluß
heißt es : Dank der Tapferkeit konnten wir am Abend ,
als der Kampf nachließ , alle eroberten Stellungen be¬
haupten ; ein« unserer Kolonnen !.̂ emächtigte sich der
Stellung von Karakilisse und Alaschkertaka. (Da wir
uns aus die Ehrlichkeit der türkischen Meldungen ver-
lassen können , muß angenommen werden , daß der ms-
fische Generalstab die Fabrikation von Siegesdepeschen
auch auf dem neuen Kriegsschauplatz eingerichtet hat.
Red .)

b . üonslantinopel , 10. Nov . (Gig. Draht¬
bericht .) Heute trafen hier , wie der „Tanin " mel-
det , 2000 mohammedanische Gefangene aus
Deutschland ein. Es sind hauptsächlich ehemalige
französische Truppen aus Algerien und Tunis ,
die jetzt in den Reihen der türkischen
Armee gegen die Feinde des Islams kämpfen
wollen . Dieser ersten Sendung sollen noch wei-
tere folgen.

Der asiatisch-
Kriegsschauplatz

gewesen wäre, sich durch Tatsachen überzeugen zu lassen
und seine Meinungen zu berichtigen . Der Haupt-
sächlich« Vorwurf, der seiner Lehre gemacht wurde ,
daß sie das Keimplasma zu starr inache, und zwar die
Konstanz der Arten gut erkläre , nicht aber die Varia-
bilität, mußt« ihm selbst einleuchten . Fortwährend be-
schäftigte er sich mit dem Problem, die Konstanz und die
Variabilität in bessereu Einklang miteinander zu brin -
gen . Nachdem er 1834 die „Entwicklungsreize "

, die
von äußeren Einflüssen auf die ererbten Anlagen im
Keimplasma ausgeübt werden , näher erörtert hatte,
folgten 1895 „Neue Gedanken zur Vererbungsfrage" ,
und 1896 betrat Weismann einen völlig neuen Weg
mit seiner „G e r m i » a l s e l « k t i o n"

, die sein Lehr-
gebaude krönte . Jetzt war das Keiinpwsn-.a nicht mehr
starr und unveränderlich , sondern die einzelnen De -
t e r m i n a n t e n im Keimplasnur konnten durch un¬
gleiche Ernährung und gegenseitig aufeinander aus-
geübte Reize Wachstumoeränderuiigenerleiden , die sich
in Formveränderunzen des entwickelten Geschöpfes zu
erkennen gaben . Jetzt waren der natürlichen Auslese
viel mehr Hebel geboten , als wenn alle Barianten mir
durch die Mischung elterlicher Anlagen bei der zwei-
geschlechtigen Fortpflanzung entstehen konnte». Der
große Wurf war gelungen : Konstanz und Variabilität,
das erhaltende und das fortschreitende
Prinzip der Entwicklung der Lebewesen waren ver -
söhnt . Zugleich war ei» Ausblick auf die „bestimmt
gerichtete Variabilität eröffnet , d . h. auf die Tatsache,
daß eine begonnene Entwicklungsrichtung sich er-
fahrungsgemäß durch Generationen in gleichem Sinne
fortzusetzen pflegt . Die Meinungsverschiedenheiten
mit dem Tübinger Zoologen Eimer waren, soweit
sie sich auf die von diesem vertretene Auffassung eines
„ organischen Wachstums der Vererbungsträger" be -
zogen, im Sinne der Uebereinftimniung erledigt , denn
was Eimer „ organisches Wachstum " nannte, war das-
selbe , was bei Weismann ungleiches Wachstum der
Determinante» hieß . lieber die Vererbung erworbener
Eigenschaften blieben die beiden Zoologen verschiede-

nsr Ansicht: Weismann mußte sie nach wie vor für
unmöglich halten . Aber die MutatioNe n von
de Vr ies ließen sich nach der Weismannsche » Theorie
leicht verstehen . Jetzt war für Weismann der Augen¬
blick gekommen, seine in Broschüren zerstreute » Ansich -
ten in einem zweibändige » Werke zu einem Gesamt¬
bild zu vereinigen , das 1902 unter dem Titel : „Vor -
träge über Deszendenztheorie " herauskam
und eine gewaltige Geistesarbeit darstellt Die Ein-
würfe gegen Weisrnanns „Theorie "

sind zwar nicht ver-
stummt , aber sie sind seltener geworden , und was be-
zeichnender ist als alles : Jedes neue Werk eines For -
scher? , der über Vererbungsfragen schreibt, bezieht sich
aus Weismann, und nicht, ohne ihm die Anerkennung
zu zollen , daß seine Lehre das Durchdachteste und .
Vollendetste darstellt , was über Bererbungs- und De-
szcndeitzfragen gesagt werde » kann, und daß sie mit
alle» bekannten Tatsachen im Einklang steht. Werden
die Determinanten auch mit anderen Namen belegt,
die Grundgedanken sind immer die Weismanns.

Den Studierenden verstand Weismann die
schwierigen Probleme in der fesselndsten Form dar-
zubieten . Seilte Vorträge bereiteten jedem Zuhörer auch
einen ästhetischen Genuß. Demgemäß war der An-
drang außerordentlich groß. Dem Gelehrten selbst , der
über die gewinnendsten Umgangsformen verfügte , war
das Lehren eine Freude. Rur ungern entschloß er sich ,
im oorgerückien Alter bei abnehmender Arbeitskraft
feiner Lehrtätigkeit zu entsagen {1912) , um sich ganz
der Bearbeitung einer neuen

'
Auflage seines zuletzt ge-

nannten Werkes zu widme» . An äußeren Zl n e r k e »-
nungen hat es ihm nicht gefehlt . Die Akademien von
Berlin, München und Stockholm ernannten ihn zu
ihrem auswärtigen Mitglied , die Stadt Freiburg zu
ihrem Ehrenbürger. Der Staat erbaute ihm 1886 ein
zoologisches Institut nebst einem Haus für die Samm-
hingen ; der Großherzog verlieh ihm 1906 den Rang
eines wirklichen Geheinierats mit dem Prädikat Ex -
zellenz und bei feinem Scheiden aus dem Lehramt in
den anerkennendsten Formen das Großkreuz des Zäh¬

ringer Löwenordens i der Prinzregent den bayerische»
Maxiiniliansorden für Kunst u .id Wissenschaft. Die
Universität Oxford ernannte ihn zu ihrem Ehrendoktor
juris , da er schon Dr. med. et pbil . war, und die Uni -
versität Cauwridge ersuchte ihn 1909, den Gedächtnis -
Vortrag auf Darwin zu halten , als die ganze wissen-
schaftliche Welt das Svjähüge Jubelfest des Erscheinens
der „Entstehung der Arten durch natürliche Auslese "
und den 10V. Geburtstag Darwins feierlich beging .
Wegen vorgerückten Alters (er hatte soeben seinen
7Sjät>rigen Geburtstag gefeiert ) mußte Weismann de »
Antrag ablehnen , aber in F r e i b u r g hielt er in der
?taturforschenden Gesellschaft im Februar 1909 die
Festrede auf Darwin vor einer großartigen Versamm -
hing . Wohl kein Zuhörer entzog sich damals einem
Anflug von Rühnmg , die den Redner selber leise über -
kam , als er Darwins Glück pries, einem großen Ge -
danken sein Leben geweiht und dessen Anerkennung
als alter Man » in geistiger Frische erlebt zu haben :
der Hörer übertrug die Glückpreisung auf den greifen
Forscher und Denker, der so schön zu jener Anerkennung
beigetragen wie kaum ei» anderer und nun von der
Warte seines Alters herab sein Werk schauen konnte.

Dr. 0 . Ammon im „Schwöb . Merkur" .

firnff >M Wissenschaft.
Ehrendoktoren der Universität Bonn . Wie die

„Straßb . Post" meldet , sind der Reichsbankpräfi -
dent H a v e n st e i n , Herr Krupp von B o h -
I e n » u d H a l b a ch , sowie Professor Raufen -
berger , Ingenieur der Firma Krupp , von der
philosophischen Fakultät der Universität Bonn zu
Ehrendoktoren ernannt worden .

Der Dichter l >. Ernst Stadler , Dozent an der
Straßb » rger Universität , ist ans dem « est-
lichen Schlachtfelde gefallen .

Freifrau Marie von Malapert -Reufvilld , die be
kannte Schriftstellerin , ist nach einer Meldnng ans
Dresden im 7? . Lebensjahre g e st o r b e n.
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Der krieg.
Set gestrige Tagesbericht.

lBercits durch Extrablatt mitgeteilt .)
W .T ^V. Großes Hauptquartier , 10. Nov ., vorm .

^
Unim Anariffe bei Apern schritten auch gestern

langsam vorwärts . Ueber 6 00 Franzosen ,
Narbige und Engländer wurden gefangen
genommen und mehrere Maschinengewehre
"

Auch weiter . südlich arbeitete » sich unsere Trup¬
pen vor . Heftige Gegenangriffe der Englander
wurden zurückgewiesen . Im Ar gönnen -
walde machten wir gute Fortschritte . Feindliche
Vorstöße wurden leicht abgewehrt . ™

In Russisch-Polen bei Kon in ianderWarthe )
zersprengte unsere Kavallerie ein rmniches -ttataü -
lon , nahm 500 Mann gefangen und erbeutete acht

. Maschinengewehre . Oberste Herreslcitnng .
Die Bayern und die Engländer.

(Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin . 10. Nov . Wie der .Merl . Lokalanz .

"
saus München meldet , hat der Fuhr " der

Armee . Kronprinz Rn pprech t v onBayer « .
einen Armeebesehl erlassen , in dem es heißt .

. Soldaten ! Die Augen der ganzen Welt sind
! auf Euch gerichtet ! Es gilt jetzt , m dem

Kämpftmit unserem verhaßte st en Feind nicht zu
unterliegen , seinen Hochmut endgültig zu^ brechen .
Schon wird er mürbe , schon haben Mhlrciche feind¬
liche Offiziere und Mannschaften sich freiwilliger -
aeben . Aber der » größte entscheidende schlag lieht
noch bevor . Ihr müßt darum aushalten bis ans
Ende Der Feind muß herunter . Ihr mußt ihn
ä ?, » ? «

"
im «« 5 .

"
müssen , wollen und werden siegen , .»i u p p r e cy l .

Ein neuer Spionagesall in Basel .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Basel . 10. Nov . In Basel soll kürzlich ein
' u e

'
u e r S p i o n a g e f a l l , der sich gegen ^ eutich -

land richtet , festgestellt worden fein . Die « per -
•, ung des Grenzverkehrs zwischen Baden und der
Schweiz hat darauf eine neue Ver,charfung " fah¬
ren . Die ganze Rheinebene wird militärisch ab
gesperrt .

Die finanzielle Durchführung des Weltkrieges.
Stockholm. 10. Nov . Professor Cassel setzt im

Soenske Dagblad " seine Swdie über die finan «"
felUD urchsührungde - Weltk r . eg e s fort

und beantwortet heute die Frage , ob die Knegskostcn
durch das gesammelte Vermögen bezahlt werden
könnten Die Antwort lautet verneinend . Di«
Voraussetzung der sinanzicllen Tragsähigkeit ist nicht
ein gesammelter Vorrart von Ersparnissen , sondern die
Organisation der Geistesgegenwart und yandlungs -
traft , die die nationale Produktion , wie letzt m
Deutschland , immer ohne störende Abbruch aus-
recht zu erhalten oermag . Wenn es m dieser Hinsicht
mangelt , wie es jetzt in Frankreich der Fall zu
fein scheint, kann kein gesammeltes Vermögen helfen.

Widerlegung leichtfertiger Behauptungen .
(Eigener Drahtbericht .)

, w Berlin . 10 . Nov . Die „Norddeutsche Allgem .
Zeitung

"
schreibt : Das in Amsterdam erscheinende

örnebte eint 16» Öftofrct ÖU &
richt eine Mitteilung seines KneasberichterstM

Ä ffÄ » 'S "m .
dert wurden , unter anderem auf der Station ^ an
den in Belgien , zwischen Thienen und Barenne ,
eingetroffen ^ Hier sei zur Speisung der Verwun¬
deten rin Aufenthalt von 40 Minuten vorgesehen
aeweseu . Aus dem Bahnhof aus - und niedergehend ,
habe er gesehen , wie vor einem der letzten
ötf 3ufit8 200 bis 300 deutsche Soldaten , leicht¬
verwundete und Leute der Besatzung von Landen ,
sich in tobenden Beschimpfungen gegen drei in dem
Wagen liegende schwcrverwundcte Englander er - ,
gingen . Den Hungernden sei die Tasse m,t der
dampfenden Suppe von ferne gezeigt und sie als¬
dann wieder fortgezogen worden , b^be eini¬
gen auch unter rohem Lachen die Gewehre ent -
gegengehalten und auf sie gespieen . - - Die

^
Be¬

hauptung des Berichterstatters der „Ti,d hat zu
einer U n t e r s u ch u n g der z u st au d t g e n B e¬
hörde Anlaß gegeben . Danach ist über die au -
geblichen Borgänge aus dem Bahnhof in Landen
folgendes festgestellt worden : Am 9 . Oktober ist
lein Zug mit -2000 Verwundeten in Landen au -
aekommen sondern nur kleinere Transpor ^ ,
deren genaue Stärke aus den Verpslegungsrech -
nungen hervorgeht . Eine Ansammlung von „
bis 300 Mann an einem Wagen kann Nicht vor -
kommen , weil der Posten Anweisung hat , die
Rampe freizuhalten . Außerdem befindet sich stet»
mindestens ein Offizier der Bahnhosv -Komman -
dantur bei der Abfertigung eines Berwiindcten -
'.uges . Es ist uumöglich , daß die Verwundeten
ihn : Gewehre auf die Ekgläuder angelegt haben ,
weil die Mannschast , die in der Speisehalle be-
schäftigt wurde und die Bedienungsmannschaft
Uts ohne Massen sind . Andere Soldaten
haben keinen Zutritt . Die Engländer sind weder
geschlagen , noch gespieen , noch gestoßen worden ,
sondern es ist ihnen ein Teller warmer Supp .
angeboten worden , dessen Annahme zwei Verwuu -
dete verweigert haben . Dieses ist durch die . lus -
sagen von Beteiligten bezeugt .

Der Rückzug der Russen aus Ostgalizien.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W .T .B . Berlin . 10. Nov . In Ostgalizien
hält übereinstimmenden Blättermeldnngen zufolge
der Rückzug der Russen ununterbrochen an .
Die verfolgenden österreichisch -ungarischen Truppen
gehen ihnen auf die Fersen .

Erfolgreiches Bombardement deutscher Flieger
auf Warschau .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
W .T .B . Berlin . 1V. Nov . Russische Zeuungeu

berichten , lt . „Boss . Ztg .
"

. von einem neuen
Bombardement deuticher Flieger au ? War -
schau , wobei 21 Personen getötet wurden .

Große Panik an der Osikiifle Englands .
( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W .T .B . Berlin , lv . Nov . Holländischen Zeituu -
aen zufolge herrscht insolge des letzten deutschen
Angrisfes aus die englische Küste unter den Küsten -
bewohuern im östlichen England eine » übe -
s ch r e i b l i ch e P a n i k. In London seien bereits
mehrere Tausend Flüchtlinge aus den Gebieten der
OsUüfte eingetroffen . 1

Das englische llnierdriickungssystem.
( Eigener Drahtbericht . »

w . Haag. 10. Nov . (Amtlich.) Das Ministerium
des Aeußern hat an die holländische Presse
Weifungen ergehen lassen, daß zufolge besonderer , von
der englischen Regierung erlassener Vorschriften
Reisende bei der Ankunft in und bei der Ab-
fahrt von England zur Erklärung über etwaige
von ihnen mitgenommene Briefe oder
Schriftstücke aufgefordert werden . Die englische
Regierung könne die bei den Reisenden vorgefundenen
Briefe und Schriftstück« der Zensur unter -
werfen .

Schlechter Erfolg der englischen Rekrutierung.
Amsterdam, 10 . Nov . Die „Times "

klagt über die
weniger günstigen Resultate bei der Rekrutierung . Di«
Anzahl der Rekruten ist in der verflossenen Woche mit
jedem Tage geringer geworden . Nach der „Times "
ist die Tatsache darauf zurückzuführen , daß man sich
nicht genug den Ernst der Verhältnisse vor Augen führt .
Man hofft , daß die Parlamentssitzung dieser Woche den
nationalen Puls etwas schneller schlagen lassen werde ,
wenn die Minister erst den Austand naher auseinander -
gesetzt hätten .

Protest der Bereinigten Staaten gegen England
wegen der Konterbande.

Rotterdam , 10 . Nov . Der „Nieuwe Notterdamsche
Courant " von heute meldet nach der „Times " aus
Washington :

Die Vereinigten Staaten haben in
fr eundschaftlicher Weise gegen die britische
Maßregel betreffend die Konterbande pro -
t e st i e r t . Der Protest befaßt sich nur mit der
Rechtsfrage , ob die Beschlagnahmuug von K u p -
fer - und Oelladungen nach neutralen Län -
dern zulässig ist , solange nicht der Beweis erbracht
ist, daß ihr eigentliches Bestimmungsland
Deutschland oder Oesterreich - Ungarn
war .

Vom Balkan.
Budapest , 10. Nov . Aus Sofia erhält das

Blatt „Az Est " die Mitteilung , daß die österreichisch -
ungarische Heeresleitung die Freilassung der
in Kriegsgefangenschaft geratenen serbischen
Soldaten aus Mazedonien angeordnet
habe . Die erste Gruppe der Freigelassenen sei
von dem Gefangenenlager aus Gran bereits in
Sofia eingetroffen . Sie erzählen , die Serben
hätten die bulgarische Bevölkerung von M a -
zedonien zum Waffendienst gegen Oesterreich -
Ungarn gezwungen und sie immer in die vorderste
Feuerlinie gestellt . Die Bnlgaren haben dem
Zwang mit dem Vorbehalt nachgegeben , bei der
ersten Gelegenheit zu desertieren . In dem Kampf
bei Bisegran fochten die Bulgaren aus Neu -
Serbien gezwungen mit , gingen aber , sobald sie
konnten , ins österreichisch - ungarische Lager iiber .
In Ungarn wurde ihnen humane und freundliche
Behandlung zuteil .

Wie « , 10. Nov . Die „Südslawische Korrespon -
denz " erfährt aus Sofia : Wie verlautet , hat die
französische Regierung Serbien abermals
einen Vorschuß von 50 Millionen Frs .
in Gold gewährt , welche bereits über Saloniki in
Ni s ch eingetroffen sind .

Sofia , 10. Nov . In einer dringenden Borstel -
lung an die zuständigen Stellen beschreiben die
mazedonischen Flüchtlinge die von ihren
Kindern und Frauen erduldeten Leiden , erklären
aber , daß sie trotz alledem zuversichtlich auf die
baldige Verwirklichung ihrer nationalen Wünsche
hoffen . Sie bitten inständig um die Ergreifung
oou Maßnahmen gegen die t y r a n n i f ch e H e r r -
fchaft der Serben .

Wien , 10. Nov . Die „Südslawische Korrespon -
Venz" meldet aus Athen :

Der DruckFraukreichs und Englands ,
um «Griechenland zur Aufgabe der Neu -
t r a l i t ä t zu veranlassen , ist seit der Eröffnung
der Feindseligkeiten mit der Türkei stärker ge-
ivorden und versetzt Griechenland unter allen Bal -
kanstaaten in die unangenehmste Lage . Man be-
fürchtet nämlich , daß England Griechenland
zwingen werde , gegen die T ü r k e i vorzugehen ,
noch bevor man sich über die Haltung Bulgariens
klar geworden sei.

Wien , 10. Nov . Die „Südslawische Korrespon -
denz " meldet aus Saloniki , daß Zographos
in einer Proklamation die Vereinigung von
Epirus mit Griechenland bekannt gibt .
Die albanische Grenze ist mit griechischen Posten
besetzt.

Der Krieg in den Kolonien.
(Eigener Drahtbericht .)

i» . Paris , 10 . Nov . Der „ Matin " meldet aus
Bordeaux : Amtlich wird bekannt gegeben , daß infolge
der Operationen im Sanghagebiet es den französischen
Streitkräften im letzten Monat gelungen ist, die Deut -
schen aus dem größten Teil des durch Vertrag vom
4 . November 1911 abgetretenen Gebietes zu verdrän -
gen. Der Posten Pzimu wurde am 28 . Oktober nach
heftigem zweitägigen Kampfe erobert .

f . Köln , 10. Nov . ( Eigener Drahtber .) Der
„Köln . Zeitung " wird von der holländischen Grenze
berichtet : Die „Nieuwe Courant " vernimmt aus
bester Quelle , daß die Amsterdamer Znckerras -
finerien stillgelegt werden . Die Hauptursache da¬
für liegt darin , daß die Zuckerausfuhr nach Eng -
land einstweilen nnterbrocheu ist und daß die Ras -
finerien unter diesen Umständen kein Absatzgebiet
haben .

Berlin , 10. Nov . Ein englischer Kaufmann in
E d i n b o u r g , der Handelsbeziehungen mit Deuts ch-
land anzuknüpfen versuchte, wurde mit 5 Jahren
Zuchthaus bestraft .

b . Berlin , l0 . 2iov . (Eig . Drahtber .) In einem
Befehlerlatz des feinerzeitigeu Kommandanten der
Festung Antwerpen , de Gnise , heißt es , wie den
„Hamburger Nachrichten " gemeldet wird : Einem
jeden , der ein Festungswerk besetzt hält , ist es ver -
boten , in Verhandlungen mit feindlichen Parla -
mentären einzutreten . Es wird ohne Ausnahme
auf jeden feindlichen Parlamentär
Feuer gegeben , der sich irgend einem Punkte !
der Umwallung des ständigen Festungswerkes
nähert .

Generalleutnant und Kommandant de Guise .
Dazu schreibt die „Kreuzzeitung " in treffender

Weise : Nach jeder neu bekanntgewordenen Bru¬
talität unserer Feinde glaubt man , daß der Gipfel
der Roheit , der baren Gemeinheit nun erklommen
sei, aber immer wieder werden neue Beispiele ge -
meldet , die die früheren übertrumpften . In dem
hier mitgeteilten Falle scheint wieder einmal ein
Rekord geschlagen zu sein .

Athen, S. Nov . ( Meldung der Agence d'Athene.)
Zwei englische Torpedozerstörer haben zwei türkische
Telegraphenftationen beschossen . Ein kleiner griechi-
scher Dampfer unter englischer Flagge wurde von den
Türken bei A i w a l i in den Grund gebohrt . Dort
wollte ein englischer Torpedobootszerstörer den eng -
lischen Konsul an Bord nehmen , den jedoch die Türken
nicht freigaben .

Petersburg . 9 . Nov . Der Generalstab der kauka-
fischen Armee meldet : Am 7 . November morgens kam
ein feindlicher Kreuzer vom Typ der M i d i l l i in
P o t i an und eröffnete das Feuer gegen die Stadt ,
den Hafen , den Leuchtturm , den Bahnhof und die
Eisenbahn . Die Beschädigungen von Stadt und Hasen
sind unbedeutend . Einwohner wurden nicht verletzt.

Kopenhagen, 10. Nov . „ Politiken" meldet aus
Paris : In den letzten Tagen verbot die Zensur ,
skandinavische Zeitungen auszutragen .

London, 10 . Nov . Am 3 . November sind in Ply -
mouth siebzehn Mann der Besatzung des holliindi-
schen Dampfers „Mari " eingetroffen , der von einem
deutschen Kreuzer versenkt wurde , da er
23 000 Quader Weizen von Portland in Oregon für
Belfast an Bord hatte .

London . 10. Nov . Lloyds meldet aus Aar -
mouth , daß der schwedische Dampfer „Atle " auf
eine Mine gestoßen und gesunken ist. Sechs
Mann der Besatzung werden vermißt . Die ande -
ren sind in Aarmouth gelandet .

w . London , 10 . Nov . ( Eig . Drahtber .) Reuter
meldet ans Pretoria vom 9 . November : Der Führer
der Aufständischen , De Wet , gewann Fühlung mit
einer Abteilung der Regierungstruppen , die unter
dem Kommando des Mitgliedes der gesetzgebenden
Versammlung Cronje standen und versprengte sie .
Ein Sohn De Wets ist in dem Gefecht gefallen .
(Wenn Reuter das meldet , muß das Gefecht schon
eine schwere Niedertztge der Regierungstruppen be-
deuten ^ vie gar nicht zu vertuschen ist. Red .)

London, 10 . Nov . Die „Times " erfährt aus San -
tiago : Der Bericht über den Untergang des
Kreuzers „ Glasgow " bei Earronza hat sich als
unrichtig herausgestellt , da bis heute noch kein Bs-
richt von den englischen Schiffen eingetaufen ist . Die
chilenische Regierung hat das Transportschiff „Maipo "

nach dem Schauplatz des Kampfes geschickt.
w . Tokio , 10 . Nov . Der Fall von Tsingtou wird

hier mit großer Festlichkeit gefeiert .
Washington , 9 . Nov . Das in Honolulu ein -

gelaufene deutsche Kanonenboot „Geier " wurde , da
es den Hafen nach der von der amerikanischen Be -
Hörde festgesetzten Zeit nicht verließ , interniert ,
ebenso der Dampfer „Locksun " vom Norddeutschen
Lloyd , der für ein Transportschiff gehalten wurde .

(Notiz : Es handelt sich um den 6000 Tonnen
großen , alten und zu den Kanonenbooten über -
geführten Auslandskreuzer „Geier "

, der im Jahre
1894 vom Stapel gelaufen ist und zuletzt in der
Südsee Verwendung fand .)

Sie modernisierten Befestigungen der
Türlei .

Man schreibt uns : Es ist erstaunlich , mit welchem
Eifer die türkische Heeresverwaltung sich die Modern «-
sierung der Befestigung des Landes hat angelegen sein
lassen. Konnte man vor nicht langer Zeit davon
sprechen, daß vielfach alte und nicht zureichend armierte
Werke und Befestigungslinien vorhanden waren , die
einer Beschießung aus neuMlichen Geschützen nur be -
dingt Stand halten könnten , so ist dies jetzt wefent -
lich anders geworden . Die Gegner , die sich einer For¬
cierung des Bosporus oder der Dardanellen unterziehen
würden , dürften „auf Granit " beißen . Man ist mit
seltenem Eifer auf türkischer Seite bemüht gewesen,
alle wichtigen Anlagen , die sich als schwach erwiesen
haben und modernen Geschützen nicht genügenden
Widerstand entgegensetzen konnten , schleunigst derart
zu oerstärken , daß sie einer Beschießung aus schweren
Schiffsgeschützen nicht nur völlig widerstehen können ,
sondern auch imstande sind , den Feind mit neuzeitlichen
Schnellfeuergeschützen in Panzerdeckung wirksam zu
beschießen. Die drei bekannten Besestigungsgruppen
am Bosporus , der an seiner engsten Stelle nur 760
Meter breit ist , sind derart verstärkt worden , daß ein
Angriff der russischen Schwarzemeerflotte tatsächlich
keine Aussicht auf Erfolg haben dürfte . Di« erfreuliche
Offensive, der sich die türkische Flotte gleich nach
Eröffnung der Feindseligkeiten durch die Russen be-
sleißigt hat , zeigt auch deutlich, daß inan seiner Sache
sehr sicher ist und eine wirksame Beschießung , die von
Erfolg gekrönt sein kann , keineswegs sür möglich hält .
Bekanntlich haben die Russen in früheren Zeiten oft
damit gedroht , die Meerengen erst zu beschießen und
dann einfach durchzufahren , um der Türkei ihren Wil -
lcn aufzuzwingen . Dasselbe , was von den Bosporus -
befeftigungen gilt , trifft auch auf die Dardanellen -
besestigungen zu, deren engste Stelle 1800 Meter be -
trägt . Ein Passieren unter dem Feuer der türkischen
Geschütze ist hier so gut wie unmöglich , zumal die an
beiden Ufern der Dardanellen sich hinziehenden Be -
sestigungslinien , die durchaus modernen Ansprüchen
genügen , einen eindringenden Feind dauernd unter
Feuer nehmen würden .

kleine Sriegszeilsng.
Die Senufsen gegen die Engländer.

Wir haben in einer der letzten Nummern des „ Tag -
blatt " mitgeteilt , daß der Scheik der Senufsen seine
Streitmacht aus der Cyrenaika zurückgezogen und nach
Aegypten gegen die Engländer geschickt habe .

Die Sette der Senussi wurde 1837 von einein
aus Algier stammenden , an der hochb « rühmten Koran -
schule von Mekka wirkenden Theologen . Mohammed
ben Ali el Senussi , begründet . Religiöser und patrioti -
scher Fanatismus bestimmte den Algerier , aus der
Koranschule auszuscheiden , von der ein im Solde Frank -
reich ? lebender Renegat für Gold und gute Worte
sreden eine Glaubensentscheidung , ein Fetwa , erwirkt
hatte , das den angeblich aussichtslosen Widerstand Abd
el Kaders gegen die Franzosen verurteilte . Sidi Mo -
hammed fand mit seinem auf die einfachsten Richt -
linien gebrachten Islam — Wiederherstellung der alten
Glaubensreinheit durch Ausrottung aller Ungläubigen
— bei den Arabern wenig Anklang . Desto mehr Er -
folg hatte der eng begrenzte , aber zähe und mit glänzen -
den Organisationstalenten begabte Mann , als er sich mit
seiner Lehre an die hamitischcn Wüstenstämme der
inneren Sahara , die Tibbü und Tuareg , wendete .
Ueber die Zahl der Senussi , die mindestens ebenso
sehr eine politisch-militärische wie eine religiöse Organi -
sation sind , enthalten die abendländischen Handbücher
phantastische Angaben . Von neun Millionen kann
keine Rede sein, selbst wenn man die doch wesentlich

anders zu bewertenden Anhänger auf den m

Inseln hinzuzählt . Auf jeden Fall bildet
der Senussi aber die einzige >k l , ^
Großmacht im Nordosten Afr >' °

^ >S
dazu , die ganz in der Hand des Führers liegt, . . . .
sonst bekanntlich straffe Organisation nicht
des Islams ist . Es ist darum eine recht e^ ' JLjfilÄ '
mende Gefahr für Englands ägyptische und !>'

Machtstellung , wenn diese kriegerischen And '

Islam von ihrem Scheik gegen die Engländer 0*

werden .

Freiin Margot v . Fakkenhausei

Prinz Franz von Bayern hat sich
nach dem westlichen Kriegsschauplätze
um das Kommando seines Jnfanterieregiweiu ? F
zu übernehmen . Der Prinz wurde , wie k r ,& wt*
27 . September in der Näh « von St . Ouentw ,

einen Granatsplitter am linken Bein oerwu^ . ,^
ho &orth Brf * ko-s4 9Q ,wm +o.mhov nritfitbtlT j , jjf' J

Den Tod fürs Vaterland gestorben. D>« -
n

reich bei ihrer Tätigkeit im Lazarett dadur 1
worden , daß ein feindlicher Flieger ein
herabwarf .

^ ^

befand sich seit 29 . September in ärztlicher
in München . Die Hellung der Wunde nahw Mi-

Entfernung des Fremdkörpers einen günstig
lauf , so daß sich der Prinz vollständig wieder̂ -

fühlt . i
3m Elsaß läuten die Glocken wieder. Rachde"'

^ .-

der Kriegs - und Grenzlage seit nahezu einewi J(?
jähr das Läuten der Kirchengloo ^
gefallen war , ist dieses Verbot seit gestern lN

zirken östlich der Linie Zabern , Molsheim um
stadt aufgehoben . $

Der frühere Gouverneur von Togo , Gras ?

Neuhofen , ist als Major der Reserve aus ° Aid
'

westlichen Kriegsschauplatz gefallen . _ .
1868 in Straubing geboren , wandte er sich .
lich der militärischen Laufbahn in der :?
Armee zu . 1895 trat er in den Kofoniaßnen "

. j #
welchen! er hauptsächlich im Gebiet der Kolon pc
zuletzt 1905— 1910 als Gouverneur , tätig w« -

r-

seinem Rücktritt von diesem Posten war er jOiiJ
deutsch « Kommissar in den Verhandlungen . F
bis 1911 in Paris über die Abgrenzung feiger !''
Dahomes stattfanden . Später lebte er m

Wilmersdorf .
Lügen über Lügen ! Daß die franzöfislhf^ ,L

über die Deutschen das Blau « vom Himmel
lügt , ist bekannt und nichts neues mehr - ~

rfc:J
haben wir ja oft berichtet . Ganz besonders v .y .
wert ist folgende Auslese aus den Ueberlchr>! ^ st
e in z i g e n Nummer des „ Figaro "

, jener oow s
tobcr . Da lesen wir ( in Klamnrern sind - ' w
sätze zur Erläuterung beigefügt »: Die eing^ ii

^
(Ein Zeppelin über Paris ), Die (schlechte) " ^ >
der letzten (deutschen) Rekruten , die wilde iJ '

Deutschen (in Polen ) , Zwei deutsche Kreuz ^ j;.

bracht ? (Scharnhorst und Gneisenau weg ^

mangels ) , Di« deutschen Verluste ( mehr a>-
Ahls

«
Mann an der Nordseeküste), und zum gu > . fir-
eine Mitteilung , daß der Deutsche Kaiser
von den Deutschen selbst in der Türkei o

Meldung zum Islam übergetreten sei, um I
medaner aus deutsche Seite zu bringen ! —

Sie fangen ihn doch nicht. Von Aden aus r.- s
die Offiziere eines nach Italien durch den -

^ (n.f

Suez zurückgekehrten Dampfers berichten, ^
lisches Geschwader abgefahren sein , um a [,er ,

Emden gKreuzer „ Emden " abzufangen . „ Emven •>* jt5
Zwischen unentwegt bei der Arbeit : er hat r
weitere Dampfer versenkt, nachdem er F f,p llf^
um Lebensmittel und Kohlen erleichtert ha" '

^
die Beschießung von Madras wird jetzt
der Kommandant der „Emden " drahtlos ,
anfragte : „ Sind hier deutsche Kriegsschiff '

{
•

Worauf er die Antwort empfing : ' 5 " f

nein .
" Darauf sagte die „ Emden " : ''

ft
'
c 0

sind wir hier !" und damit flog die er ,

nate nach Madras .
Englische Roheit . Einem Brief

Kriegsschauplatz entnimmt der „Bert . ^j<t ■

die Schilderung eines Vorfalles , wie .
würdiger und roher kaum auszudenken
wurde nämlich ein englischer Fliegero
Notlandung hinter unseren Schütz « - „ tfrf, ,
zwungen . Er hatte im Flugzeug einen
Gefangenen splitternackt neben jn
der vor Kälte und Meber zitterte . -JJ.alL | iiin0e% i'
so zwingen wollen , unsere Artiileneste
verraten . Der Fliegeroffizier ist ersaio '

^ in ^
Aus dem Zuge entwichen . Bei

Lausitz wurde ein im Walde planlos um . .^ .
höherer russischer Offizier zu V
gab an , Oberst und GeneralstabsoiiN c fn 1' -

Es stellte sich heraus , daß er init einem iiti
nentransvort aus Süd - Polen gekoii .^ ,1 ,
der Nähe von Neisse aus dem Zug cn

cvstsam
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse ist dem S^ (t

nant Adami verliehen worden , niuf' l
.vMfse„ am nuamx

Wochen irüher schon dein >
^ tc ^

Letzie Lachrichte«.

hon der Zölle , Reichs - und Landtags ^
» •>.,*

« Deck , ist zum Regierungsdirektor
neraldirektion der Zölle befördert w-

^
folge dieser Beförderung verliert ,„5
dafe . Er vertrat bisher den Landtag - - t

tagswahlkreis Eichstätt . , ,m ) f
'
jct

,
w . Wien . 9 . Nov . ( Eigener Draht »

^ ^ tc

Meldung aus e u y o r k zufolge tr ) jItt -

Staatssekretär Woods in Springs '

Illinois aus unbekannter Ursache -
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«i» H
Bci Frost und Kälte

unseren Soldaten sehr
willkommene

Ä ^ holl . . . äMk . 0 .80
Rum wer8chn 'tt . . . äMk . 0 .80
ffiaSb - W • • • äMk . 0 .80
^ "«gräflicher Magen
Co«» .

äMk . 0 .80 u . 1 .00
Oril"*? ,n Raschen mit

"glnalverschlußäMk . 1 .50u . 1 .75
zn haben in der

testend - Drogerie
p!V : 9 * EHinger , Apotheker,

c*' Schiller- u . Sofienstraße .
Telephon 513 .

des Rabatt - Spar Vereins.

Cognac
ft Ä .

^tllia abzugeven .

^ yischmam ?, Zähr .ngerstr.29

vrossh .
ttoklick .H. Maurer,

übernimmt

Plnno- Stimmen
Reparaturen an

Planta!» u. Flügeln
jeden Systems, sowie alle ein-

scnlägigen Arbeiten.
Solide , prompte Bedienung .

Anmeldungen erbeten

Pianolager , Kaiserstr . 176

Pianolager , Friedrichspl . 5
Brief- u . Telegramm -Adresse

H- Maurer , HofL ,Karlsruhe

k
Fürs Keld

jfftoeti aus den ältesten Pelzen
Äi , Kniewärmer , SufefcfeluPt..
Mbrnden , Pulswärmer . Lungen-

usw . gearbeitet . Usber-
auch AÄnderungen und Neu-

Multen von Damenpelzen , Hüten .
Mffen usw . Beste Referenzen
Mk tadellose und billige Arbeit.
L°u?lasstraHe 16, Part . Zu spre -
^ von 10 bis 12'A und von 3 biS
2J5t .

Wiederverkäufer
Wir unterhalten ständig

grosses Lager
m

Hemden
Hosen

Decken
für Heeresbedarf .

Hermann Tietz .

CMMtlMi WW .
a. Wir ersuchen unsere Mitglieder , die in ihrem
^ sitz befindlichen

Gegenmarken
^ sbald in unseren Filialen oder an der Kasse Roon -

maße 28 abzuliefern . Unter den gegenwärtigen Ver .

jWtniffcn sind Neuanschaffungen vollständig ansge -

Mossen «nd wir hoffen daher , daß die verehrlichen

^
"

ltglieder durch regelmäßige Ablieferung

re* Marken dazu beitragen , daß unsere großen Be -
"««de ausreichen .

.
Der Vorstand .

Hof-Konditor
Telephon 1793
Kartstraße 49 a

empfiehlt

r-t»
ir

nach echtem Rezept

teisroi
selbstgemachte feine

Pralinfts
, . .^ ine Parne neue
»tifitje und <uiu*ruamfrije

vauerbrand -Oefen
auuLen' um das vager zu räumen ,
" >ed . annebmb Preis abgegeben .

St.f * Ern *t Marx ,«ntfenftr . 45 . Telephon 3086.

Gebr.
Kaffee

bekommen Sie in nur giften
Qualitäten und stets frisch
gebrannt bei

HO. &rb am
ßidellplaf }.

fteleptjon 495 .

Hofkonditorei und Cafe

Fr. Nage /
Waldstraße 43

empfiehlt von jetzt ab täglich
frisch im Ausschnitt

Qänfeleberpaflete
Auf Bestellung werden in allen
Größen von 3 bis 20 Mark

angefertigt.
Prompter Versand, nach ausw.

699 Telephon 609 .

Nr linier MiMOn
Zosef Tschofen

ist wieder hier und empfiehlt sich
im Einschneiden von Kraut und
Rüben. Bestellungen werden enl-
negenyenommen b . £>rn . G . Lölkle ,
(vcinbacferei , Blumenstr . 25 . so¬
wie im Gasthaus zu den „Drei
Königen", Ecke Kreuz- und Hebel -
straße.

n -' iTrmTvnTi rTm -

Srchherzogllches Hosthealer .
Mittwoch , oen 11 . November 1S14 .

9 . Aboluieme«ts -Borstellu«l> der Abteilung C
(graue Ab»nnementökarten >.

Dos AW« in StandOd.
Romantische Oper in zwei Akten , nach Friedrich Kinds

gleichnamigem Schauspiel bearbeitet von Braun .
Muiik von Komadin Kreutzer .

Musikalische Leitung : Georg Hofmann .
Szenische Leitung : Hans Bussard .

Personen :
Ambrosia , ein atter Hine Hans Kellet .

Gabriele , seine Nichte Tb Müller -Reichel.

Em Jäger Yan van Gor . om.

Gomez i / Hans Siewert .

Basko Hirten <§ a isJöusforb .
'4Jc . ro > ^ ritz Methler .

Gras Otto , ein deutscher Ritter . . Joses Grööinger .

Jäger . Gerichtsdiener . Hirten . Landleute .

Die Handlung gebt in der spanischen Provinz Granada

in der Glitte des sechzehuten Jahrhunderts vor.

Grobe Pause nach dem ersten Akte (etwa 8" ) .
.^ asie -Erölsnung i Uor

Ansang : ' /»8 Ubr. Ende : ' /»10 U it .
Der freie Eintritt »st für deute aufgehoben .

Preiie der Plätte : Äallon : l . Abtei .ung M 4.—

Sverriitz : 1. Abteilung JA 3 .— uiw .

Spielplan :
» ) in öcarisrube :

Donnerstag , 12 . Nov B io . . tteine Preise . »Rigoletto " ,
Oper in 4 Atten von Verdi *'»8—' /«IO Uhr . (3 M )

Freitag , 13 . Nov . ^ 8 Kleine Preiie . „Grai Pepi " ,
ein Lustspiel aus dem Jahre 1866, 3 Akte , von
Sau de l uno Halm l<,8 bis gegen ' >,10 Uhr . <3 M )

Samstag , 14 Nov . a lo . Kleine Preise . »Prinz Friedrich
von Homburg ' , Schauspiel in 5 Akten von Kleist.
7—S'«10 Übt . (3 M

Sonntag , 15 Nov . B 9 . Ätitte .preise . »Tiefland " , Musik-

drama in einem Vorspiel u . Akten von d 'Albert .
7—1/«10 Übt . (4 M )

Montag , 16 . Woo .^ 1- 10 Kleine Preise . Neu einstudiert .

„Heimat " , Schauspiel in 4 Akten von Sudermami .
li,8 bis nach \ 10 Ubr . <3 M)

b) in iiaöen -4Saöen:

Freitag , 13 . Nov Abonn . Borst , „Fidelio " , Over in
2 Akten von Beethoven l'«7 bis gegen ' /«lO Ubr.

TnirmmgaoocnTiTriri
' ixrxxcoaracO 1

Pension Vergschlötzchen Herrenalb.
Das ganze Jahr geöi net .

Heim für Ruhebedürftige nnd Kriegsrekonvalefzenten
Vorzügliche Berpiieaung Mäkigste Preiie

r
Das Städtische Maus Ii e r r E H Q1 il (Schwarzwald)

Sanatorium für Nerven - , Herz- und Stoffwechselkranke
und Erholungsbedürftige

ist auch während des Krieges geöffnet.

Massige Preise . — Prospekte gratis .

Offizier -Pelze
Pelzwesten , pelzgefütterte Militär -

handschuhe , L,eder -BeinKleider
Leder - Westen .

Schlafsäcke , Feldlagerdecken stets vorrätig-

Uniformmäntel werden zum Einfüttern mit
Pelzfutter übernommen .

= : Aufträge erbitte frühzeitig .
1

Josef Goldfarb , 181 Kaiserstr. 181 .

Wieder eröffnet .

Svezial -Geschäft moderner Laden - nnd « chanfenster -Ei »rich : nngen .

Glasschleiferet
Tchaufenster — Spiegel — Glasvla . teu . — Reparaturen billigst.

Telephon ( S . Kieslerer Nacbfg . Luisen -

1687 Joh . Rettig & Kleiner , strafte 24 .

la Speifefnrtofeln
gibt zu billigsten Tagespreisen ab der

toMWMiniii
Lauterbergstraße 3 . Ä7N u . 889 .

Wie neulavi » *! I p H pp Mit bechtel ' s Salmiak - Gall -
seifa gewaschene Stoff , eden

Gewebes , vorratig in Paketen zu 55 Pfg . bei
ki0 °r ^ , Hofdtogerie .

Eintrachtsaal .
Freitag ( den 13 . Newemiiep 1914, abe .ois 8 Uhr

Konzert
zum Besten des Roten Kreuzes

Else ioos (Gesang)
Hermann Post (Violine)
Theodor Röhmeyer (Klavier)

Op . 162 . A-dur für Violine und K avier , von Schubert .
Lie

~Duo .
ieder von Brahma , Schubert, Strauß, Wolf, Röhmeyer

Suite , Op . 16 , E-mollfiir Klavier u . Violine v . H .Gottlieb-Noren
(Zum erstenmal ) .

Karten 4 Mk . 2.—, 1 .50, Galerie Mk . 1.— und 50 Pfg . bei
Kaiser¬
str . 150F r . Doert , Hofmusikalienhandlung

Waldstrasse 30.

Residenz - Theater
früher

Metropol
weitaus größtes Kinemato-
graphen-Theater am hiesigen

Platze , SchlllcrstraBe 22.

ununterbrochen Vorstellungen

Vom Mittwoch , II . November bis

Freitag , 13 . November 1914 von

nachm . 3 bis II Uhr abends

von Mittwoch , II . November bis

Freitag , 13. November 1914 von

naohm , 1/=7 bis II Uhr abends .

Spielfolge
mit hervorragend , musikalischer Illustration durch

die Herren Kapellmeister Römer sowie
Konzertmeister Treumer .

Neueste
Kriegs-Sonderausgabe

Hochinteressante Aufnahmen unter größter Lebens¬

gefahr des Operateurs auf dem Kriegsschauplatz .

u ii in mim ii mim 111111111111111in in ii ii in im im iimm ii ii immun

] Sieele und Kalo I
Privatdetektive .

i Ein realistisches Schauspiel von großer Spannung . E

TllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHillIII IIIIIIIIIM

Im Staate Kaschmir (Britisch -inflien)
An der Katalonischen Rüste (Spanien)
Im Jontetal (SQdfranKretch]

Die Dargilan - Höhle .
Die Felsenkette Montpellier - le -Vieux .



nreryaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
(Nachdruck sämtlicher Artikel verböte»^

An England .
Anton Renk , der vor neun Jahren ge¬storbene Jungtiroler , gehört auch zuden Propheten , die Englands Unter -

gang weissagten . Seinem Bändchen Lyrik„Tiroler und Buren "
entnehmen wir diesesjetzt stellenweise wieder recht zeitgemäßeGedicht:

Qnousquetaadem ! Willst du lang mißbrauchenNoch aller Völker schonende Geduld ?
Siehst du in Irland nicht die Bomben rauchen .Fühlst du im Sudan nicht die Wucherschuld .
Siehst du die Pest in Indien sich erheben ?
Raubgierig '

England , sieh '
zum t) immel hin .Sieh ' in Sometentettern droben schweben

Blutrot ein Alenetekelupharsw .

Seht ihr die Leichen und die schwarzen Dohlen ?
hört ihr . wie euch die Völkerkunde flucht? —
Wo ist ein Ort . wo ihr noch nicht gestohlen .Nicht Raub und Diebstahl wenigstens versucht ?Ob stolzgebaute Riesenstädte brennen .Ob Tauseude verbluten im Gefecht
Könnt ihr es noch in eurer Sprache --n«nnen .Das heilige Wort ? — Und dieses Wort heiht Recht !
And hinter Wüsten in dem tiefsten Süden
hat euer Geieraug ' noch Gold erblickt.Das deutsche Kräfte , ohne zu ermüde « .Aus dunkeln Tiefen an das Licht geschickt .Ilm » mutztet ihr zum Raub die Schwerter gürten .Seit Jahren schon bedachtet ihr die Tat :

Doch e» ersteht dem deutschen Volk der HirtenEin deutscher David gegen Goliath .

Wa » kümmert 's euch, wenn ganze Völker sterben ,Wenn dnrch die Lande tobt die Schwarze Pest ?
Ihr wollt die Völkerschaften ja beerben .And schamlos raubt ihr bei dem Totenfest !
Ihr wollt ja nur die Elefantenzähne
And Diamanten für ein Fürftenhaupl .And au die Echtheit eurer Königsträne
hat in Europa noch kein Mensch geglaubt .

hörst du es rauschen unter fernen Palmen ?
Das Lurenheeri — Wo WetW nun England »

Spott ?
horch , die Fanfaren und die Siegespsalmen :
Ja . eine feste Burg ist unser Gott ! —
Ja . weine nur , du wirst noch länger weine « ,Ich fürchte, deine Träne « werde « echt :
Es war der Herr getreulich bei bm Seiae «.Ja, weine nur, — denn endlich fiegt das Recht .
In Irland schallt des Aufruhrs wirres Rufen ,Denn Rache will , was Irland alles Ii« ,
And an des Prvnkpalastes Marmorstufen
Zerdonnert eine Bombe Dynamit . —
Es fiht der Tod auf einem Felsenriffe ,
Bläst eine irre , wirre Melodei .
Die Wogen zürnen gegen eure Schiffe
And aus der Ferne kommt der Sturm herbei . —

And durch die Wüste flüchtet die erschreckte
Soldateufchar — sie hatte ein Geficht .
Wie Sott , der Herr , de« Samum selber weckte
And an dem Himmel löschte aus das Licht. —
Der Hunger kommt auf feinem fahlen Roffe ,
Ruft die Rebelle « auf in hindoftau .
Er hat die Pest in feinem Reitertroffe ,
And auch ein Heer vo « Toten führt er an ! —

And aus den , Grabe steigt die rote Rasse ,Von euch gemordet i« Amerika ,
And holt das Kriegsbeil , und mit wildem Haffe
Steht rachefordernd sie zum Kampfe da. —
Wo in die Südsee euch die Gier getragen .Er bleibt euch nicht , der allerletzte Hort ;
Denn eure Totenuhr hat ausgeschlagen :
Vor euren Schiffen ist der Aufruhr dort . —

Ein Weltgericht ! — Run kommt die große Wende :In Afrika die deutsche Bauernschaft ,Sie schuf de« Anfang nur von eurem Ende :
Run tritt des Rechte » Weltgesetz i« Kraft .De « Deutschs « sich da» Weltenschicksal kürte
Als den Vollstrecker eines Weltgerichts ,Und weil für 's Recht er seine Waffe führte .
Liegt seine Zukunft in dem Reich des Lichts .

Am „ Sterbelager "
Belgiens .

Aus Luigi Barzmis Kriegstagebuch .
Nach längerer Pause hat Luigi Barzini , der glän¬zende Schilderer des Mailänder „Corriere della£ eia", seine Berichte vom Kriegsschauplatz wiederaufgenommen . Er war jetzt in Belgien , und es istzu begreifen , wenn er unter den furchtbaren Sin -drücken des in eiuem Teile dieses Landes sich ab -spielenden Bölkerringens manches schief sieht , man -

chcS übertreibt und von einer „Sterbestunde Bel -gicns " spricht , wo doch im überwiegend größtenTeile des Landes unter der deutschen Verwaltungschon wieder friedliche Zustände , soweit das wäh -rend eines Krieges möglich ist, eingekehrt sind .Auch was der italienische Journalist über Englandschreibt , dürste in seinen Schlußfolgerungen nichtzutreffend fein .
„Ich habe dem letzten Todeskampf Belgiens bei -gewohnt "

, fo schreibt Barzini . „und die Schlnß -ijeae des gewaltigen Dramas mit schauderndenAngen erlebt . Nach dem Fall Antwerpens ergoßsich die deutsche Welle in fünf Tage » bis in die Nähevou Dünkircheu . Tic letzten Lebensftnnden Bei -

grenö tn Gent , Brügge , Blankenberghe und Ostendehaben in meinem Geist unverlöschliche Eindrückevon Tragik , von Schmerz und tiefstem Seelenwehhinterlassen . Das folgende Tagebuch mag davonZeugnis ablegen . Ich kam zu Schiff nach Oftende ,^ er Dampfer war von Folkeftone mit vier Stnn -den Verspätung abgegangen , woran die Menge derbelgischen Flüchtlinge die Schuld trug , die aus Ant -werpen herbeistrvuUe und den Hafendienst zumstocken brachte . Man kann nicht lagen , daß dieFlüchtlinge traurig waren . Alles ist ja relativ indieser Welt . Nach der Angst und dem Schrecke»der Belagerung , nach den Leiden der Flucht , be-deutete ihnen die Ankunft auf Englands Bodeneine Pause , einen Ruhepunkt , einen Hossnnngs -strahl und eiue Rückkehr zum Frieden des Lebens .Das malte sich deutlich in den Gesichtern der Flucht -linge , über die hin nnd ivieder ein Lächeln huschte,ein Lächeln , das der Freude Ausdruck gab , sich i:Sicherheit zu wissen . Vom Hafen fuhren Züge aufZüge vollgestopft mit Flüchtlingen nach London ,lind zwischen den einzelnen Zügen ivalteten dieHilfskolonnen ihres Amtes , die die Armen labten .Dieses Volk , das heute ein Stück Brot glücklichmacht , war vor wenigen Wochen noch das reichsteder Welt nnd irrt heute heimatlos , ohne Dach undFach umher wie die Kinder Israels in der Wüste .Wenn ein Zug abging , so erhoben sich alle An -wesenden auf dem Bahnsteig und grüßten die Ab -fahreildeu schweigend mit entblößtem Haupt . Wie -uiele werden die Heimat nicht wiedersehen !
Nach der Abfahrt des letzten Znges sinkt Kölke -flotte wieder in den Schlaf zurück , in dem dieserDurchgangshafen in normalen Zeiten dahinträumt .Nichts erinnert hier an den Krieg . Unter denkriegführenden Ländern ist England das einzige ,das sich äußerlich so gut wie gar nicht veränderthat . (Herr Barzhti sollte sich erst einmal in Deutsch -land umsehen ! Red .) Man könnte fast vergessen ,daß die Engländer heute in blutigem Kampfe stehen .Wenn man von dem schreckersüllten Festlandkommt , fühlt man hier so etwas wie die Ruhe desFriedens , und man attnet erleichtert auf wie beimErwachen aus traumschwerem Schlaf . Londoninsbesondere arbeitet nnd unterhält sich wie in derguten alten Zeit . Während des Burenkrieges er -lebte London viel tiefere Eindrücke von Angst undBegeisterung als heute . Das kommt daher , daßEngland damals weniger siegessicher war . Heute istdas anders . Man ist voller Siegesgesühl nnd denktnicht entfernt daran , daß es auch anders kommenkönnte . So kommt es , daß dieser Krieg nur eineEpisode im Rationallebeu der Engländer darzu -stellen scheint. Ans den Straßen wird man an ihnnur durch die Anschlügt erinnert , die zum Eintrittins Heer auffordern . Diese Anschläge sieht manauch auf allen Verkehrsmitteln . Sie enden mit derAufforderung : „Lam Euch siir die Dauer desKrieges anwerben / Der König ruft Euch .

" Oderauch : „Das Baterland braucht Euch ." Hier undda marschieren Scharen neueingestellter Rekrutenvorbei , die noch Zivil tragen , und die unter Füh -rung von Unteroffizieren in die Parks ziehen , umdort zu üben . Diese ungeschutten Bataillone ziehenin leidlicher Ordnung vorüber und singen dir War -seillaise , die beute die Kriegshumue aller verbün¬dete » Heere bildet . Haben die Freiwilligen erst dieUnisornt an , so verschwinden sie aus der Sta5t .Sie beziehen das große Lager von Aldershot , vonwo aus sie nach dem Festland abtransportiert wer -den . London sieht daher nichts von den Truppen -bewegungen . Wäre nickt die Angst vor den Zep -pelinen , die zum großen Mißvergnügen der Theater -besucher den Zwang mit sich gebracht hat , um neu »Uhr alle Lichter auszulöschen , man würde keineVeränderung in der Physiognomie der Metropolewahrnehme « . Die wenigen elektrischen Bogen *lampen , die das Dunkel erhellen , zeigen sich iuihrem oberen Teile geschwärzt , und Zwar durcheine Art von Priesterkäppcheu , die man ihnen auf -gesetzt hat , und die dem Zwecke dienen , den vomHimmel kommenden Feind zu täuschen . Wassollen auch die spärlich verteilten Lämpchen , die so«̂ schickt angeordnet sind , daß ihr Schatten auf denWiesen der Parks Wege vortäuscht , wodurch manvon oben ein falsches Bild von der TopographieLondons erhält , vor allen D iugen über die Lageder w i ch t i g st e tt Gebäude getäuschtwird . Aber London protestiert energischgegen diese lächerlichen Mapnahmen , die nurdazu dienen können , ihm sein Abendvergnüge » zuverderben . Zum Schutz gegen Luftangriffe hat dieStadt ja doch ihren guten , alten , gelben Nebel , derbesser schützt als alle ausgeklügelten künstlichenMaßregeln .
Der Dampfer ist spät nachmittags abgefahren .Ans dem unbewegten Meere zeichnen sich am Ho -rizont die Rumpfe von Torpedobooten ab , dieSeepolizei , die auf Wache zieht . Ein Torpedojägertaucht au unserer Flanke ans . „Halten Sic sich nahean die französische Küste " , ruft eine stimme vonder Kommandobrücke des Kriegsschiffes . „WirHaben eben auf dem Kurs eine Mine aufgefischt ."„Allright, " antwortet unser Kapitän . Wir habenivenig Reisende an Bord . Etwa zwanzig Belgier ,die noch einmal zurückfahren , um ihre Emilienherüberzubringen oder ihr Schicksal mit ihnen inBelgien zu teilen . Wir fahren mit abgeblendete »Lichtern dahin . Alls der französifchen tfüfte blitzendie Lichter der Städte aus . und die Leuchtturmewerfen ihr schimmerndes Licht über die stille See .Ter Leuchtturm von Dünkirchen scheint nns fonahe gerückt , daß sein Licht unser Schiff hell belench -tet . Kein Mensch spricht. Plötzlich blitzen etwahundert Meter vor uns rote Lichter ans . Man sig-nalisiert „slop "

. Der Dampfer steht . Der schwarzeSchatten eines Kreuzers erhebt sich in dem Licht-kreise des Leuchtturms . „Wer sind Sie ? Wie istLhr Name ? Woher kommen Sie ? Wohin gehen.sie ? " ruft eine durch das Megaphon verstärkteStimme herüber . Während von der Kommando -brücke unseres Schisfes die Alttivvrt erfolgt , eilendie belgischen Passagiere an die Spitze des Schisses ,um den französische » Kreuzer zu begrüßen , in deinsich ihflen Hoffnung und Rettnng verkörpern . Undein brausendes , vielstimmiges „Vive la Franoe "
schallt über das Wasser . Es ist der Berzweiflmigs -schrei einer sterbenden Nation . Frankreich gilt derletzte Seufzer , das letzte (Hebet des hingeopferte »Belgiens . Nicht ein Wort des Vorwurfs oder derKlage hat sich einem belgischen Munde entrungen .Vergebens hat das Land auf die ver -sprochene Hilfe gewartet , nnd als dieseausblieb , ist es stille da Hingefunken . Es fällt , wiejene verlassenen Posten fallen , die man in der Mi -litärsprache als „tot " bezeichnet , weil man ihnenkeine Hilfe bringen kann , und weil es deshalb ihre

Pflicht ist, sich zu opfern . Und Belgien stirbt ohneeilt Wort der Klage . Das „Vive la France " derbelgischen Passagiere beantwortet die BemannungdeS französischen Kreuzers mit einem kräftigen„Viva la Belsiqtie ". Dann taucht das Schiff imDunkel der Stacht unter .
"

Vilderreihe .
Bon unserem zum Ostheer entsandten Kriegs -

berichte rstatter .
Armee -Oberkommando Oft , 5. Nov .

Die Russenstraße .
Die kleine Stadt , in der ich für einige Zeit inQuartier lag , hat einen Weg Lur Bahn , der uu -zefähr dreimal so lang ist , als er zu sein brauchte ,so oft ich von einer Fahrt zurückkehrte , ärgerte ichmich, daß die müden Pferde noch diesen Riesen -umweg einen steilen Berg dazu hinauf machen muß -ten . Ei « neuer Weg war begonnen worden , aberfür Wagen nnd Pferd unpassierbar , er führte überein Schuttfeld . Bor ein paar Tagen sah ich einpaar hundert Russen , die dort eifrig arbeiteten .Ein paar Pioniere schwangen auch ihre Aexte .

Gestern fuhr mein Bursche einen merkwürdigenWeg »um Bahnhof . Ich schreie: „Halt ! " Er lachtnur . Man hatte über den kleinen Fluß eine nezieWagenbrücke gebaut mit sauberem Bohlenbeleg nndfestetn Geländer . Hohe weiße Pfähle mit Quer -balken sollte « als Laternenhalter dienen . Dannwar vielleicht einen Kilometer lang eine tadelloseStraße von ineinandergefügten Bohlen nnd Kiesbis zum Bahnhos gebaut ivorden . An der einenSeite waren weiße Holzpfeiler und Abzugsgräbenund alle zehn Meter ein Laternenpsahl . Der Wegzum Bahnhof war um zwei Drittel verkürzt : dieEinwohner freuten sich über ihre neue Straße .„Nun hat Ihnen der Krieg doch was Gutes ge-bracht "
, sagte ich ztt einer alten Frau , die den Kopsüber die Herrlichkeit schüttelte .

„Aber ja — es ist vorläufig aber das Einzige !"meinte sie.
„Es wird noch nachkommen !"
Sie glaubte mir sogar .

Meldung .
Wir saßen bei Tisch . Man sprach von der Balkan -frage . Der General war sehr interessiert und er -zählte von seinen Erinnerungen . Es wurde später ?das Gespräch kam auf König Milan , es gab Stellen ,da die ganze Tafelrunde vor sich hinlächelte . Ge -rade in diesem Augenblick kommt eine Ordonnanzund meldet : Hauptniann N . von den Pionierenebett gefallen . Einen Augenblick stille . Ich fühlees , als ob eine fremde , eiskalte Hand mich anrührte .Der General sieht einen Augenblick in sein Glas .Er winkt der Ordonnanz ab . „Tüchtiger Kerl, "

sagt er halblaut vor sich hin . Er wendet den Blickhoch : „Ja , also Milan , die tollste Geschichte wardoch . . ."
Die fremde Hand lost sich von meinem Herzen .Nach zehn Minuten lächele ich wie alle anderen .EL scheint mir mehr als eine Episode , diese Mel -dung , die ja täglich kommt . Der Tod wird Gast ,er sitzt an jedem Tische hier und man lächelt dabei ,Bekannte stören ja nicht . Wenn es anders wäre ,könnte niemand den Feldzug durchhalten .

Das Taschentuch .
Ein Feldartillerieleutnant neigt mir ein schmut¬ziges Taschentuch . Es scheint russisch zu sein . Dasist die Geschichte des Tuches , die es mir erzählte :„Wir machten Patrouille . Gräßliches Wetter .Regen und kühl . Leicht anziehen tnuß man sich auch.Öch fragte , wer mit will : zwei Freiwillige meldetensich. Junge Studenten . Durch den Wald . Wirkonnten keine zehn Schritt sehen. Nach kurzer ^ itbegann das Nutscheu . ES ivar stockdunkel . Derrussische Schützengraben ist zehn Meter vor nns ,mal auch nur fünf . Alle paar Minuten liegen wirstill ultd horchen angestrengt . Ein Kerl singt halb -laut ein Lied . Wir rutschen weiter . Aus einmalsinke ich . Ich bin im Graben , der hier eine Bie -gung macht . Ich fasse an die Böschung , und fasseein Tuch , das ich durch die Bewegung an michheranziehe . Ein russischer Fluch . Ich stecke dasTuch in die Tasche . Zchou iin Weiterschlafen mur¬melt der Russe : „Du bleibst doch immer der gleicheSpitzbube , aber behalte es nur ." Ich ivar zwarnicht gemeint , aber ich tat so ."Ich sah mir das Taschentuch an . Es war eingewöhnliches , ziemlich schmutziges Tuch . Es wurdemir trotzdem schwer , den Besitzer nicht darum zu be-neiden .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

Allerlei .
Neues von Hindenbnrg . Ein Redakteur derNationalzeitnng in Berlin hat anläßlich eines Lie -besgabentransportes nach dem Osten Gelegenheitgehabt , im Hauptquartier vom Generalobersten v.Hindenburg empfangen zu werden . Wir ent -nehmen der Schilderung seiner Eindrücke fol -gendes : Da steht nun der Sieger von Tauueubergund bei den Masurischen Seen uns gegenüber , hochatifgeriwtci und massig , schon mit dem Ricseumaßseiner Körperlichkeit alles neben sich überragend .Sein Angesicht strahlt von Wohlwollen und Güte ,von Freundlichkeit und Freude . Wir aber freuenuns , den Mann , dessen das deutsche Volk iu unaus -löschlicher Dankbarkeit gedenkt , in so glänzenderVerfassung zu sehen . „Es geht mir auch recht gut, "

lacht Exzellenz v . Hindenbnrg , „gestern habenunsere Truppen wieder vor Warschau ein paar ruf -sifche Armeekorps so gründlich geschlagen , daß eseine wahre Freude war , darunter drei ostsibirischeArmeekorps , die genau 36 Stunden lang unter¬wegs ivaren . Sie wurden answaggoniert , muß -ten aus deu Eisenbahnzügen ins Gefecht und wur -den sofort so zugerichtet , daß sie unter ungeheuerenVerlusten an Toten , Verwundeten , Gefangenenund Kriegsmaterial fliehen mußten . Habe » sie imTreppenlians des Gimvernementspalais , vor demgroßen Kaktusarrangement , das Maschinengewehrgesehen ? Es stautmt von Ludwig Löwe aus Berlin ,ist von diesem nach Wladiwostok geliefert wordenund kommt nun in nagelneuem Zustand — es istnämlich aus ihm noch kein einziger Tchnß abge -feuert worden — wieder nach Berlin zurück .Mackensen hat es mir geschickt . Das Ding hätte sichdiese Reise nach Ostasien doch ersparen können ."Und Generaloberst v . Hindenburg erzählt weiter ,anschaulich , heiter nnd lebendig . Nur das wenigstefreilich ist in den heutigen Zeitläuften zur Ver -ösfentlichnng geeignet . Er erklärt uns seine eigene

zwischen San und Weichsel die Russen w
ut(Wasser gejagt . Die russische Artillerie

freilich mit enormer MunitionsverfchwenduvS -
Infanterie ist gleichfalls nicht gerade untüchttk - . ^die ramsche Kavallerie ist zu nichts zu gebra^Es ist übrigens eine wahre Freude , fährt c
feiner lächelnden und scheinbar u »erschüttert «

^Ruhe fort , an der Spitze diefer Armee ^ z« <!5!Ljeder in ihren Reihen ist ein Held .Utting ist einfach herrlich , vom General bts <>
letzten Mann alles voll Zuversicht . ?^ r '
prachtvollste unter allen sind doch meiue v *

^g e r . Ich kann Ihneu gar nicht fageu ,diese schon durch ihren geradezu heroische« * .tt ^ vi e± . . r . tt»- i C . t . an : .. rtl'OI
Den «auch ganz gut : ich schlafe wie eine Kanone . „ich daran denke , daß ich vor ein paarnoch Pensionär i tt Hannover war . ^hatte mich freilich — selbstverständlich — ^ , rlifltAusbruch des Krieges zur Verfügung gestellt , fl»

auch deu Bescheid erhalten , daß man im Beöaiifalle an » mich zurückgreifet ! werde . Aber ieu
hatte ich nichts mehr gehört . Mir wenigsten »die Ungewißheit des Wartens ettdloS , und naw ^paar Wochen hatte ich auch bereits alle Hofw »
auf Reaktivierung aufgegeben . Da kam n» tMale die Depesche , die mir mitteilte , dcck » '
Seine Majestät mit der Führung des O st her r

^beauftrage . Ich hatte nur gerade so viel J 1
übrig , mir das Allernotwendigste an n -oLeuer "
terkleidung zu kaufen und mir meiue alteein bißchen feldmüßig zurecht machen zu jDa kam auch schon mein prachtvoller GeneraM «^
chef Ludendorff mit einem ExtrazugSchlafwagen , Speisewagen , Lokomotive — ' <'
ich nach Ostpreußen wie 'n Fürst . Ra , mid 'nC'g
ist ja alles recht gut gegangen ."

Woher kommt der Name „Lazarett "? DerBlick auf dieses Wort zeigt , daß darin der
Lazarus enthalten ist . Warum aber beuennen »
die Krankenhäuser mit eiuem Wort , das von d-? -
Namen Lazarus abgeleitet ist ? Der Namegekürzt von dem heHräisliien „el azar " oderzar " und bedeutet : „ Gott ist Helfer "

. Doch dtM *
die äußere Veranlassung zum (Gebrauche destes Lazarett siir ein Urankenhaus , in dem V(TS%:.,dete Krieger gepflegt werden , eine andereZwei Männer dieses ZiamenS werden im Neue
Testamente genannt : Lazarus vo» Bethanieu , j

*
Freund des Nazareuers . nnd der armeder mit Geschwüren und dem Aussatz bedecktder Tür des Reichen lag . Di « Krankheitarmen Lazarus läßt deu l^rrrnd erkennen , warn ^das christliche Volk eben diesen Kranken als & &
patron für alle Leprofenhäuser verehrte , indie mit ansteckenden Krankheiten Belastetennähme und Pflege fanden . Da nun geraseKriegszeit stets eine besondere Gefahr für die '
Pest und Cholera bedeutete , so ist einleucht end ^ 3*%mau mit dem Rameu Lazarett ein « rankenbaubezeichnete , iu dem verwundete ober erkrao »
Krieger verpflegt wurden .

Amerikanische Ktiegsaumerknngen . InVerlustlisten dieses Krieges - nitnmt die Wabtljeieinen sehr große » Platz ein . ( Albanv IoinNflt -
— Je größer der Dreoduought ist, desto größer "
das Ziel sür daS Unterseeboot . lEbieago -llCa ^ .— General Freuche Schwester gehört zu de« e»vl ! scheu Suffragetteu , die vor keiner Gewalttat znr «^scheuen . Die Vorliebe sürZ Kriegerische icheilN a >'
in der Familie zu liegen . lMempljis EonimerciAppeal .) — Carnegie .vird noch arm sterbe » , wen -
es ivahr ist , ixtß er « ine Zeitschrift der Friede »^
bewegnng finanziert . (Washington Herald .)Prinz Wilhelm von Wied hat dem atdanlMThron entsagt , trat für Deutschland zuEr will auch . oieder einmal etwas Ruhe IM - "
(Wall Street Journal .)

Rätselecke.
Wo ist das dritte Schwei » ?

Tankckrätiel .
Hand , Band , Meile , Reim , Stern , Fett ,Reiter , Tanne , Hebe , Biene , Zinn , Maus , ^Reihen , Zaun , Wolle , Hohn , Tatze , Blei , **

^Regal , Sieb . Von jedem Wort ist durch UM«» ,
eines Buchstabens an beliebiger Stelle ein ' ,Hauptwort zu bilden , jedoch derart , daß die

^eingefügten Buchstaben im Zusammenhangtoichtiges Ereignis in der gegenwärtigen po « >"
Lage bezeichnen .

Auflösungen der Rätsel .
Sonntag .

Merkrätiel . SanitätSkolomie .
Silbenrätsel . Liebesgaben .
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verwundet ; — Wehrm . Job . Georg
^ ^ ^ er. Wekrm . Wilb . 4-Lämm .le , Wehrm . Jsid .

^ iehrm . Johann ^ Schumacher , Wehrm .
» Strohm , Wehrm . Anton 5Zinser , Wehrm .

^l>nn !,„ ?Hmund , Wehrm . Heinrich ><- .venne , Wehr .
°>°n.i mfe- ^ Muffler II , Gefr . Adolf H- Zimmer -
ftjecfit

' «o 78. Hugo 4-Zwick, Wehrm . Herm . -h-Lau -
Se&rittS « "1- Paul ckKorherr , Wehrm . Alb . 4-Wich,
"°r W ' . ^ ^urad 4- Jäckle , Webrm . Jos . 4- Weingärt -
nL -wEflt»" o». . ■: mit . ctn : rr.

» 51sirrj n ; r . -ll-ebrm . Johann » Hoch verwundet :
Äban^ ^ Wehrm . Oscar 4-Flaij ^ Wehrm .
« ehrr^ «Melier , Webrm . Heinrich » Schneider ,

» Brodmann , Wehrm . Franz vüosef
-®e6rm . Gottfried » Maier , Wehrw . Alfons

»M ^ aier . Wehrm . Albert » Bär . Öffz .-Stellv .

xr,°^
°^ vagnjc : ^

'
tn . , vermutl . d . Res . . » Forst . Utffz .

» Marquardt , Utffz . Zuirin » Blocher , Utffz .

e vermiki.

«öfpf —". .m*.,**...., **»1,0. IjuIM -r
JutibC|T

^ le^ 4edel , Utffz . Johann » Kemptcr , ver
° tl Wilb . » Schulz gefallen : — Gefr .

Ärtte * verwundet : — Gefr . Job . Friedrich
^ ehrw «J^ unfet ; — Gefr . Joh . » Relling verw . ; —
* £ tocfpv «n ' ^ Berner gefallen : — Webrm . Franz

«tf1" - Bernhard » Cefe , Wehrm . Lorenz
" nict . ' Wehrm . Engelbert » Steidle II . ver -

*5er/er h
"~ Wehrm . Johann » Gluns , Wehrm . Leo

"lunn 5v „ rlmi&' : — Wehrm . Christian » Ruf , Wehr -
«>ani, » Bogenschütz, verwundet : — Wehr -

SStmitf - ^ ? ritz , Wehrm . Hermann » Gittinger ,
~ .Wehn » . Fidel » Hagg verwundet : —

.« vlr » Rappold vermifzt : — Wehrm . Leop .
>cĥ l K Adolf » Trost , Wehrm . Wendelin » ^?et-

yt' V ' «■füll ;tVClJi .4ii . AjJcTTBTTTTi-T*L-
m . Karl » Schiele , Wehrm . Bernhard
Wehrm . Wilhelm » Moritz . Res . Konrad

L-Ni, Ik Webrm . Sebastian » Schänzel , Wehrm .
* Stciw e

<m' Wehrm . Gustav » Eble . Wehrm . Xaver
Wehrm . Gabriel » Haid , Wehrm . Andreas

Res . Johann » Bräunlinger , Res . Joh .
'ei. ^n»' r ' • Tavcr » Frey , Res . Christian » Ritter ,
Stn " s?1- ^ Dchmer . Res . Will, . » Manner . Wehr -
^ eh. »,

^ V>es » Rösch, Wehrm . Dionvs » Bühler ,
*^ o!i_: „

eSJP°ld Anton » >lillmaier . Wehrm . Karl
D.ebrm . Jobann » Siegrist , Wehrm . Ant .

« ! Webrm . Anton » Rieder , Wehrm . Adolf
K ^brm . sodann » Jäger , Wehrm . Jobann

^5rw'
i.^ Philipp » Wahl . Wehrm . Johann

Wehrm . Josef » Freh , Webrm . Bernhard
^ « ™L££ ' " lltffz . Simon » Dukas . verwundet .

Res . » Halter , Gefr . » Rohr , Res .
Sciiji .? „

Qt - Res . » Hipp , verwundet : — Res . » Klein -

1 7" Res . » Heikler gefallen : - Res .
;H Ä «n«, Res . Gust . » Martin , verwundet : —

Jjü ; ^ m ?r ' Utffz . » Schuler , Res . » Gans , gefal -
vi *z„yv . . . . r . n . .. . ..

Dss - ®3rc (btt). » Holzhauser , Vzfeldw . » Schröder ,
bn *

™aDC < Gefr . » >?ug , Wehrm . » Schellinger ,
Res . » Jordan , Res . » Feinäugle ,

* ®' ebl, Wehrm . » Bohnert , Wehrm . Bernh .
» Rieaer , Res . » Rauser . Gefr .

^ k^ n, °er . Gefr . » Maier , Res . Ludw . » isreh ,
^ ^ ehrll , Wehrm . Joh . 5 Meyer , Wehrm .

Bet. * <u .eiv Wehrm . » Öertel , » Mühlbauer , » Hin -
^ H^ ^,^ ^" eiisberger , » Jfak , » Grüble , » Spiegel ,
ü-r . Jos . » Faller , » Burkhart , Frz . » Wag -
^bg. t .' ^ ' ner , » Häußler , » Löhle , » Dreher , » Bär .

» Ilitschele » Baumgartner . » Riedinger ,
» Falk , » Röbler , » Schrott , » Kauz , » Kel -

^ ^üch. 'Adruster , » Konstanzer . » Mantel , » Braun ,
M-itrfQh . .*

'Wader , » Hautzlcr , » Kreimer . » Drö -
Ich'e» ' ^ Kiefer , » Albicker, Anton » Müller , » Wohl -

» Schell , » Schellinger , » Waidele , » Fuchs ,
n:iit n .. e ' den letzten 42 Mann ist der Dienstgrad

^ !e8eben ) ; — Webrm . » Waibel , Wehrmann
J ^ iS2 .' DZehrm. Jos . » Martin , Wehrm . Anton
ipann Wehrm . » Rapp , Wehrm . » Sautter , Wehr -
Hcb. n, Ä » Meyer , Wehrm . Alb . » Maier VI ,
Äiih, '

,
^ rz . » Maurer , Wehrm . » Faller , Wehrm .

S1! ?/ Wehrm . » Hofer , Wehrm . » Teufel ,
im ^ Simon , Wehrm . » Schiller , Wehrm . » Meß -

c "ft6 l £m . » Elsässer , Wehrm . » Reisch, Wehrm .
? >vt

'
«? vaug . Wehrm . » Bux , Wehrm . » Weih -

? " nn
' » Hebrauk , Webrm . » Wietsche, Wehr -

» Kohler . Wehrm . Jos . » Kohler . Webrm .
'

r̂ ehrtti . » Arnold . Wehrm . » Kramer ,
^ M ^ erstein , Wehrm . » Weh , Wehrm . » Rall ,

zv . ^ Wöhrle , Vzfeldw . » Wieber , Wehrm . » Vo-
» Kühnle , Webrm . » Lev , Wehrm .

î chif Wehrm . » Romer , Wehrm . » Schu -
stoffV ' L ?ehrm . » Haut , Vzfeldw . » Stöckmann , Un -

» KRoth . Iltffz . » Holzapfel , Gefr . » Banzhof ,
Ed »^ euthinger . Ref . » Rudolf . Res . » Vogt . Res .

Res . » Prüll , Res . » Maurer , Res .
'M . %S8T', Res. Ad. » Schneider , Res . » Grunewald ,
ls& 9)pt <v' Res . » Winminger . Res . Frid . » Schrei -

\ ®0iier n^ ?n - » Steinhart , Res . » Säberle , Res .
M, R? k » Businger , Res . » Schob , Res . » Rie -

Tk ^ Bruck I . Res . » Bruck II . Res . » Rick.
^vi!f>?ni ? 'ch. Res . » Hauck, Res . » Kränner , Res .
Ms. Res . » Springmann , Res . » Hofmeister ,
M q, »^ echt, Res . » Rauscher , Res . » Phiter , Res .

« todEpr Q̂
(&er ' Res . » Baum , Ref . » Gutzhk, Res .
Res . » Gantert . vermiht .

lSchluh folgt .»

^mmunalpolltische Amschau.
Gemeindewahlen in Württemberg.

^ ( Bon unserem Mitarbeiter .)
^

Uss ^ ^ arl , g . Nov . Bon der Ermächtigung zum
^ ^ diesjährigen Gemeindewahlen

Stut
'
f größeren Städte mit Verhältniswahl fast

h? ®firip \
rt ooran ' Gebrauch machen . Die Städt «

MWnf»»J e!?' die nach dem gewöhnlichen Mehcheits -

^ ah- ^7 ? wählen , wollen zu einem guten Teil die

H ^ ächfo mcn' da sie ihre durch Einberufungen stark

t • 11 ühL? „ Kollegien ergänzen müssen. Doch soll
etCtl aiii -ipt.

em gemeinsamer Wahlzettel aller Par -
Di? itellt und ein Wahlkampf oermieden werden .

« diesem ^ llung für Gesundheitspflege
« in N - ^ °mmsr , die des Kriegsausbruchs wegen

^ Urs« ch. ^ t«ljahr zu früh geschlossen werden mußte ,
^ ver Stuttgarter Stadtverwaltung als Ver¬

anstalterin aus diesem Grund um rund 200 000 M er¬

höhte Ausgaben , die auf die Stadtfinanzen übernommen
wurden .

emdwirtschafl.
Zur verfütlerung der Stoppelrüben.

(Nachdruck verboten .)

Die Stoppel - oder Wasserrüben sind die wasser-

reichsten unter den Wurzelgewächsen : sie enthalten nur

8,5 ^ ' Trockeirsubstanz, wenig Eiweiß , wenig Fett und

Rohfaser , dagegen verhältnismäßig viel stickstoffreie
Extraktstosfe (6 % ) , welch letztere hauptsächlich aus

Stärke und Zucker bestehen.
Die Stoppelrüben werden , weil sie nur eine kurze

Haltbarkeit besitzen , von den Wurzelgewächsen zuerst

oerfüttert . Wegen ihres hohen Wassergehaltes eignen

sie sich als Hauptfutter für die Sch w e i ii c . Man ver¬

abreicht sie bis zur Hälfte des Nährsroffbedarss , am

besten gelacht oder gedämpft . Für Rinder und

M a st s ch a f e sollen sie nur als Nebenfutter verwen -

det werden . Gibt man viel Stoppelrüben , so bewirken

sie starke Durchfälle , namentlich bei nassem, kaltem

Herbstwetter , wenn sie nicht vorher im Stall oder der

angrenzenden Futterkammer etwas durchwärmt wor -

den sind .
Milchkühen soll man pro Tag und Stück nicht

mehr als 2V Pfund geben , weil sonst die Milch sehr
dünn wird und scharf und bitter schmeckt: werden sie

nach dem Melken verabreicht , so soll der Geschmack
der Milch weniger ungünstig beeinflußt werden . Den

Mastrindern und M a st s ch a s e n gibt man

sie nur während der ersten Zeit der Mast als Neben -

futter : reicht man größere Mengen längere Zeit , so
wirkt dies ungünstig auf die Güte des Fleisches.

Fleischschafen kann man aber mehr von diesem

Futtermittel geben.
Wenn nicht ganz besondere Verhältnisse vorliegen ,

sollte man Pferden , selbst schweren Arbeitspferden ,
kein« Stoppelrüben geben. Ebenso sollten sie bei

Jungvieh als Fuitermittel nicht zur Verwendung
kommen.

fj .

(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Wirtsc üaftsleben .
Kartoflelhöchstpreise in Sicht .

Berlin , 10 . Nov . Die Vorlage über die Fest¬

setzung von Höchstpreisen für Kartoi -

f e 1 n wird nach der ,,Neuen politischen Korresp .

dem Bundesrat in den nächsten Tagen zugehen .
Sie sieht eine Preisfestsetzung vor , die der

Bevölkerung ein Nahrungsmittel zu erschwinglichem
Preise zur Verfügung stellt , jedoch den Landwirten
keinen Anreiz bietet , die Kartoffeln in übermäßi¬

gem Umfange zu verfüttern .

Beschränkung der Zuckerrüben - Anbaufläche zu¬

gunsten wichtigerer Feldlrüchte . Unsere Volks¬
wirtschaft erheischt in der Kriegszeit vor allem
einen vermehrten Anbau von solchen Früchten , die

für die Volksernährung besonders wichtig sind . Da

nun Zucker tatsächlich im Ueberfluß vorhanden ist ,
so liegt es nahe , daß man das Areal des Rüben -
anbaus , der etwa 540 000 ha bedeckt , wesentlich
einschränkt . Man könnte etwa die Hälfte der An¬
baufläche für andere Fruchtarten nutzbar machen ,
wobei in erster Linie an Futterrüben gedacht wer¬
den kann , die sehr große Erträge bringen und für
die Viehfütterung von größtem Nutzen sind . Wenn
etwa ein Viertel der Zuckerrübenanbaufläche hier¬
für in Betracht käme , so würde dies bereits be¬
deutend ins Gewicht fallen . Es fehlt uns ferner
vor allen Dingen an Erbsen und Weizen . Deshalb
ist der Vorschlag , daß ein weiteres Viertel der
540 000 ha mit diesen Feldfrüchten bestellt wird ,
durchaus einleuchtend . Wenn Störungen in der Be¬

stellung eintreten sollten , die infolge der neuen
Fruchtfolge nicht zu vermeiden sind , so läßt sich
dies in einem Kriegsjahre wohl verwinden . Bemer¬
kenswert ist auch , daß durch den vorgeschlagenen
Anbau erheblich an Stickstoffdünger gespart wer¬
den kann .

W . Berlin , 10. Nov . (Amtlich .) Nachträg¬
liche Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe (Selbstzeichnungen ) werden auch noch
von Militärpersonen entgegen genommen , die im
Felde gestanden haben und wegen Verwundung
oder Erkrankung zurückgekehrt sind . Feldzeich¬
nungsscheine können von dem Kontor jier Reichs¬
hauptbank Berlin SW . 19 (für Wertpapiere ) bezogen
werden .

— Breslau , 9. Nov . In Sachen E . F . OhlesEr -
b e n A . -G . kam in der Generalversamm¬
lung ein Vertagungsbeschluß zustande . Trotz der
Vertagung wurde die Tagesordnung durchberaten
und gewissermaßen durch Probeabstimmung abge¬
wickelt . Die Bilanz wurde mit 1283 gegen 204
Stimmen genehmigt , soweit diesen Beschlüssen in
dem Vertagungsbeschlusse kein Hindernis entgegen¬
steht . Im ähnlichen Verhältnis wurde die Ent¬
lastung an Vorstand und Aufsichtsrat erteilt und
der Beschluß auf Beseitigung der Unterbilanz im
Wege eines Darlehens von 1 Mill . Mark mit 1286

gegen 186 Stimmen genehmigt . Gegen alle diese
Beschlüsse gab die Minorität Protest zu Protokoll .
Namens des Aufsichtsrates erklärte Justizrat Heil¬

berg , daß die Unterbilanz von 997 000 Mark in dem
Falle verschwunden sein würde , wenn es zur Ein¬

zahlung der 1 Mill . Mark durch das Konsortium
kommen würde . Die Verwaltung steht also auf
dem Standpunkt , daß sie den Betrag nicht als Pas -

sivum in das Aktienkapital einzustellen nötig habe ,
obwohl der Betrag nach ihrem Wunsch mit 4 'A

Prozent / verzinst und aus der Hälfte der übrigen
Gewinne amortisiert werden muß . Von der Oppo¬
sition wurde erklärt , daß das staatsanwaltliche
Verfahren keineswegs eingestellt seü

W . Wien , 10 . Nov . (Nicht amtlich .) In der heu¬

tigen Sitzung des Kursblatt - und Finanzkomitees
wurde der seinerzeit gefaßte Beschluß , jede Art

von geschäftlichen Abschlüssen in den
Räumen der WienerBörse zu untersagen , auch

auf die amtlichen Räume der Sensale ausgedehnt .

W .T .B . Paris , 10 . Nov . (Eigener Drahtbericht .)
Dreißig weitere österreichische und

deutsche Häuser sind mit Beschlag be¬

legt worden , unter ihnen das der Automobilfirma
Mercedes .

Schiffahrt .
W .T .B. Christiania , 10. Nov . Ein unbekannter

Schiffsreeder schreibt im „Morgenbladet
" : Die

Nordseesperre verschlimmert die Lage vie¬
ler Dampfschifflinien . Die Fahrt ist ver¬

längert , die Betriebsausgaben sind verdoppelt
durch die jetzige Route Lindesnäs -Farne -Inseln -

Kanal . In England ist die Expedition schwierig ,
da die Hafenarbeiter zum Teil zur Marine einge¬

zogen sind . D^ Ütage einer Frachtraten -

erhöhung ist 2* erwägen .

Industrien.
w . Berlin , 10 . Nov . Die Stahlwerke Rieh .

Lindenberg A .-G . verteilt wiederum eine D ! -

v i d e n d e von 12 Prozent . Die Generalversamm¬

lung findet am 7. Dezember statt .

Versicherungswesen .
Continentale Versicherungs - Gesellschaft , Mann¬

heim . Im Geschäftsjahr 1913/14 betrugen die Prä -

mieneinnahmen netto 3.01 Mill . Mk . (i. V . 3 .10 ) . Die
bezahlten Schäden für eigene Rechnung beliefen
sich auf 2.27 Mill . Mk . (2. 10). In der Transport -

versiehe : ungs -Abteilung wurde das Ergebnis durch
schwere Dp.mpferverluste ungünstig beeinflußt . Das

Rückversicherungs - Geschäft in der neu aufgenom¬
menen Feuerversicherung mit Nebenbranchen ein¬
schließlich Sturmschäden -Versicherung , sowie in
der Wasserleitungsschäden - und Einbruchdiebstahl -

Versicherung wurde in engsten Grenzen gehalten .
Auf den Organisationsfonds der Feuerversicherungs -

Abteilung von 100 000 Mk . waren 19 835 Mk . abzu¬
buchen bei 0 .44 (0 .33) Mill . Mark Rückversiche -

rungsreserve , 0 .95 (0.90) Mill . Mk . Reserve für noch
nicht abgelaufene Versicherungen und 0.94 (0.93)
Mill . Mark Reserve für noch nicht liquidierte Schä¬
den , ergibt sich ein Reingewinn von 289 231 Mark

(219 889 Mk . ), woraus wieder 18 Prozent Divi¬
dende auf die jetzt gleichberechtigten Aktien ver¬
teilt , 25 000 Mk . (wie i . V. ) der Speziaireserve für
die Feuerversicherung überwiesen , 33 820 Mark
(25 000 Mk . ) für Tantiemen bezahlt und 105 000 Mk .
(60 000 Mk .) vorgetragen werden . Bei 2.50 Mill .
Mark Aktienkapital , von dem unverändert 1.88 Mill.
Mark nicht eingezahlt sind , und 625 000 Mark Kap ! -
talreservc betrugen die Verbindlichkeiten 0. 18 (0 . 16)
Mill . Mark . An Effekten werden 1. 11 (1.02) Mill.
Mark verzeichnet , 1,31 ( 1 .25) Mill . Mark Hypothe¬
ken , 1 .02 (0 .98) Mill . Mark Bankguthaben und 0 .40

(0 53) Mill . Mark Guthaben bei Agenten usw .

Saaten and Ernten.
W .T.B. Berlin , 10. Nov . Der Stand der Herbst¬

saaten im Deutschen Reiche beträgt an¬

fangs November , wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet ,
für Winterweizen 2,5 , Winterspelz 2,4 und Winter¬
roggen 2,6. Die entsprechenden Begutachtungs¬
ziffern im vorigen Jahre waren 2,5 , 2,3, 2,5.

Warenmarkt.
Mannheimer Prouuktenmarkt .

Mannheim , y November .
Die Notierungen smJ in Reiohsmarn . .regen

Barzahlung per 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Weizen , inländischer .

„ ausländischer
Roggen . .
Gerste über 68 kg . »
Gerste bis US kg . . .
Hafer , inländischer . .
Mais , mit Sacli

27 .5U bis 27 .60
— .— bis — .—
— . — bis — .—
24 30 bis 25 .—
— . — bis — .—
— .— bis — .—
24 .50 d >

42 .50
39 .—
35 .50

Weizen -Auszugsmehl O ^ D „« -o
Weizen -Brotmehl 1 ' Bäcker -Preis
Ro ^genmehl 72°/0ig ( franko Haus

Tendenz : ruhig bei kleinen Umsätzen .

Literatur.
O . A . Englands Schwäche und Deutschlands

Stärke . Wenn Hermann Losch über „Englands
Schwäche und Deutschlands Stärke " schreibt , so
weiß man , daß er als Statistiker etwas ganz Be¬
sonderes bringt . In der Tat , seine kleine , unter
diesem Titel in der Deutschen Verlagsanstalt Stutt¬
gart -Berlin erschienene Schrift von 28 Seiten gibt
eine veigleichende Studie über die englische und

deutsche Volkswirtschaft , die überzeugend wirkt ,
weil sit nur von Tatsachen handelt . In einer An¬
zahl Ziffern über den Außenhandel und den inneren
Markt der beiden Staaten wird dargetan , daß
Deutschland in viel höherem Grade befähigt ist ,
den Krieg lang auszuhalten , und zwar hauptsächlich
deswegen , weil es von einer ganzen Reihe euro¬
päischer Staaten überhaupt nicht abgeschnitten
werden kann , während England sich durch den von
ihm selbst entzündeten Krieg von einer ganzen
Re -he neutraler und sogar verbündeter Staaten so
gut wie abgeschnitten hat . Seine Industrie ist von
Stillstand , seine Arbeiterschaft um so mehr von
Arbeitslosigkeit bedroht , je länger der Krieg dauert ,
während unsere innere Wirtschaft bereits wieder
Vertrauen faßt und sich den Kriegsverhältnissen
anzupassen beginnt . Unsere landwirtschaftliche Er¬
zeugung im Wert von 15 Milliarden jährlich spielt
dabei eine große Rolle , während die Englands keine
5 Milliarden mehr beträgt . Unsere gefährdetsten
Industrien , die der Oewebe und der chemischen
Waren , erhalten Unterstützung von den Vereinigten
Staaten , die sich weder die Ausfuhr der Baum¬
wolle . noch die Einfuhr deutscher Farbstoffe usw .
unterbinden lassen wollen . Doch , man lese die
Schrift selber nach , dann wird man einstimmen
in die Schlußworte Loschs : Haltet aus , im Sturm -
gebraus !

Versteigerungen .
Mittwoch , den II . November 1914 .

Gromer J . , Vorsitzender des Ortsgerichts I .
Fahrnis - Versteigerung , vormittaas 9 Uhr be¬
ginnend , Wilhelmstraße 58 1 . Stock

Bom Vettee.
•USetterbericöt öco .e» tra »bureauS für Meteoros

ooie und Ätidroarivliie vom 10 . oo 1914 .
Ueber dem nördlichen Norwegen ist eine neue

sehr tiefe Depression erschienen , die bis Mittel -
deutschend herab mildes Regenwetter verursacht .
Ueber dem Binnenland lagert noä ) hoher Druck ,
in dessen Bereich es kühl und stark neblig ist .
Der hohe Druck hat voraussichtlich weiteren Be -
stand : es ist Anhalten des teils heiteren , teils neb -
ligen Wetters zu erwarten .

vttafftritanD »es -ftjei .u* am 10 Nov . früh.
- chuster»nsel , gestie ien 3. Kehl l3L , gefallen L, Maxau ^L? , ge-

fallen ö, Mannheim 233, gefallen .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
rom 10 . November «914, > Ubr oormtttajs .

t rationest: 4
<jaro-
tteter

XJjecm.
etUU

vrimönajlim .]
ititö 5 :ärfe in : •

Borkum 64 T ,
Hamburg. . . 764 4- 10 WSW 4
Swulnemimde . . . 763 + 10 WSW J
»eoingsberg . . . —
Diemei . . . . . <57 + W 4 oedeckt
Hannover . . . .66 + 10 W 4 „
^ tagoeburg . . . .
Berlin . . . . 766 + 10 SW 2 bedeckt
Dresden 76» t 10 WSW 3
Breslau . . . 161 + 0 W >
'JJUQ 771 + 4 SW -
Frankfurt (M .) . . 770 + 4 SW 3 ilcbcl
Karlsruhe (B .). . . 7 1 + 4 SW !
'̂ tünchen . . . . ' 71 + 4 S 2
Geni
Gütlich . . . .
vruffel
Miftngen . . . 68 + ' SSW 6 Nebel
Helder 64 + 12 5 gedeckt
^yriitiansund . 742 + 7 W y .völlig
«lagen . . . . .53 t 9 WSW J ledeckr
»dopenuagen . . 7öS + U W Dunstig
Stockholm . . . . 74 7 + 11 WSW 4 •eoeji
Haparanda . . . . 732 4" 3 SSW ^ .teaen
^elersvurg . . . .
..rakaa . . . .
!l>rag . . . . * . —

Bukarest . . .
~>ien 769 NW

' l eveckt
Rom . . . 66 -r 10 Jl 2 wolkenlo !
Florenz
üaflltari
Lesina . . .

•64 + !4 N 3 .oollenlos

Trieft . . . . . 70 -r 10 still ivolkenlo)
Lugano . . . . . 7i0 + » itill „
^!izza

—

iarritz . . . .
säntis
'junfuise . 534 - 4 N 3 heiter

Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen - u . Darmer»
krankungen , insbesondere Durch -
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao.
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)

(Tri 7%Bürsten, Kämme , Schwämme
IEmil Vogel , Hofi ., Nacht .

3 Friedrichsplatz 3
nächst der liitterstraße.

4f| 9ür den 9eWdienß!
Wollene Sweaters und Jacken
Leder- Westen, Westen aus

wasserdichter Schirmseide ,
gefütterte, regendichte Westen,

Halstücher, Kniewärmer,
Pulswärmer, Lungenschützer,
Socken, Halsbinden , Triko¬
tagen, Taschentücher usw.

. in größter Auswahl .

%2 'etlniodehaus
Ka^"lljtllllllllllllllllllllllllllll Berta

tserstraße 124, bei der Kaiser-Passage.

Tnfetiipfet
in P 'und Mk . l — , 1 .15 , 1 .35 , 1 .50 , Koiävrel 10 Pfund Mk . — .95 ,
qroke Mk . 1 .20 , auch zentnerweile,Birnen 10 Pfund Mk 1 .— ,1 .4 , 1 .90 .

ttofo -* - chüizenstr .ihe J2 , Karl -Friedrichstrahe 19,
.pCIvQ fyGCSJJ » Leopoldftrabe v . — Telephon 2780 ,

Lieferung re n • ' 1 (tlU\

kauten
Sie

Puppen -Perücken
aus echten Haaren

und Angora -Haaren ?

Bei
81 . Sieles »

!
beste und erste liaris -
(* u jier Puppenklinik
Kaiserstraße s2:6, zwischen
Douglas - und Hirschstraße .

Telephon 1655 .

Kinder -
Ton neuem direkten Bezug aus Christiania , herrorraeend mild

im Geschmack , in Flaschen ä 60 l 'tg ., Jt I .—, 1.40 , 1.75 ( meine
oder eigene Flaschon werden auch nachgefüllt !)

Füi Kinder , die Leberthran nicht gerne nehmen , empfehle ich
wohlschmeckende Leberthran - Emulsion .

CarB Roth , Großh . Hoflieferant .

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial > M urke

Hummel -Rasiermesser,
in allen ureiten orriitig

Alte Rasiermesser werden oo:
mir sorgfältigst fachgemäß »esclili .t

'aa
n.u Garantie für guten Schnitt. Versand nach usWirts.

Telephon 1547 , Karl Hummelg werderstr . 13 .
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6ott , 9)?u8I . * ©ane , Musk . Karl
Joh . * 2 )0» , Musk . * Escher . Musk . ♦Mn ^ qocS.wundet ; — Musk . Joh . ♦Dobler , ÄuS ».^ Mscr>
beide verwundet , bei der Truppe : — Gefr . *
Gefr . * Anton , Gefr . ♦Schmieder , Musk . vt
Musk . Nik. ♦ Braun , Musk . ♦Denier , ' i osjftcif '
♦Dold , Musk . ♦Friedrich , Musk . Zeno * - ^ 1
Musk . ♦Jndlekofer , Musk . ♦Klausmann ,
5Frischer , Musk . Fr . Jos . ♦Maier , MuS ' -
feit , Musk . -»- Schwarz , Musk . ♦ Mattes ,kani , Musk . ♦Ries , Musk . ♦Schrempf . Musk-
lig , vermißt : — Utffz . ♦Huber gefallen :
♦Braxmeier , Musk . ♦Herbold , Musk .
♦Dold , verwundet .

II . Bataillon .
Stab : Oberstlt . ♦Weiß vermißt .
5. Kompagnie : Ltn ., vermutl . d . Res -,

verwundet 5. 10. 14 ; — Musk . K. ♦ Kramer
Musk . ♦Briemle , vermißt : — SKusf. *
Musk . K. ♦Stemer , Musk . E . * ©chnni ,
♦Clements , Musk . ♦Diringer , verwundet : 7̂ '
♦Wendelin , vermißt seit 20. 8. 14 ; — -N, . ! Ä;.
♦Sdimtd verwundet : Utffz . ♦Göggel ,
-»- Weber , Musk . ♦Beil , Musk . ♦Brennlinger -
♦Grether , gefallen : — Musk . ♦Sprenger , ^ u'
E . ♦Jung , Musk . A . ♦Bausinger , Musk .
singer , Musk . ♦Spreecker , Musk . HugoMusk . ♦ Reitlinger , Musk . -»- Vogt , LttfTä - * ^ uSf-Musk . Viktor ♦Härder , Musk . -»- Jsemann , ^ ,ft.
♦Wr .chner . Gefr . E . ♦Klotz , Musk . ♦Walter , £t,
♦Ransberger , Musk . -»- Geisbacher , Musk . * ^ yjnfl'Musk . ♦SchWe , Musk . -«- Moll , Musk . % üi lMusk . ♦Betz , Musk . ♦ Wall , Musk . -»- Wietsche . f
♦Weigold , Musk . -»- Eckert, Musk . -»- Becker ,
Leo ♦Jäger , Gefr . -»- Ebbe , Musk . H- Baiker .
-»-Delisle , Vzfeldw . -»- Gruber , Utffz . aiiuSf-
-»- Reich verw ., Gefr . Friedr . -»-Stehle gefallen ,
-»- Schocher , Musk . -»-Michelmichel , Gefr . «A ?!.
-»- Stähle , Musk . -»- Benz , Musk . -»-Schmitt ,
♦Toiß , Musk . -»- Kirn , Musk . Georg ♦Karl ,
♦ Wäldin , Musk . -»-Schenk , Musk . ♦ Hol!. qi>u jf.
-»- Rapp , Musk . * Schäuble , Gefr . -»- Borl >o . ^-»- Wagner . Musk . -»- Kirschbaum , Musk .
Musk . ♦ Pfister verw ., Utffz . -» Gruber , Utftz - ,n nf;Gefr . -»- Walz , Musk . ♦Eberst , Musk . ♦ @°»einVl
Musk . * Stick , Musk . -»- Mückle, Musk .
-»- Schwarz , Musk . ♦Burth , Musk . Camill ♦Ä ?

, >.^ iN
Musk . -»- Kühne , Musk . ♦ Rheinbold , Musk .
-»- Koch , Musk . Jobann -»- Bauer , Musk . Jo6 -(Musk . Joh . -5Mayer , Musk . Emil ♦ Schühler . --
♦Linderer . Musk . ♦Ullmann , Musk .
Musk . -»-Timmerling , Musk . H. -»- Weber ,
-»- Kaspar , Musk . ♦ Haack, Musk . ♦Halber .̂ ,Emil -»-Koch , Musk . E . -»- Meyer , Musk .
Musk . Joh . -»- Schmitt , Musk . -»- Gönner ,^ cn>x, . r-r. r „ mi .. » » i „ crn . . s>* 11tri.. ^ •<>.*

Kriegsgesangen in England und
Deutschland.

Ter folgende Brief eines in England gefangen
gehaltenen deutschen Soldaten ist auf einem
Wege , den öffentlich anzugeben nicht nötig ist, nach
Deutschland gelangt . Ter Schreibende ist Unter -
offizier der Reserve .

Liebe Eltern !
Wenn Ihr diesen Brief erhaltet , bin ich viel -

leicht schon tot , denn als Schwerkranker schreibe ich
Euch . Ich fühle es , daß ich nicht mehr gesund wer -
den kann ; in der Heimat -wäre das schon möglich ,
hier jedoch unter diesen menschlichen Bestien , denen
alles Gefühl für die Leiden anderer fehlt , mutz ich
unfehlbar sterben . Niemand glaubt mir , daß ich
krank bin , ebenso wenig wie man es meinen Käme -
raden glaubte , die vor mir gestorben sind . Wir
waren fast alle kerngesund , als wir leider in die
Gefangenschaft gerieten ; glaubt mir , es war nicht
unsere Schuld , wir wurden abgeschnitten , und ein
Durchschlagen zu unseren Truppen war unmöglich .
Die meisten von uns ivaren ur .? « nvundet , und
nur durch die allem M e n s ch l i ch e n Hohn
sprechende Behandlung der Englän -
der wurden wir krank , so daß schon viele
st e r b e n m u ß t e n . 90 Mann wurden wir durch
die Franzosen gefangen genommen , die uns sehr
anständig behandelten , die Verwundeten mit Scho -
nung verbanden und uns überhaupt als Menschen
ansahen . Anders dagegen die Englän -
der , denen wir zwei Tage später übergeben wur -
den . und die uns zuerst wie wilde Tiere an -
starrten , um uns dann auf die gemeinste Weise zu
behandeln . Dicht zusammengepfercht , standen wir
in Eisenbahnwaggons , in die wir verladen waren ,und in denen unter normalen Verhältnissen nur
ein Drittel von uns Platz gehabt hätte . Aus dem
Ueberfahrtsschisf ging es genau so , nnr daß wir
dort in den Kohlenraum gesteckt wurden . Ein
Kamerad , der englisch sprach, und der gegen eine
solche Behandlung Gefangenen gegenüber pro -
testierte , wurde in Fesseln gelegt und wie ein
gemeiner Verbrecher behandelt . Was aus dem
Armen geworden ist , weiß ich nicht , denn wir sahen
ihn nie wieder . Während der ganzen Zeit der
Ueberfahrt und der nachherigen Weiterbeförderung
mit der Bahn bis London -Nichmond , also während
81 Stunden , erhielten wir nichts zu essen und zutrinken , trotzdem wir oft darum baten , denn in den
überfüllten Waggons herrschte eine fürchterliche
Hitze . In ivelcher Verfassung wir den Waggons
entstiegen , könnt Ihr Euch denken , wie Tiere stürz -
ten wir auf ein gefülltes Wasserfaß , um zu trin -
ken , und wohl mancher von uus hat sich hier schon
den Tod geholt . In der Nähe Richmonds war das
Gefangenenlager . Einige Wellblechbaracken , in
denen zirka 200 Mann untergebracht waren , die
anderen 500 Gefangenen (es waren zirka 700 dortl
mußten in Zelten schlafen , ivaren die ganzen Ge -
bäulichkeiten , die für die Gefangenen eingerichtet
waren . Hier nun fing unser H a u p t e l e n d an .
Obgleich ganz in der Nähe die leerstehenden großen
Räumlichkeiten einer Konfitnrenfabrik , die ihren
Betrieb eingestellt hat , zur Verfügung standen ,mußten wir ausgerechnet auf nassem , faulem
Stroh in den Zelten schlafen .

Schon nach den ersten Tagen fingen die ersten
vor - uns an zu husten oder über Schmerzen im
Unterleib zu klagen , denn durch die schweren eng -
tischen Nebel war die Zeltleinwand ganz ein -
geweicht , und der Aufenthalt in den feuchten , oft
direkt durchnäßten Zelten war fürchterlich . Schonin der ersten Woche unseres Hierseins starben
von den früher Angekommenen einige Leute , und
jetzt mehren sich die S t e r b e f ä l l e von Tag
zu Tag . Letzte Woche hatten wir , so wahr ich
jetzt noch lebe , 40 Tote , und alle ohne Aus -
nähme Lungenentzündung und Unter -
leibsleiden . Wenn wir wenigstens noch eini -
germaßen gutes Essen bekämen , dann ginge es noch,
doch was man uns zu essen vorsetzt , ist ein wahres
H u n d e f n t t e r und höchst selten gar gewicht, o(
in einem ganz ungenießbaren Zustande . Doch ist
das noch zu gut für die „bloody Germans " oder
„bloody swines "

, die gebräuchlichsten Ausdrücke für
uns , und unsere Henkersknechte , resp . unsere Ge -
sangenen -Bewachungs - Mannschaften warfen oft aus
infamer Bosheit Asche oder Schmutz in den
Kochkessel . Ueberhaupt ist die Bewachuugs -
Mannschaft aus den r o h e st e n nnd gemeinsten
Elementen zusammengesetzt , lauter R o w -
dies , die man wohl extra zur Bewachung der Ge¬
fangenen ausgesucht hat . Kolbenstöße und Fuß -
tritte sind an der Tagesordnung , und wir sind nach-
gerade zu matt und zu elend geworden , um uns
noch sonderlich darüber aufzuregen . Ein Vizefeld -
webel vom X-Reginient , der auch hier gefangen ge-
halten wurde , mußte die roheste Behandlung er -
dulden , zumal er es einmal gewagt hatte , sich bei
dem cnfsichtführeuden Offizier zu beschweren . Es
ging hierauf eine Zeit lang besser , bis der Offizier
abgelöst wurde , woraus unter dem neuen dann der
Vizefeldwebel Unsägliches zu erdulden hatte , offen -
bar mit Zustimmung des englischen Aufsichtführen -
den . Als dem «befangenen eines Tages die Geduld
ausging ( fr hatte wieder Fußtritte bekommen ) und
er einen der Lumpen ied er schlug , wurde er
sofort abgeführt und erschossen , als ab -
schreckendes Beispiel , wie es in der Bekannt -
machnng die uns am selben Tage vorgelesen wurde ,hieß .

Tie Bemittelten unter uns , das heißt diejenigen ,die noch Geld besitzen lvielen wurde alles
abgenommen ) , können sich auf eigene »tosten
Eßwaren komm . :: lassen , meist durch die Vermitt -
lung der Wachthabenden . Doch ist hier alles so
surchtbar teuer , und die Herren Vermittler fordern
sc hu,e Belohnung für ihre Dienstleistung , daß
man lieber au ? alles verzichtet , denn auch die w
gekauften Eßwaren sind durchaus nicht tadellos ,und gar oft ist Wurst und Käse so schlecht , daß wir
lieber hungern , wie das Zeug essen.

Tie meisten von uns haben nur an Wäsche
gerade das , ivas sie auf dem Leibe tragen , die
Wäsche zu wechseln , ist gar nicht möglich , und so
liegt man denn Tag und Nacht herum , immer das -
selbe Zcug auf dem Leibe , denn hier bekommt maui. ichis . Es ist ganz unendlich traurig , zumal da an
einzelnen Tagen in der Woche den BewohnernLondons g e st a t t e t i st, die gefangenen
. Germans "

zu sehe» , nnd wir werden dann wie
wilde Tiere angestarrt und sind den arg st e n
Beleiiiaungen ausgesetzt . Sogar kleine Kin -der , die noch aus dem Arm ihrer Mutter fitzen,st recken schon ihre Zunge Hera u s , was die
Bät ' r und Mütter köstlich zu amüsieren scheint .Wenn es einen Gott gibt , so wird den Engländernmit Zinsen heimgezahlt werden , was sie au uns
getan , dafür werden unsere Brüder , die von unserer
schändlichen Gefangenschaft hören , schon sorgen und

den f e i g e n G e f a n g e n e n m ö r d e r n schon die
Hölle heiß machen . Ich schreibe Euch , liebe Eltern ,dies , damit es in den deutschen Zeitungen veröffent ^
licht wird , der lange Brief hat mir sehr viel " " ' iheund Anstrengung gekostet und den R e st meiner
Kraft erschöpft . Doch Ihr wißt jetzt wenig -
stens , wie wir hier behandelt werden , und was
diejenigen erwartet , die das Unglück haben , in
englische Gefangenschaft zu geraten .Tausendmal lieber den Tod auf dem
Schlachtfeld inmitten der Kameraden .

-i-

Wie das Amsterdamer „Algemeen Handelsblad "
initteilt , hat sein Korrespondent in London verschie-dene Male um die Erlaubnis nachgesucht , die In -
ternieruilgslager der Deutschen und Oesterreichs
aufzusuchen , um sich angesichts der Klagen in der
deutschen Presse selbst von den dort herrschenden
Zuständen ein Bild zu machen . Die Erlaub -n i s wurde ihm a b e r , lt . „Frkf . Ztg ." , v e r -
weigert .

Mit der schensäligen Behandlungsweise unsererLandsleute in England vergleiche man diejenige ,die wir den Engländern bei uns zuteil werden
lassen . Aus der nachstehenden Schilderung , dieder „Voss . Ztg .

" entnommen ist, geht hervor , daß
sich die Internierten sehr ivohnlich einrichten , Bet -ten mitbringen durften usw . Wir sind also weit
entfernt davon , die Engländer wie wilde Tiere an -
zusehen . P . S . plaudert : Nennbahnstallungen —
vom Standpunkt der Pferdebeqnemlichkeit höchstpraktisch und mit Bedacht eingerichtet — werden als
ständiger Aufenthalt von den verwöhnten Men -
schen selten erstrebt . Aber da gerade ein großerTeil der Berliner Englischen Kolonie dem Pferde -
fport beruflich so nahe steht (nicht weniger als 44Trainer und Jockeis wandern von Hoppegartennach R u h l e b e n ) , nehmen sie es als eine freund -
liche Ironie der Weltgeschichte , daß man ihnen eine
Rennbahn als zukünftigen Aufenthaltsort sanftund eindringlich empfohlen hat . Rechtzeitig habendie Behörden für den Empfang der neuen GästeSorge getragen . Auf dem Hofe , inmitten der
Stallgebände , ist bereits eine Riesenmaschine auf -
gestellt , deren Aufgabe es ist, Dampf und Wärmein den Hallen zu verbreiten , und vom nahen Ran -
gierbahnhof tragen die schon vorhandenen Insassenviele , viele Bettstellen herbei .

Und es dauert nicht lange , da schiebt sich von fernder erste schwarze , mit Extrazug beförderte Trupp
gefangener Engländer wie eine nnüber -
sehbare lange Schlange , von den Gleisen zum Ein -
gang her . Sie ist nicht vollkommen schwarz . Die
weißen Tupfen auf duukelm Grund sind bei
näherer Besichtigung weiße , weiche Bettkissen , dieroten und gelben Pünktchen aber vergrößern sichzu Kösferchen und Koffern .

Ach , wie macht die Gefangenschaft die verschieden -
sten Menschen einander so gleich — wenn auchdurchaus nicht ähnlich . Denn ähnlich ist nur der
Reiche dem Reichen , der Narr dem Narren , der
Böse dem Bösen . Aver Leute , die im geivöhnlichenLeben unter ihren Landsleuten sehr genau zuunterscheiden wissen , steigen nun plötzlich tief aufden Grund der eigenen Volksseele und bekommen
Stoff zum Nachdenken , wofür ihnen auch Zeit gelaf -
sen ist . Da taucht mit als erster das verschmitzteGesicht eines Trainers auf — ein gerade in Ruh -
leben wohlbekannter Mann , der noch vor wenigenWochen hier draußen von Berufs wegen wohnte .Dann kommen Leute , die uns zeigen , bah »lichtalle Engländer der Klasse Gentlemänner sind.Arme Teufel , denen der Name Ruhleben sichersehr freundlich ein zeitweises Ausruhen von den
Beschwerden des Daseins bedeutet . Sie tragen nurein Bündel mit sich und haben wohl vielleicht auchihres Lebens Neberfluß darin versammelt . Aberwer mag dieser graue , hagere Mann sein , der gutgekleidet und doch ohne jede Habe auf das gastlicheTor zu marschiert ? Bebrillte Musikstudenten , kor -
rekte Handlungsangestellte , Jockeis , Artisten in
grauem Einerlei . Die selbständigen Kaufleute sindsofort kenntlich . Sie haben eine hurtige Art , die
Lage zu überschauen , wie Leute , die gewohnt sind,vorteilhafte Offerten zn machen , sich über dies und
jenes zu einigen , Interessen auszugleichen . Nun ,hier gleichen sich alle Interessen aus . Und dann die
Millionäre . Man sieht 's ihnen an , kostbare Pelze
schützen ihre zarteren Körper , und einer , in Leder -
gamaschen und Sportpaletot , trägt siegesmutig seinMonokel .

Alles Engländer ? Plötzlich fange ich einen dun -
kein Blick auf , ein halbes , verschämtes Lächeln —
seit zwanzig Jahren kenne ich dieses Lächeln . Sein
Besitzer ist noch immer Engländer — und kann
längst kein Englisch mehr , und hat die Naturali -
sation nicht mehr erwischt . Aber vielleicht lernt
er jetzt Englisch .

Da fährt ein Automobil vor — ein Gendarm und
zwei Herren — haben sie es besonders ? Nein , sie
sind die beiden einzigen Engländer ihres elegan -
ten westlichen Vororts . Seit langen Jahren an -
lässig , Fabrikbesitzer , die Hunderte von Leuten be-
schäftigen . Das Auto dürfen sie noch bezahlen .Aber auf dem Hof sind sie sofort den anderen gleich.Und weiter schiebt sich der Zug . Man sieht es den
Leuten an , daß sie Zeit gehabt haben , sich ans den
Umzug vorzubereiten .

In den geräumigen Ställen und den Böden über
diesen Ställen sind die Zivilgesangenen etwas eng
untergebracht , auch die enge Nachbarschaft mit den
Russen , die dort ihre Bnndesbrüder sind , paßt ihnen
nicht . So manches „Damned Grey oder Churchill "
kann man von denjenigen hören , die aus behag -
lichen und sicheren Verhältnissen herausgerissen
wurden und hier auf harten Matratzen unter Woll -
decken schlafen müssen . Die Verpflegung wird ge-
lobt , die Speisen sind reichlich und schmackhaft,außerdem können die Internierten für ihr Geld
im Kasino alles bekommen , was sie brauchen , per -
pönt sind nur alkoholische Getränke . Da ans ganz
Deutschland die Engländer in Rnhleben kon-
zentriert werden sollen , wird der bisherige Platzkaum ausreichen , so daß noch die großen Restan -
rationsräume unter den Tribünen und daS Ter -
rassencafS in Benutzung genommen werden müf -
sen : möglich ist es sogar , daß auch alle noch in Ruh -
leben stehenden Pferde nach Mariendorf auswan -
dern .

Mssrge nnd Liebestäkigkeik.
w . Straßburg iElsaß ) , 10. Nov . Die vierte Ga -

benliste der Kriegsspende für Elsaß - L o t h r i n -
gen schließt mit Mark 007 474,10 ab .

Berlin . >0 . Der Natio nalst ist u ngsür die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen wurde eine Summe von S0 000 M von
Mitgliedern des Verbandes mittlerer Reichs -
p o st - und T e l e g r a p h e n b e a Ni t e n gespendet .Wettere Geldspenden dringend erbeten ; es werden

auch gute Staatspapiere und Obligationen ent -
gegengenommen von den bekannten Zahlstellenund dem Büro der Nationalstiftung , Berlin
NW . 40, Alsenstraße 11 .

w . Berlin . 10. Nov . Der Vorstand des D e u t-
schen Städtetages beabsichtigt , eine Konfe -
renz von Vertretern aller großen Genieinden
zur Besprechung der Maßnahmen der Städte in
der Kriegsfürsorge einzuberufen . Die Kon -
ferenz findet voraussichtlich in Berlin statt .

verlnfillste Nr. öS.
Berlin . 9. Nov . Der im „ Reichs - Auzeiger " ver -

ösfentlichten amtlichen Verlustliste Nr . 69 entnehmenwir folgende Einzelheiten :
Lrigade -Ersah-Balaillon Nr . SS . Karlsruhe.

Berichtigung früherer Angaben .
Unteroff . -»- Georg Brünnls , Ludwigshafen , bis -

her vermißr , im Lazarett : — Gren . -»- Emil Becker ,Ettlingen , bisher vermißt , im Lazarett : — Gren .
-»- Franz Eckstein , Renchen ( Sichern) , bisher ver¬
mißt , verwundet : — Res . -»- Joses Pudzikowski ,Gelsenkirchen , bisher verwundet , 14. 9. 14 Festgs .-
Laz . Straßburg i . E . gestorben ; — Gren . -»-Josef
Speck , Karlsruhe -Beiertheim , bisher vermißt , im
Lazarett .

tandwehr - Insanlene -Regiment Nr. 109,
Konstanz.

Bisel und Moos vom 7. bis 13. 10. 14.
I . Bataillon .

I . Kompagnie : Wehrm . -»- Norbert Rettich ,Vehringendors , Wehrm . -̂ Lorenz Rausch , Diel -
heim , sck-wer verw . ; — Wehrm . -»-Hans Eichhorn ,Zürich , vermißt .

4 . Kompagnie : Hauptm . d . L. -»- Wolf v . Hagen ,Halberstadt , schwer verwundet : — Wehrm . -»- Mar -
gell Hegele , Vehrmgenstadt , gefallen : — Wehrm .
-»-Johann Jett ei , Laufen , schwer verwundet ; —
Wehrm . -»- Georg Meister , Wehrm . -»- Josef N a a ß.Wehrm . -»-Joses R a m p o n i vermißt .

II . Bataillon .
8. Kompagnie : Wehrm . -»-Georg Merkel , Ziegel -

Hausen , gefallen : — Wehrm . -»- Peter Dietz , Forst
sNeustadt a . H . ) , Wehrm -»-Josef Huber , Tiefenstein ,Wehrm . -»- Heinrich Reinarh , Krefeld , leicht verwund .

III . Bataillon .
!). Kompagnie : Wehrm . -»- Georg Michler , Dassen -

beim , leidet verwundet .
II . Kompagnie : Gefr . H- Wilhelm Stoll , Vögisheim ,Wehrm . -»- Franz Jral , Tegernau , leicht verwundet ;—- Wehrm . -»-Rudolf Zink , Sasbachwalden , gefall .12. Kompagnie : Gefr . -»- Lorenz Eichholzer , Heili -

genberg , Wehrm . -»- Wilhelm Behr , Sennheim , verm .
Verluste infolge Krankheit .

Gefr . -»- Georg Briegel v . d. 10. Komp . , Bambode ,gestorben , beerdigt auf dem Kirchhofe zu Bisel .
Reserve- Jnfanterie -Regiment Nr. III ,

Donaueschingen. Konstanz.
Lützelhausen . Wisch am 19.. Schirmeck am 2t)., Donvn
am 21 ., 22.. Altamont am 23.. Celles am 24., Senonesam 24., 25., Ban de Sapt am 28.. Moyeniiivnticr am27.. Etival am 28., Nompatelize am 29. 8., Menil
vom 30. 8. bis 3. 9., Nompatelize am 4 .. 5.. LeS Feig -
nies vom 6. bis 10.. Baupaumc an» 27. und Friconrt -

Mainetz vom 28. 9. bis 10. 10. 14.
Ohne Angabe der Dienststellung : Major 4-CäsarOberlt . -̂ Gieser , verwundet : — Leutn . -»- Bernsau

gefallen : — Leutn . H-Arnds l, Leutn . -»-Pottner ,Leutn . -»- Hoffmann , Leutn . 4-Arnds vermißt .
I . Bataillon .

1. Kompagnie : Hauptm . -»-v . Freyold , vermutlich
v . Freyhold , gefallen ; — Leutn . -»-Obkircher , Ob .-Arzt ,
vermutlich d . L ., Dr . -»- Kettner , verwundet : — Gefr .Christ . -»-Barral vermißt ; — Gesr . Emil -»-Hodapp
verwundet : — Gefr . Franz * Ritter , Musk . Joi ef
-»-Okenfuß , Musk . Karl -»- Machleid , verm . ; — Utffz .
Friedrich -»-Schneider verw . ; — Vzfeldw . 4-Türr -
hammer , Musk . Karl -»- Kurv , Musk . Mainrad -»-Bin -
der . gefallen ; — Gefr . Josef -»- Mancher , Gefr . Franz
-»-Gräble , Musk . Karl -»- Leopold , Musk . Anton
-»-Freudemann , Musk . Franz ^- Ronecker , Musk .
Reinhard -»-Blum , Musk . Martin -»- Fournell , Musk .
Andreas -»- Glatz , Musk . Emil -»- Heller , Musk . Petr .
-»- Huber , Musk . Andreas -»- Müller , Musk . Ludmig
-»- Schröder , Musk . Gustav -»- Weis , Musk . Karl
-»-Blohorn , Musk . Georg -»- Krieg . Musk . Franz
^- Hörth , Musk . Josef -»- Knapp , Musk . Ottm . -»-Trüb ,Musk . Ernst -»-Hosert , Musk . Josef -»-Bayer , Musk .
Franz -»-Schott , Musk . August -»-Suhm , Musk . An -
dreas -»-Baumann , verwunoet ; — Musk . Raimund
4-Bächle , Musk . Willibald -I- Graf , Musk . Franz
» Qausert , Musk . Robert -»- Gange ! , Musk . August
* Hug , Musk . Wilhelm -»- Klaiber , Musk . Anton
-»- Neupold , Musk . Wilhelm -»-Wietsche, Musk . Ludw .
ch-Dollmeyer , Musk . Joses -»- Förg , Musk . Karl
-»- Junghans , Musk . Wilhelm -»- Marklin , Musk . Joh .
-»- Oertel , Musk . Fritz -»- Wehrlin , Musk . Wilhelm
-»-Weniger , vermißt ; — Musk . Rudolf -»- Matiniül -
ler , Musl . Albert -»- Schlotter , verwundet : — Musk .Karl -»-Spinner , Musk . Joses -»- Meder , Musk . Otto
» Schnaiter , gesallen ; — Musk . Eugen -»- Arheit ,Musk . Ado/s -»- Gaßner , verwundet ? — Musk . Ger¬
hard -»-Breinlinger , Musk . Georg -»- Fuchs , gefallen ;— Musk . Wilhelm -»- Weißer , Musk . Karl -»- Schnei¬
der , verwundet ; , — Musk . David -»- Altdörfer , Musk .Janaz -»-Langenecker , gefallen : — Musk . Johann
-»- Berner verwundet .

2. skompagnic : Res . Adam -»- Schaum , vermißt seit22 . 9 14 . Res . Franz Josef -»- Muess « , vermißt seit
15 . 9. 14 , Res . Arthur -»- Schund II , Res . August
-»-Morath , verwundet ; — Res . Albert 4-Zimmer ,Res . Eugen -»-Walz , gefallen .

3. Kompagnie : Ltn . d . Res . Ludwig -»-Eisenlohr ,gefallen am 8 . 10 . 14 , Ltn . d . Res . Willi -»-Diessner ,verwundet am 1 . 10. 14 , Musk . Johann -»-Huber ver -
wundet : — Gefr . Karl -»- Böhler , Musk . Heinr . » Bert ,Musk . Vikt . -»- Hollecker, Musk . Ad. -»-Hurst , Musk .
Joh . -»- Sibold , Musk . Max -»- Schreiber , sümtl . verm .
seit 21. 8. 14 ; — Musk . K . -»- Reith , verm . s. 11 . 9 . 14 ;— Offz . -Siellv . Jakob -»- Wegele , Utffz . Xaver -»-Hil -
bert , gefallen : — Musk . Johann -»- Gutjahn , Musk .Gottfried -»-Frommherz . Musk . Ludwig -»-Hasenfor -
der , verwundet : — Mnsk . Eugen -»- Gebhard gefallen ;— Musk . Gabriel -»-Knobel , Musk . Albert -»- Fehren -
bacher , Musk . Georg -»-Brunenkant , Musk . Leopold
-!- Hoferer , Musk . Karl -»-Damm , Musk . Joh . H-Hä -
gele , Musk . Jose ? -»- Galler . verwundet ; — Musk .Emil 5Leuser gesallen : — Musk . Josef -»- Berger .Utffz . Richard -»- Müller , Gefr . Emil ^- Müller I , ver -
wundet .

4 . Kompagnie : Utffz . -»-Seifert verwundet ; —
Musk . -»- Grohs , Must . -»- Andres , beide vermißt feitL0 . 8 . 14 ; — Musk . Paul -»- Schmid , vermißt seit 8.9 . 14 ; — Gefr . 4- Reichenbach , Musk . -»- Winkl « , ver¬wundet ; — Musk . -»- Bach , Musk . Zefar -»- Kieffer ,beide vermißt feit 10. 9 . 14 ; — Utssz . -»- Brucker ge¬fallen ; — Vzfeldw . -»- Ehren , Musk . 4-Stöver , Mirsk .Paul -»- Weber I , Musk . -»- Schreiber , Musk . -»-Lemm -ler , verwundet : — Gefr . -»- Sperle , Gefr . -»-Kientz-ler , Gefr . -»Krettler , Musk . Osw . 4-Hässig . Musk .-«-Löhselt , Musk . * Stoll , Musk . * Sutfi , Musk . Jos .-^ Seiler , gefallen : — Vzfeldw . -»- Wipfler , Vzfeldw .-»- Aberle , Utffz . -»-Frickcr , Utffz . -»- Hackenjas , Utffz .
-»-Levi , Utffz . -»-Kientzler , Gefr . -»- Kohler , Gefr .-»- Rebholz , Musk . -»- Wiestler , Musk . -»- Sommer -
eisen . Musk . -»- Grün , Musk . Jos . -»-Braun , Musk .-»-Hentzel , Musk . -»- Eichin , Musk . -»- Moosniann ,Musk . -̂ Adam . Musk . chOexle , Musk . -»- Moser ,Musk . Eug . 4-Sutter , Musk . -»- Zink , Musk . -»- Schon -

-»- Mäuschle , Musk . -i- Santer , Musk .
-»- Fetscher , Musk . -»- Schirmer , Musk . Nik. * .w,#Musk . -»-Bogenschütz , Musk . -»- Oellweiler . sjju »!.
-»- Kessing . Musk . -»- Hegner , Musk . 4-Schaub , wjt .
-»- Fritz , Musk . -»- Röschmann , Musk . * Eckerle,
-»- Egle , Musk . -»- Gugaenbühler , Musk .
-»-Hurst , Musk . -»- Neumeyer , Musk .
Musk . H- Sonntag , Musk . Fr . -»- Schneider , -
-»- Schwarzwälder , Musk . -»-Thoma , verwwl >.^ ^Musk . -»- vimmel , Musk . -»-Vonthron , Musk . jit-

jjiui., «viuüi .
Musk . 4-Vollmer , Musk . -»- Schussele , Musk .
ter . Musk . -»- Buchegger , vermißt . . t]l6. Kompagnie : Oblt . Gustav -»-Hecht, Res.
-»- Orsinger , Res . Joh . Herm . -»-Bauff , verwuno ^Wehrm . August -»- Lämmle , Wehrm . August
beide vermißt seit 20. 8. 14 ; — Res . Daniel * ~ ü[ef
gand , Wehrm . Joseph -»- Straub , Wehrm - ^ ^ a ,
-«- Würtz , Wehrm . Josef -»-Zwick, Wehrin . ^ r-
spar -»- Beck , verwundet : — Res . Christ . -«-Renz .
mißt seit 28. 9. 14 ; — Utffz . Karl -»-Lutz
Wehrm . Frz . Xaver 4-Eisele , Wehrm . Frz .
-»- Schlaget « , Wehrm . Joh . Frdr . -»- Schneider ,
mann Emil -»- Elsässer , Wehrm . Karl -»- Beck,
Alois -»- Auer , Wehrm . Alfred -»- Muffler , Jt -.eheti
Franziskus -»- Dietmann , Wehrm . Karl * u
Wehrm . Karl -»- Hienerwadel , verwundet : gi- rhr»1-
Wilhelm -»-Strobel , Utffz . Martin 4- Keller , gjuft.
Wilhelm -»- Württemberger , gefallen : — ^
* ©aile , Wehrm . Martin -»-Heinzelmann ,
Friedr . Gregor -»-Schwanhäuser , Wehrw . <*- '
-»- Schelcher , Wehrm . Siegfried -»- Maier ,

'Alt .
-»-Löffler , Utffz . Guido -»-Daigendefch , ®c ' goc | ;rni -
Emanl . -»-Stern , Wehrm . Konrad -»- Keller , -
August -»- Schätzle , Wehrm . David
Christ . -»-Bauer , Wehrm . Anton -»- Koch . y,, -eldw-
Ernst -»-Böhler , Feldw . Johann -»-Bouillion , Mkl
Erich -»-Kott . Wehrm . Josef -̂ Stadler , Wefa 1
Joses -»- Wild , Wehrm . Max -»-Fuchs tfl?;Bernhd . -»-Kah , Wehrm . Karl -»-Blum , ^ ebr
-»-Hammerer , Gefr . Josef ♦Steppacher , verw 6£ll,
— Gefr . Michael -»- Betz, Wehrm . Josef * •.
stet , gesallen : — Wehrm . Karl Frdr . jjlbpmann Friedr . -»- Schaufler . Wehrm . ■>!'!

' • „fietfV
-»-Bürcklen , Wehrm . Hyronimus
Wehrm . Camill -»- Nicklies , Öffz . - Stellv . Kart t^ et>
Wehrm . Xaver -»-Bernauer , Wehrm . Karl *
Uffz . Emil -»- Gerbel , Wehrm . Stefan -»-Barth ,
Jacob -»-Martin , Wehrm . Karl H-Geiges , ver
— Uffz . Wilhelm -»- Weißer , Wehrm . Ou0
beide vermißt seit 8. 10. 14 ; — Wehrm .
ret , verm . seit 28. 9.

" 14 ; — Wehrm . Karl
vermißt seit 24. ä . 14 ; — Wehrm . AI. red # I ct t 1<
vermißt seit 28 . 9 . 14 ; — Wehrm . Joier
verwundet : — Wehrm . Gustav -»-Renner ,
seit 28. 9 . 14 ; — Wehrm . Eugen
vermißt seit 23 . 8 . 14 ; — Wehrm . Alb .
vermißt seit 28 . 9. 14 ; — Wehrm . Gottirt « yact>v
mann , vermißt seit 8. 10 . 14 ; —
-»- Stehle , gefallen - — Wehrm . Hermann , 5 ^

'
Wehrm . August -»-Matheis , Wehrm . August
dreß , Wehrm . Eugen -»- Liebold , Wehrm .
bold , Wehrm . Joh . -ftSickinger , Wehrin -
♦Schelcher . Wehrm . Wm . Herm . * Sch° nbu ®<- gat>tt
Josef * Mater II , vermißt : — Gefr . ^ Aet »

>--»-Speidel , Gefr . Fidel -j- Riester , verwu
Wehrm . Karl -»- Baumann , Gefr . Frdr .
ler . Gefr . Jos . Ant . -»- Bumiller . Gefr . ZeMGefr . Ernst ♦Heiß , Gefr . Mathäus
mann . Joh . Gg . -»-Müller I . Wehrm . Kast 'Nlr ~ tDr .
ber . Wehrm . Felix -»-Binder . Wehrm .
♦Stehle , Wehrm . Friedr . Bd . -«- Zanger .
Joh . Bapt 4-Lacher , Wehrm . Bernhd . * f + 3Lc0.-rfi,L rv . < Ott0

WWWWW Friedr .
Wehrm . Moritz -»- Laucher , Wehrm . ?lugu ' Marl
Wehrm . Josef -»- Gaethe , Wehrm . Luzian ,

<11 WoSvm ^ rtbiit H« 1.

mann Friedr . * Uitmuch , Wehrm .
Wehrm . Anton -»- Reichte , Wehrm . Aried ^ ^ ju »'
Wehrm . Moritz -»- Laucher , Wehrm . - lugu ' Marl
Wehrm . Josef -»- Gaethe , Wehrm . Luzian
Wehrm . Alfons -»-Debs , Wehrm . Arthur ^ ^Wehrm . Ernst -»- Fischer , vermißt : —•
♦ Reinhard verwundet ; — Wehrm . 2tußu,L £!n . £ A
Wehrm . Jobann ♦Rixinger , Wehrm - K ^♦Kilgus , Wehrm . Karl Aug . ♦Bitzer . "mvfcyn- 3
Aug . ♦Schieß , Wehrm . Karl ♦Schätzte . x»eo
♦Fischer , Wehrm . Joh . Gg .
Wilhelm ♦Maier , Gefr . d . L . Rupert : ♦£ mzni.d . L. August ♦Geißler , vermißte —L. August ♦Geißler , vermißt : — ^ tTöl '

far♦ Maier verwundet : — Res . Herm . "5L; e|eilen , Res . David ♦Courtehaux , ^♦Sillmann , Res . Konrad ♦Maute . We°r Sebrw
♦ Ruths . Wehrm . Friedr . Wm .
Gg . Karl ♦Nothdurft , Wehrm . Justin *
Wrlh . ♦Schmidt , Wehrm . Lucas , ♦Wl .

♦Pickenlagen gefallen ; —"
Ref . Job . ^ BirkeÄ 'Äl ',

Ref . Franz ♦Renz , Res . Stefan
Wchrm . Heinrich ♦Bitzer , Wehrm - Ĥ 5
Utffz . Gg . ♦Kaufmann , jteuil, . t
ter , Wehrm . Anton ♦Müller , Wehrm .
vermißt : — Wehrm . Lorenz ♦Nusser .
♦Fritschi , verwundet : — Wehrm . oe ^
ler , Wehrm . Karl -»- Schesfold . verin ' v >
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